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der letzten Sitzung vor der Vertagung das Die engliſche Parlamentsſeſſion iſt] land, ſondern auch für den Handel der 
Terminhandelsgeſetz in der Schlußberathung[ am Donnerſtag mit einer Thronrede ger ganzen Welt werthvolle Erleichterungen und 
endgiltig genehmigt. — Zum Kriegsminiſterſſchloſſen worden. Sie verweiſt auf die bee Vortheile verſpreche. Dleſer Vertrag trete 
in Oeſterreich iſt Feldmarſchalllentnaut Hein⸗ deutungsvollſten Ereigniſſe, die ſich ſeit der] nicht inkraft, wenn nicht die anderen Mächte 
rich v. Pitreich, Stellvertreter des Chefs des Eröffnung des Parlaments abgeſpielt haben, ei ge eo 1 - 
4 Ri? ; : : Geueralſtabes, ernannt worden. und ſagt mitbezug auf den „erfolgreichen, träten. Er enthalte aber mm! 
15 Re 75 et 1 Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ ehrenvollen Abſchluß des Krieges in Süd⸗ [großem Werthe, die nicht von ihrer Zur 
Er: ſchadet der Meinungsverſchiedenheiten über erfährt aus Pelersburg, Graf Lambs ſafrika“ und auf die Einverleibung derſſtimmung abhängig feien. 
f 1 Tariſtompromiß für eine dringende dorff beabſichtige, am 20. Dezember Livadia | Fransvaale und der Oraujeflußkolonje: es Der Zar hat an ſeinem Namenstag 
4 Nothwendigkeit erklärt Die jetzt obwalten⸗ zu verlaſſen, um die Reiſe nach Belgrad ſſcheine alle Hoffnung vorhanden zu fein, daß einen Amneſtieerlaß in einem Telegramm an 
f her Meinungsverſchiedeuheiten würden das und Sofia anzutreten. Von Sofia begebe] trotz der unvermeidlichen Schierigkeiten, die[ den Miniſter des Junern v. Plehwe ergehen 
Vertrauen zu den bewährten Vorkümpfern der Minlſter ſich nach Wie n, wo er am 28. ein langer, mit Verwüſtungen verbundener | {aliens „Laſſen Sie wegen der Unruhen vere 
Fy. für die Zutereſſen der Landwirthſchaft nicht oder 29. rg uf W e Krieg nach ſich ziehe, größere N in Sa e eee in Fee 
erſchüttern halte eintreffen dürfte. — Die Belgrader] dieſe Länder einziehen werde, als fie je dort glei e einſtweilen in Städten, wo 
| : ft wie di fitter begrü 0 li fen find, nicht wohnen follen, ift doch 
FOF. Mo mm ſen ift, wie die „reif, | Blätter begrüßen die bevorſtehende Ankunft] beſtanden, und daß alle Theile der Be- Hochſchu ; len, 
Ztg.“ anführt, 1884 nicht ür Ver des Grafen Lambsdorff, der am 24. Dezem-] völkerung in Freundſchaft untereinander] dafür zu ſorgen, daß die zurlickgekehrten 
f ö längerung des eee = Er ber in Belgrad eintrifft, ſehr freudig als] leben und ſich der Krone gegenüber loyal er⸗inugen Leule der Fürſorge ihrer Familien 
i tag eingetreten, fondern bat auch am 6. einen nenen werthvollen Beweis der Freund- weiſen. Die Maßnahmen in Oſtafrika, um] anvertraut werden, da eine ſolche Umgebung 
| April in der Goſebrauerei zu Charlottenburg ſchaft Rußlands für Serbien und deſſen den Räubereien des Mullah Einhalt zu thun, ſie an Ordnung gewöhnen wird.“ Durch 
i für daſſelbe eine längere Rede gehalten. Als] Herrſcher. — Die Petersburger „Birſchewijaſſeien augeſichts von Schwierigkeiten unter⸗ einen am Ende des Telegramms angeführten 
Prof. Mommſen in Spremberg in den] Wiedomoſti“ bezeichnen den bevorſtehenden[ nommen worden, welche bisher einem volle] kalſerlichen Erlaß wird 58 Studenten die 
achtziger Jahren kandidirte, dachte er über Beſuch des Grafen Lambsdorff in Wien als ſtändigen Erfolge im Wege ftanden. Die Rückkehr geſtattet, während 62 Studenten 
die eee anders als heute und ein Ereigniß er Bey che pe Thronrede erwähnt den Abſchluß der Zucker⸗ 2 ee ve 1 8 
Uaunte fie „eine gottver “ Bedeutung. Der Beſuch ſtehe in engem offen | Fonvention, die den großen, aus übergroßen] Gnade zutheil geworden iſt. Der Gav befahl, 
Der Ansſtand der 1 in] barem Zuſammenhang mit der letzten Mit⸗ Prämien ſich ergebenden Unzulräglichkeiten [als Erinnerung au die 25 Jahr- Feier des 
Lemberg iſt am Freitag beigelegt worden theilung der rnſſiſchen Regierung über die] ein Ende machen ſolle, und kommt dann ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges jedem im aktiven 
In Oeſterreich iſt die Ausſicht auf macedoniſche Frage, über welche das Blatt} auf den Konflikt mit Venezuela zu ſprechen. Dienſt ſtehenden Soldaten des Heeres und 
eine Verſtändigung unter den Parteien ſich eingehend äußert. Das Blatt verwirft] Bedanerlich fei, daß die heſtändigen Beſchwerden der Flotte, der am Kriege theilgenommen, 
wieder geſchwunden. Die deutſchen Abgeord⸗ dabei entſchieden den türkischen Reforment⸗ der britiſchen Regierung bei der venezolanis 100 Rubel auszuzahlen. 3 
neten der Fortſchrittspartei, der Volkspartei, wurf. Es befürchtet, daß es fchwerjallen ſchen über unverantwortlide. willkürliche Akte Wie die „Agence Havas“ aus Cap 
des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes ſo⸗ werde, Bulgarien vor gewagten Schritten gegen britiſche Staatsangehörige und deren Haitien meldet, iſt General Nord von 
10 Eigenthum während der letzten zwei Jahre] dem Heere zum Präſideuten ausgerufen 


wie der Agrarpartei in Böhmen faßten zurückzuhalten, und erwartet von einem öſter⸗ a 
am Donuerſtag nach — 8 reichiſch⸗ruſſiſchen Abkommen günſtige Er⸗ beharrlich unberückſichtigt geblieben ſind. worden und in das Palais am Vormittag 
Die Throurede jagt daun: Für meine Re- eingezogen. 


des czechiſche gebniſſe. Das Abkommen mie praktiſche 
Ve ; . eee ‚einen Maßnahmen, die im gegenwärtigen Eritifchen | gierung, die dabei im Einvernehmen mit Der Stadtrath von Johannesburg 
Zechen eine Ablehnung alt „Audeuhtick nothwendig» und zur 10 der Seiner Ma des deutſchen Kaiſers bat Lord Milner eine Zuſammeuſtellung der 
ſchläge von ſeiten der des Friedens unaufſchiebbar feien, könuten am handelt, die gleichfalls ernſte Gründe zur Grundſätze unterbreitet, nach denen die * 
nung auf die Möglichkeit einer Verſtändi⸗ beiten durch einen perſönlichen Gedankenaus⸗ Klage über die venezolauiſche Republik hat, ſtädtiſche Verwaltung von Johannesburg ge: 
gung habe darin beſtanden daß in den lauſch ſeitens der Leiter der auswärtigen hat ſich die Nothwendigkeit ergeben, auf] handhabt werden ſoll. Es wird darin em⸗ 
letzten Jahren von den Fübrern der Czechen Politik Rußlands und Deſterreich⸗Ungarus[ Maßnahmen zur Abhilfe zu dringen. Die pfohlen, nur britiſche Unterthanen als 
in der Spracheufrage feſtgeſtellt werden. Das Blatt vermuthet] Throurede gedenkt des mit Japan abge Wähler zuzulaſſen. Der Bericht fügt hinzu, 
ſeiligkeit in dem beiderſeitigen Sprachgebiet ferner, daß auch die Handelsverträge einen ſchloſſenen Abkommens, durch welches die] ed würde richtig ſein, Fremden auch nicht 
gebilligt wurde. Die Czechen ſeien auf den Gegenftand der Wiener Berathungen bilden | beiden Regierungen ſich verpflichten, einander in der Kommunalverwaltung politische Macht 
ſchroffen Standpunkt der unbedingten Zwei⸗ werden, da der Beſuch zeitlich mit der An-|pei gewiſſen Eventnalitäten zu uuterſtützen zu gewähren. — Die Burenregierung aber 
ſprachigkeit zurückgegangen und hätten das nahme der Zolltarifvorlage im deutſchen sum Schutze ihrer beiderſeitigen Jutereſſen.] hatte ſeinerzeit den „Uitländern“ die weit⸗ 
Vedürfuſß der Zweckmäßigkeit garnicht zu Reichstage zuſammenfalle. Dies Abkommen, fo ſagt die Throurede, gehendſten Rechte gewähren ſollen! 
Sct kommen laſſen. Die deutſchen Ab⸗ In Marſeille wurde der frühere werde hoffentlich beiden Theilen zum Bore Ju Korea beabſichtigt die Regierung 
1 Böhmens erklären, nur aufgrund Sekretär des Makroſenſyndikats Rivelli, der} theil gereichen und zur Erhaltung des allge⸗ die Steuer auf jeden Morgen Landes um 
Gaudin, ihnen gemachten Vorſchläge in Ver-] wegen Aufreizung zu Unruhen während des | meinen Friedens im äußerſten Oſten bei⸗ zwanzig Dollars zu erhöhen, um die Armee 
ungen eintreten zu Können. — Vom] Ausſtandes verhaftet worden war, vorläufig tragen. Sodann wird der Handelsvertrag zu reorganiſiren und die allgemeine Wehr⸗ 
geordnetenhauſe wurde am Donnerſtag infin Freiheit geſetzt. mit China erwähnt, der nicht nur für Eug⸗ pflicht durchzuführen. 
— . | canes — ————— ncn rn 
Ruſcha richtete fich ſtolz empor. was das zu bedeuten hatte! Vielleicht vere Zweites Kapitel. 
„Vor allem iſt er Pole“, ſagte ſie. : Oluteten dort polnische Brüder unter den In dem Feſtſaal herrſchte eine unheim⸗ 
„Man wird ihn erſchießen, fällt er in die] Kugeln ruſſiſcher Soldaten!“ liche Stille. Alle Gäſte wußten, was dieſe 
Hände der Ruſſen!“ Als mau noch lauſchte, betrat ein preußi⸗Schüſſe zu bedenten hatten; unter den ruſſi⸗ 
„So retten Sie ihn...“ ſcher Dragonerunteroffizier den Saal und ſſchen Kugeln verbluteten vielleicht nahe An⸗ 
„Ich, Komteſſe? — Wie wäre das möglich?" ſchaute ſich ſuchend um. Seine Uniform war] verwandte, welche die Waffen für die Selbſt⸗ 
„Was würden Sie thun, wenn mein beſchmutzt und durchnäßt. Er mußte ſcharffſtändigkeit des polniſches Volkes erhoben hatten. 
Bruder auf preußiſches Gebiet flüchtete und geritten fein. Die Feſtesfrende war eutſchwunden, die 
Sie ihm begegneten?“ fragte ſie mit eigenem Ferdinand trat raſch auf ihn zu. Eine] Kerzen ſchienen in düſterem röthlichem Glanze 
Lächelnn. kurze Meldung — dann ſchritt Ferdinand] gu brennen und der Wein ſchien Duft und 
„Ich . . . „ weshalb dieſe Frage? — Sh] auf den Grafen Gorka zu. Farbe verloren zu haben. Mit augſtvollen 
hoffe zu Gott, daß ich nicht in dieſe furcht⸗ „Verzeihen Herr Graf, daß ich mich ſchon | oder finſteren Blicken ſtarrte man ſich an. 
bare Lage komme ...“ jetzt verabſchiede — der Dienft ruft...“ Da trat die hohe, ehrfurchtgebietende 
Ein kaltes, eiſiges Lächeln ruhte auf „Ich bedaure ſehr — hat der Soldat] Geftalt des Grafen Gorka in die Mitte des 
ihrem Antlitz; ſpöttiſch zuckte es um ihren eine wichtige Meldung gebracht?“ Saales und rief mit ſchallender Stimme: 
Mund. „Man ſchießt auf dem ruſſiſchen Ufer der „Laßen wir uus nicht ſtören, meine 
„Seien Sie unbeſorgt, Herr von Schom⸗] Warthe — vielleicht ein Gefecht .... ich] Damen und Herren! Was kümmert uns, was 
burg — man wird Sie nicht in dieſe Ver- weiß es nicht, Herr Graf.“ jeuſeits der Grenze geſchieht? In den ruſſiſchen 
legenheit bringen, meine Worte waren nicht „Thun Sie Ihre Pflicht, Herr Lentuant“, Wäldern? Auf den ruſſiſchen Steppen? — 
eruſt gemeint, mein Bruder befindet ſich in ſagte der Graf eruſt und reichte Ferdinand Wir wollen uns das Freudenfeſt nicht 
Paris die Hand. ſtören laſſen. Simon Szymauowicz, wo iſt 
Die Muſik ſchwieg, der Tanz war zu Daun wandte er ſich ab. Aber Ferdinand] Deine Fröhlichkeit geblieben? — Johannes 
Ende. Die Herren führten die Damen zu hatte wohl das leichte Beben feiner Stimme] Zamoyski, ſchmeckt Dir der Wein aus meinem 
ihren Plätzen zurück, auch Ferdinand ver- und feiner Hand gefpiirt. Keller nicht mehr? Vorwärts, = jungen 
beugte ſich vor Ruſcha, die nur mit einem f ; ae „Leute. zum Tang und Wein! Muſik — eine 
leichten Neigen des Hauptes dankte. Dann ca one 1 150 a as recht polnische Mazurka! Und Du, Simon 
trat ſie zu einer Gruppe junger Damen. Da ſah er die großen dunklen Augen Ruſchas Szymunowiez, tritt mit meiner Ruſcha als 
Eine momentane Stille war in dem Saale f : : erſtes Paar an, zum Tanz. 

: 4 anf fic) gerichtet, fie brannten wie zwei 3 
eingetreten. Die Fenſter wurden geöffnet, düſtere Flammen, während ihr Antli geiſter⸗ Er winkte der Muſik, die ſofort eiuſetzte, 
um die friſche Nachtluft in die von dumpfer, bleich geworden Kae 8 und die wilden, leideuſchaftlichen Töne des 
ſchwüler Luft erfüllten Räume hineinzulaſſen. > gat of altpolniſchen Nationaltanzes durchbrauſten den 
Plötzlich erlönten in der Ferne einige ſcharfe] Sollte er zu ihr eilen — ſollte er ihr Saal. Ein Jauchzer erſcholl bier und da — 
Detonationen. Die Herren horchten auf und ſagen, daß er ihren Bruder, wenn irgend Simon Szumauowicz eröffnete mit Mufcha 
lehnten ſich zu den Fenſtern hinaus. möglich, retten werde? — Konnte er ihn den Reigen, und im tollen, leideuſchaftlichen 

Da krachte es wieder — diesmal inf retten? Durſte er die Hand als Offizier zur Tanz folgte die Geſellſchaft, als wollte man 
näherer Eulfernung am Ufer der Warthe! [Rettung des polniſchen Rebellen bieten? — alle Sorgen, alle Schmerzen in den wilden 

In athemloſem Schweigen verharrte die] Er richtete ſich ſtraff empor. Die Pflicht Rhythmen verſenken und vergeſſen. 
Geſellſchaft. Da unten im Dunkel der Nacht vor allem — fo tönte es in ſeinem Herzen Nur die deutſchen Gäſte ſtanden abſeits. 
krachten wieder einige Schüſſe — man wußte, wieder und raſch ritt er davon. Sie verſtanden nicht, den polnischen National⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 
10 Der oſtpreußiſche konſervative Verein, 
h deſſen Mitglieder zum größten Theile gleich⸗ 
R zeitig Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
Bi find, hat in einer Reſolntion das einmüthige 


eint 
= 


Komteſſe Ruſcha. 


in Beitroman von O. Elſt er. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 
se pi Meile ſchritten beide in der Reihe 
4 auzenden dahin, die Schlangenwindungen“ 
mitmachend, welche der Vortänzer augab. 
Ju düſteren Akkorden erklang die Muſik, und 
feierlich, wie einſt in der Hofburg zu Krakau 
vor dem polnischen Königsthron, bewegte ſich 
der Zug durch den Saal, vorüber an dem 
greiſen Grafen Gorka, der in der reichen 
voluiſchen Nationaltracht, die Bruſt mit 
Orden bedeckt, wie ein Fürſt daſtaud, der 
die Defilirkour ſeines Hofes abnimmt. 
Jedes Paar verbengle ſich vor dem 
Grafen, der zuweilen einem Paar einen pol⸗ 
nischen Gruß zurief, der dann laut zurück⸗ 
gegeben wurde, daß es jauchzend durch den 
Saal klang. 

„Kennen Sie den Text zu der Koseiuszko⸗ 
Polonaiſe, Herr von Schomburg“, fragte 
Ruſcha nach einer Weile. 

ar eens xg 

Er beginnt mit den Worten: „Auf zur 
„ Brlore ete ras 

mOUadialte Komteſſe“, unterbrach er fie 
joer ſtets die früheren Phantaſien?“ 

As düſteres Lächeln umſchattete ihre Züge. 

„Weil drüben mein Bruder mit dem Tode 
— mit ſeinen Henkern ringt ir 

e —71* Say — 

: a — Sie kennen meinen um ei Jahr 
älteren Bruder — Sabe 
in Baris erden ne kaum — er wurde 

Und ſchloß ſich der Inſurrekti = 

Ruſcha ſenkte ſchweigend ie Se A: 

„Welche Unvorſichtigkeit, Komteſſe! — 
Ihr Bruder it preußiſcher Unterthan . . .” 


und der grünköpfige Ephraim auf dieſer] unter voller Wahrung der Jutereſſen der Gee | Wiegaudt erhielt 3 Mon. Gefänanik: 
Deutidhes RN. 1902 Kunſtſtätte breitmachten und ihr grenliches jtheiligten Mächte. — Die mio ales Richter der tie a BRITEN 
bid en T ſunweſen treiben würden. Gelingt es nicht, Caracas, daß Caſtro dem amerikanſſchen Ge⸗ den Staatsanwalt in einer Beſchwerde an den Ober⸗ 
— Bei Sr. Mazeſtät dem Kaiſer war der das Theater vom kleinen Kohn und den ſandten Bowen Vollmacht erthellt Hütte, als)" Cage sg se (Mntt 1 
Staatsſekretär v. Tirpitz am Dounerftag zur andern Köhnen zu befreien, fo fet Germanien Verkreter Venezuelas zu handeln, wird in Liebes onkutrenzen) Die 16 Jahre ate ewes | 
Abendlafel geladen. Freitag Morgen begab] dem ſichern Tode geweiht. Die Antifemiten London als fragwürdig augeſehen. Irgend⸗ einer Gaſtwirthin verſuchte ihrem Leben ein Eude 
ſich der Kaiſer mit der Kaiſerin vom Nenen ſeien die einzige Partei, die es ernſt meine welche derartige Aktion Caſtros würde als Gi Machen, indent fie ſich u eine offene Stelle des 
Palais nach Berlin und beſichtigte hier inf mit dem Wohle des deutſchen Volkes. (Stür⸗ in keiner Weiſe zum Ziele führend betrachtet e 1 Me: erſehute Tod 
der neuen Akademie das Denkmal Kaiſer miſcher Beifall.) Namens einer Anzahl von] werden. Die betheiligten Mächte werden] Kleidern an dem Eie Hängen mene ace ge⸗ 
Friedrichs III. für Köln a. Rh. von Profeſſor Pückler⸗Freunden wurde von einem Mitgliede lediglich mit den Vereinigten Staaten in der dalle wurde, Der Grund zum Serpſtmorde lag 5 
Bräuer, in der alten Akademie das Denkmal] des deutſchen Antifemitenbundes dem Grafen] Schiedsſpruchangelegeuheit verhandeln; und Tochter wage Mutter ſich in den Bräutigam ihrer 
1 der Kaiſerin Friedrich von Profeſſor Gerth, Pückler, als dem wackeren Streiter für] wenn es auch möglich iſt, daß die Vene⸗ Bromberg Bi 
| im Marſtall das Modell zum Denkmal Kai⸗] Deutschlands Kraft, Ruhm und Ehre, ein zolaner eine Löſung durch Schiedsſpruch her⸗ anſtalt.) Da de s e 
ſer Friedrichs III. von Profeſſor Maiſon und] Lorbeerkrauz überreicht. beizuführen wünſchen, würde die Regierung evangeliſchen Lehrer epg ‘thelle au Scharlach. 
dann im Dom die Modelle zur inneren Aus- — Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Rom] Caſtros doch in keiner Weiſe dabei befragt oe a aun die erkrankt find, fo ijt die Au⸗ 
ſchmückung der Kuppel. Daun empfing Se. gemeldet wird, erhob die dortige Staats⸗ werden, ſelbſt nicht wegen der Bedingungen, ſtonie alte hi dem Kandie und die Uebungs⸗ 
Majeſtät in Berlin den neuen amerikanischen | anwaltſchaft gegen den verantwortlichen Re- unter denen ſchiedsgerichtliche Erledigung für ferien geſchloſſen worden. un der Weihnachks⸗ 
Botſchafter Charlemagne Tower. Abends dakteur der ſozialiſtiſchen „Propaganda“, die Mächte vielleicht annehmbar wäre. Samter, 17, Dezember. (In der Zuckerfabrik 
gedenkt der Kaiſer das Diner beim Reichs- welche den bekannten Artikel über Krupp ver- Ueber Verdächtigungen der deutſchen verunglückte) der Arbeitsburſche Joheun Groma⸗ 4 


kauzler einzunehmen. öffentlichte, Anklage wegen Verletzung des Politik in der Preſſe der Vereinigten] döhuski dadurch, daß er beim Auſſteſgen auf einen 
— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ meldet: öffentlichen Schamgefühls. Staaten und in England beklagt ſich die Hacke Fan. er abs le fahren u etd at 


Anläßlich des Namenstages des Kalſer Niko⸗ Breslau, 19. Dezember. Wie der „Schle⸗ „Nordd. Allg. Ztg.“ offfziös, indem fie aus⸗ 
{ous wurde heute in der Kapelle der ruſſi⸗ ſiſchen Zeitung“ aus Oels gemeldet wird, führt: „Die Regierung der Vereinigten 
ſchen Bolſchaft ein Feſtgottesdienſt abgehal⸗ [nahm Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz | Staaten iſt ſeit längerer Zeit genan darüber 
ten. Reichskanzler Graf von Bülow wohnte einer leichten Erkältung wegen an der unterrichtet, daß das deutſche Reich in Vene⸗ 
der Feier bei und nahm ſpäter an der Früh⸗ geſtrigen Jagd nicht theil. zuela nichts anderes betreibt, als die Be⸗ 
ſtückstafel in der ruſſiſchen Botſchaft theil. Dresden, 19. Dezember. Der König hat friedigung berechtigter Forderungen auf 
— Der Reichskanzler Graf von Bülow in der vergangenen Nacht mehrere Stunden | Schadenerſatz. Die dentſch⸗engliſche Koopera⸗ 
empfing am Donnerſtag den ruſſiſchen Ger ruhig geſchlafen. Der Huſteureiz war weniger tion beruht auf der Gleichwerthigkeit ver⸗ 
heimrath Timiriaſew vor deſſen Abreiſe nach ſtörend. Der König fühlte ſich heute kräf⸗ letzter Jutereſſen, welche zu einem vollen 
Petersburg. ; tiger. Temperatur und Puls find normal. Einvernehmen zwiſchen den Regierungen in 
— Die Errichtung der Straßburger Kiel, 19. Dezember. Seine königliche] London und Berlin über die zweckmäßigſte 
katholiſchen Fakultät erfolgt — fo will der | Hoheit Prinz Albrecht von Preußen iſt heute] Art der Beitreibung der beiderſeitigen Re⸗ 
Münchener Korreſpoudent der „Tägl. Runde Nachmittag hier eingetroffen. Abends 7½klamationen geführt hat, ſodaß nur eine 
ſchau“ vom Freiherrn von Hertling ſelbſt uhr fand bei Ihren königlichen Hoheiten] willkürliche Beurtheilung einen Unterſchied 
erfahren haben — beſtimmt zum Herbſt 1903. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen in dem Vorgehen beider Mächte zu erkennen 
— Für die Gemeinden mit öffentlichen im weißen Saale des königlichen Schlofjes |vermöchte. Auch der weitere Verlauf der 
Schlachthäuſern ſind nach der „Berl. Korr.“ | eine Tafel zu 50 Gedecken ſtatt. An derſel⸗ | Angelegenheit wird, wie wir glauben, bee 
in Preußen eingehende Erhebungen auge⸗ben nahmen außer den hohen Herrſchaftenſtätigen, daß die Abſichten unſerer Regierung 
orduet worden. Es ſoll feſtgeſtellt werden, theil: Seine königliche Hoheit Prinz Adal⸗ keine über den unmittelbaren Zweck hinaus⸗ 
in welchem Umfange bei den Nachunter⸗ bert von Preußen, der Kommandeur des 9. gehenden Anſprüche eiuſchließen und von allen 
ſuchungen des nicht im öffentlichen Schlacht⸗ Armeekorps General von Maſſow, Oberprä⸗ abenteuerlichen Hintergedanken frei waren 
hauſe ausgeſchlachteten friſchen Fleiſches bis- fident Freiherr von Wilmowski, der Kommen⸗ und find.“ 
her Beauſtandungen stattgefunden haben, um dator Graf von Brockdorff⸗Ahlefeld und die] Ueber eine Blockademaßuahme gegenüber 
danach ermeſſen zu können, welche Bedeutung übrigen Johanniterritter der ſchleswig⸗hol⸗ einem veuezolauiſchen Kauffahrteiſchiff wird 
in bygieniſcher Beziehung den Nachunter⸗ſſteiniſchen Geuoſſenſchaft mit ihren Gemah⸗ dem „Lokalanz.“ ans London gemeldet: 
ſuchungen beizulegen iſt. Sodann ſollen über] liunen, ſowie die Hoſſtaaten der prinzlichen] „Der dentſche Kreuzer „Falke“ fing in den 
die Einnahmen und Ausgaben der öffentlichen] Herrſchaften. Gewäſſern von Maracaibo, einer Renter⸗ 
Schlachthäuſer, namentlich für Nachunter . —mmueldung zufolge, den venezolauiſchen Schoner 
ſuchungen des eingeführten friſchen Fleiſches, Der Venezuela⸗Konflikt. „Victoria“ machte ihn durch Umhauen des 
‘ Ermittelungen angeſtellt werden, aus denen Die Nachrichten aus Venezuela laufen] Hauptmaſtes ſeeuntüchtig und überließ ihn 
| ein Ueberblick über die finanzielle Wirkung ſpärlicher ein. Das Hauptintereſſe wendet dann feinem Schickſal.“ einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Nachdem 
der oben bezeichneten Vorſchriften gewonnen ſich der Frage zu, wie Deutſchland und Eug⸗ In La Guayra und Pnerto Cabello] das Hoch verklungen war, richtete Oberpräſident b 
werden a. „ land ſich gegenüber Bein So eb? bee A med 8 it, wie Wolffs asco — Caracas En ie Eee f 
ese a N e ſozialdemo- [vor a verhalten werden. i tet, ua uver er e es] Vertr N 2 g 
kratiſche Frottlon des Reichstages ſchon jetzt reif bie Weft“: Miata Fr, daß beidelmtie ne e ci eee ee 7 
im „Vorw.“ veröffentlicht. Regierungen ihre Meinnug über die Idee Caſtro ſoll unverbürgten Gerüchten zu] Anlaß mehr von mir erwarten als den herkömm⸗ * 
L Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht, des Schiedsgerichts ausgetauſcht haben, aber] folge, jo berichtet der „Lokalauz.“ aus New⸗ 3 oak Ore Derathanoen, von Sea 
einen Erlaß des Miniſteriums der öffent darüber, wie fie ſich zu derjelben ſtellen, bee} yorf, Caracas verlaſſen haben. Berficherung — das Gerſprechen be⸗ 
lichen Arbeiten vom 10. d. Mts., in dem obachten fie nach wie vor Stillſchweigen.“ Frankreich hat feinen Geſchäftsträger in| ſchräuken, daß ich beſtrebt fein werde, mein Amt 
unter Bezugnahme auf den Braud in einer Im Auſchluß hieran konſtatirt das Blatt | Caracas beauftragt, der venezolanifchen Re⸗ gegenüber der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftss 
Konditorei in Bochum, wobei neun in den] noch offiziös, daß die Meldung, die ameri⸗ gierung eine Note zu übermitteln, welche be⸗ erfüllen. 14 iit meln gehn e au 
| oberen Geſchoſſen wohnende Perſonen den kauiſche Regierung habe in London und ſagt, daß die Anſprüche, die feit dem Ber] bin mir aber auch bewußt, daß es bn Lace 
| Tod fanden und vier ſchwer verletzt wurden, Berlin mit Nachdruck eine Aeußerung ber} ginn von Caftros Präſidentſchaft entſtanden | ein ſolches ehrlich gemeintes Verſprechen zu geben, 
auf genaue Beachtung der im Jutereſſe der] Kabinette über die Schiedsgerichtsfrage ge⸗ find, eine ebenfo günſtige Behandlung er⸗ als es auch wirklich zu halten. Ich werde dies | 
Fenerſicherheit getroffenen Beftimmungen der|jordert, falſch iſt. Daß Deutſchland fein] fahren müſſen, als anderen Auſprüchen gee | 
Baupolizeiordnungen, insbeſondere derjenigen | arundſätzlicher und unbedingter Gegner des währt wird. Auſprüche, die aus der Zeit f 
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Die weſtpreufziſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer 


trat am Freitag im Landeshauſe zu Danzig in 
Gegenwart der Herren Oberpräſident Delbrück, | 


Regierungspräſident v. Jagow aus Marienwerder 
und anderer Herren unter dem Vorſitz des Kammer⸗ 
herrn v. Oldeuburg⸗Jaunſchan zu ihrer 16. | 
Pleuarverſammiung zuſammen. Der Vorſitzende | 
eröffnete die Sitzung mit folgender Auſprache: 
„Wenn ich hente die Sitzung eröffne, fo kann ich 
das unr tieftraurigen Herzens thun. Uuſere Gee 
danken richten ſich auf den Verluſt des Mannes, 
anf den wir gewohnt waren (die Verſammelten 
erhoben ſich von ihren Sitzen), in Liebe und Dauk⸗ 
barkeit zu blicken, auf deu verſtorbenen Oberpräſi⸗ 
denten von Goßler. Unſer König und Herr hat 
in ihm einen feiner beiten Diener, das Vaterland 
einen ſeiner edelſten Männer, wir alle haben einen 
treuen Freund verloren. Wie er, von ſchwerer 
Krankheit heimkehrend, ſprach: „Weſtpreußen wird 
mein Gedanke ſein“, ſo war das nicht leerer Schall, 
joudern es war ein inuerſtes wahres Gefühl. 
Möge ſein Andenken in uns fortleben, ſein Name 
und ſein Beiſpiel nicht vergeſſen werden im Leben 
und im Sterben. Ich habe die Ehre, unſern 
neuen Herrn Oberpräſidenten zu begrüßen und 
ihm zu verſichern, daß wir mit vollem Vertrauen 
ſeiner Amtsführung entgegen ſehen, daß wir dem 
Könige dankbar find, daß er Ew. Exzellenz (en 
Delbrück) au nuſere Spitze geſtellt hat. Wir haben 
die Ueberzeugung, daß die Landwirthſchaft in 
unferer Provinz einer gedeihlichen „ 
entgegengehen werde. Der Redner ſchloß mi 


nur können, wenn Sie mir das Vertrauen ent⸗ 
gegenbringen und bewahren, das mir ſoeben aus 
den Worten Ihres Vorſitzenden entgegengeklungen 


über die Treppen, hingewieſen wird. Schiedsgerichtsgedaukens iſt, habe es in} vor 1899 herrühren, ſeien gemäß der Meiſt⸗iſt. Wenn ſich Herr von Goßler jelbit als Weſt⸗ 
— Graf Pückler hielt geſtern in dev] mehreren Fällen bewieſen, fo noch zuletzt in] begünſtigungsklauſel aus den Zolleingängen ] preuße bekannt hat, fo kaun ich das vielleicht in 


noch höherem Maße von mir ſagen. Die beſte 
Zeit meines amtlichen Lebeus und Wirkens liegt 
in dieſer Provinz. Ich kaun deshalb mit einem 
gewiſſen Stolze ſagen, daß ich ein Weſtpreuße bin. 
Mindeftens werde ich als guter Weſtpreuße meine 
Pflicht und insbeſondere gegenüber der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaft erfüllen. (Lebhafter 
Beifall.) Das wird aber nicht leicht fein. Die 
20 Jahre, die ich in der Provinz zugebracht, 
haben mich zu ihrem größten Theil in unmittel⸗ 
bare Beziehung zur Landwirthſchaft gebracht und 
mir den Kampf mitkämpfen, mithelfen und mit⸗ 
auſehen laſſen. Ich habe Schwierigkeiten gejehen, 
die ohne weiteres nicht zu überwinden ſein 


Brauerei Friedrichhain eine Rede, die ſich beſon⸗ der ſamoaniſchen Frage.“ zu befriedigen. Die Note iſt in höflichem, 
ders gegen die Verjudung des Theaters und Ob die Zuſtimmung der amerikaniſchen jedoch feſtem Tone abgefaßt. 

der Univerſitäten richtete. Das Theater Regierung, jo berichtet Reuters Bureau aus 

könnte viel Segen bringen, meinte der Vor⸗][Waſhiugton vom Donnerſtag „zu dem Provinzialnachrichten. 
tragende, wenn ſich nicht der rothe Manaſſe] Schiedsgerichlsvorſchlage Caſtros erlangt]. Ot. Eylau, 18. Dezember. (In Anerkennung 
werden wird, wird, wie man glaubt, ganz] der Verdienſte), die ſich der verſtorbene Landtags 


5 a 3 rduete Herr v. Wer t 
tanz zu tanzen; die Mazurka, welche in ihren und gar davon abhängen, ob jede der e faubte bre Sraltueriwaltung gi 


Salons getanzt wurde, verhielt ſich zu diefem | Sarantieen genügen wird, die PBräfideut|foftbaren Kranz mit einem herzlichen Beileids- 
wilden Tummel wie die ſchulgerechten, ab-| Eaftro für die treue Erfüllung aller Bere] ichreiben an Frau v. Wernsdorff. 


h i i : i be, 17. Dezember. (Sich ſelbſt der 
gemeſſenen Bewegungen eines Schulpferdes pflichtungen, die er übernehmen will, geben Oſtero der 
zu den tollen und doch wildſchönen Sprüngen] kaun. Man kann mit ziemlicher Veſtimmt⸗ VFFVCCEFCCCC A 


eines ungezähmten Roſſes der Steppe. heit ſagen, daß n Amerika | in eine Uttiengetellicvatt „Bürgerliches Bräuhaus“ ache = 1 1 dag 
Graf Gorka wandte ſich an Nikolaus dazu zu bewegen, als Bürge aufzutreten, umgewandelten Oſteroder Brauerei, deſſen Eigen 2s fi hierbei nicht nur um Kämpfe bebräunten 


Szarziuski. keinen Erfolg haben werden. Es gewinnt thiimer er bis dahin geweſen war. In feiner 
„Eile fort, Nikolaus — unauffällig“ — vielmehr die Annahme an Wahrſcheinlichkeit, Sede meh ee en: = 


i 5 dem Freunde zu. „Bei der alten] daß eine gemiſchte an in 51 iſſion ein⸗ Eren e ac n Gaben. > De Ange: 
er den Fluß hängenden Weide, die ich Dir] aciest werden wird, welche die venezo⸗ legenheit ans Tageslicht zu kommen drohte. reifte | Ao stay = 
geſtern am Ende des Parkes zeigte, wird einlaniſchen Zölle entgegenzunehmen hat, re A ee oe — erg ene e, 
Boot anlegen — führe die Männer, die in einen Theil derſelben zur Erhaltung der Ver⸗ ſeine Abführung in Unterſuchungshaft auordnete. Ving, mit Schmerzen fiebt man die alten einge⸗ 
dem Boot kommen, auf Umwegen zum alten] waltung zurücklegt und den Reſt unter die] Bartenſtein, 17. Dezember. (Offene Frage.) | ſeſſenen Familien um e 2 — 
Schlößchen im Park — Du keunſt es fa — ] Mächte vertheilt.“ — Jubezug auf die Weil er Eis aus einem ſiskaliſchen See gestohlen] Semen fieht man die alten erprobten 


ö 

4 

4 5 E 2 8 5 h dahinſinken. Nun ift in den letzten Tagen Im 4 
beeile Dich! — Es gilt Leben und Freiheit] Meldung, daß Präſident Caſtro den ameri⸗ . N —— are Neiötage die Enticheldung gefallen, an die in A 
4 


Exiſtenzen, um den Kampf eines ganzen Erwerbs- 
ſtandes handelt, ſondern weil ich mir bewußt blu, 
daß in dieſem Kampfe mitentſchieden wird die 
ganze ſozialpolitiſche Stellung unſerer Provinz. 


meines Sohnes!“ kaniſchen Gefandten in Caracas Bowen zu verantworten. Das Schöffengericht zu Seeburg | ihren Kreiſen große Hoffnungen geknüpft werden. 
Szarzinski ſchlich ſich uubemerkt von der Verhandlungen bevollmächtigen wolle, ijt das bat den Angeklaaten freigeſprochen, weil das Eis] Keiner wünſcht ſehulſcher als ich, daß ſich dieſe 
Geſellſchaft fort. Einer hatte jedoch fein| Burean Laffan vom Staalsdepartement guj ebeuſo wie Luft und Waſſer zu den Dingen ge Hoffnungen auf den Zolltarif erfüllen mögen. 


Fortgehen bemerkt, der Freiherr von Schom⸗ folgender Mittheilung ermächtigt: „Das] höre, au denen ein Diebſtahl im Sinne des Ge-| Diele Hoffnungen dürſen uns aber nicht hindern, 


5 i i „mit allen Mitteln zu kämpfen, um den Schwierige 
burg, auch er entfernte ſich, ohne ſich von] Staatsdepartement hat erfahren, daß in u nid au bar r e ue ei keiten der ſchlechten laudwirthſchaftlichen Verhälk⸗ 


Graf Gorka zu verabſchieden. Caracas ein Bittgeſuch umläuft, Präſident für die Molkereigenoſſenſchaft in Seeburg auge⸗hiſſe an die Wurzel zu gehen, beftredt zu fein, die | 
Juzwiſchen trabte Ferdinand mit der] Caſtro möge dem amevifantfden Geſaudten fahren hat, von dieſer aber nur fiir Fuhrlohn und Abſatzgebiete zu erweitern und dem Urbeitermangel : 


; : 1 A : . ; i bzuhelfen. Wie das gemacht werden kann, tft 
Dragonerpatvonille durch das im tiefften | Bowen zur Herbeiführung einer Vereinbarung ah pe A habe Da G. — Hay nicht zu Bauer re beſtrebt ſein, 


Schlummer ruhende Dorf, welches ſich den] bevollmächtigen, es hat aber nicht erfahren, in frühe ahren unbeanſtandet von derſelben überall nach Möglichkeit zu helfen. Ich jchliehe 
Wirthſchaftsgebänden des Grafen Gorka an⸗ welche Wirkung dieſes Geſuch gehabt hat. e im vorliegenden Falle auch] mit dem ohmaligen Wunſche: Haben Sie Vere 
ſchloß. Wild zerriffene Regenwolken jagten, Bowen ift nur ermächtigt, den Nachrichten: ſogleich auf Einſpruch des Pächters des Sees des trauen zu mir! (Lebhafter Beifall, Bravorufe.) 


; ‘ inerfet Oberamtmanns Kramer, das weitere Eisfahren] — Die Kammer lehnte darauf gemäß dem Aus 
n 8 Nordweſtwind gepeiſcht, ol zwiſchen ee eee N cingeftellt Hat, ließ heute der e „bes Boritaudes eine Betbeilinuug bei dev 
orüber, deſſen fables Licht vrrbündeten Mächten andererſeits zu über⸗ oh an dem Eiſe ein Diebſtahl möglich it, offen und | Errichtung eines Wolllagerhauſes in Berlin 


hin und wieder die Landſchaft erhellte, ſodaß] mitteln, iſt aber nicht zum Schiedsrichter be⸗ ſprach den Angeklagten aus dem Grunde frei, ab und nahm mit wohlwollendem Jntereſſe den 
man die Hütten, die Bäume, die bochempor⸗ ſtimmt.“ — Reuters Bureaus erfährt, Eug⸗ weil ihm das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit] Bericht des ee 
. ine gefehlt hat. Die von dem Vertreter der Staats- Berlin über die Errichtung eines Mage 
ragenden Arme der Waſſerzungen, die Büſche land habe an die Vereinigten Staaten eine anwalt chat eingelegte Berufung wurde auf bofes in Berlin entgegen. 
und Zäune als tiefdunkle Gegenſtände er⸗ Antwort bezüglich der Anregung der letzteren Staatskoſten verworfen. 
kennen konute. Ab und zu bellte ein Dorf⸗geſandt, die veuezolaniſche Frage einem] Tilſit, 12. Dezember. (Wegen Beleidigung des 
ih hund mit feiner heiſeren Stimme oder das] Schiedsſpruch zu unterwerfen. Der Inhalt eee der Kaufmann Veppert aus 


i „ Ragnit (zu daſelbſt in Strafhaft wegen be⸗ 
dumpfe, leiſe Gebrumm eines Ochſen draug] der Antwort ziele, wie man aunimmt, dar Peon ea Aan — an 6 a Bank 


aus dem Stalle hervor. auf ab, eln Uebereinkommen zu befriedigender : i ſterburg eine 
Gortſetzung folgt.) Löſung der Schwierigkeiten zuſtande zu bringen echte See betend ler Würd 


weſen au. Der Wirthſchaftsplay fil 31 
in Gg und Ausgabe mit Hei} Ge! 
800093 : 


Oeffentliche Versteigerung. 

Dienſtag den 23. d. Mts., 
von vormittags von 11 Uhr ab, 

werde ich beim Hausbeſitzer Theophil 

Klosowski, Jakobsvorſtadt, Wein⸗ 

bergſtraße: 
ca. 240 Stück neues Bau⸗ 
holz, als Balken, Sparren, 
derſchiedenes Kautholz, 
ſowie 150 Stück Bretter 
u. ſ. w. 

zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 20. November 1902. 

Bendrik, 
— Gerichtsvollzieher. 


— SET 


Verreiſe 
vom 21. d. Mts, bis 2. 
k. Mts. 


Emma Gruczkun, 


Dentiftin, 
Gevberftrafe 31, I. 


... Pe TEE RN 
9 
gl. preuß. Lotterie. 
Zur I. Klaſſe, 208. Lotterie, habe 
Ye, Ye, ½10•Loſe abzugeben 
Dauben, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. a h 


Anfwartemädchen kaun ſich 


melden Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, I.“ 


3 gegen Blutstockung. Adolf 
| Lehmann, 
Sternstr. 5. Riickp. erb. 


Darlehue iebt Selbſtgeber reellen 


1520000 Mt, 


auf ein Grundſtück in beſter Lage 
Thorns geſucht. 
Nr. 300 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


11000 Mark 


gut Ablöſung von beſter Hypothek zu] 
* 


% geſucht. Gefl. Angebote unter 

„ R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Mein unweit Thorn ge⸗ 
glegenes Grundſtück mit 
zuenem maſſiven Wohnhaus, 
Muebſt drei Morgen Acker⸗ 
‘ land, benbfichtige ich bei 
geringer Anzahlung ſofork zu vere 
aufen. Zu erfragen Thorn, Eliſa⸗ 
bethſtraßße 5, I. 


But ‚gehende Neltauration 
oder Gaſtwirthſchaft in oder bei 
Thorn von leiſtungsfähigem Pächter 
zum 1. April geſucht. Gefl. Anerbieten 
— R. G. 20 a. d. Geſchäftsſtelle 


tg. erbeten. 
zu verpachten. 
Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 
Amerik. Spottdroſſel, in vollem 
Geſang, für 18 Mk. verkauft 


J. Prylinski, Schillerſtraße 1. 


e 
N 


Zupluftahschlieser 


für 
Fenſter und Thiiren 
eimpfiehlt : 
J. Seliner, Tapetenhdl., 
Gerechteſtr. 


Christstollen, 
abgerieb. Kuchen, 
Makronen, | 
Cheekonfekt, 
Pfefferkuchen, 


i. Salfernel| 1 fr. Hefe 
Paul Seibicke, 


Baderſtraße 22. 


Wallnüsse 


diesjähriger Ernte, Pfd. 20 Pf., 
empfiehlt 


Bolaniſche Gartenverwaltung 
Thorn 3. 


Halen und Puten 


empfiehlt billigſt 
P. Begdon. 


— mn — 


Golbſiche, 


in ſortirten Größen, zu 
haben. 
Gustav hg fee 
Breiteſtraße 6, 


Halle a. 8,1% 


enten. Kleusch, Berlin, | % 
Wilhelmshavenerſtr. 33 n. Rückporto. 


Meldungen unter]! 


Bei Walter Lambeck 


Jörn Uhl 


von 
Gustav Frenssen 
geb. 5 Mk 


100000 Expl. 
uo sy0e8 aI 


Beste Empfehlung! 


Nur 10 Mk, 


Walter Lambeck. 


Gelegonheitskauf. 


U 0 

£74 Uhren Uhren 

zu Weihnachtsgeſchenken! 

Eine größere Partie ſilberner und 

goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 

uhren, ſowie goldener Herrenketten 

verkauft um zu räumen zu halben 

Preiſen. Auch abgezogen mit ſchrift⸗ 
licher Garantie. 

T. Schröter, Thorn, Windftr. 3, pt. 


falnleidende, | 
Schmerzloſes Zahnziehen, 


künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 


i Sorgfaltigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei . 
weitgehendſter Garantie. 
Hgebißreparaturen werden ſofort 
erledigt. 
Theilzahlungen werden bereit⸗ 
willigſt gewährt. 


n Margarethe Pehlauer, | 
Seglerfttane 29. 


Lebende 


Karpfen ne 


aus meinem Fiſchbaſſin in jeder Größe 
per Pfd. 1,00 Mk. Beſtellungen exe 
bitte, um rechtzeitig liefern zu können, 
bis zum 24. d. Mts. 


P. Begdon. 

Zu dem bevorſtehenden Weih⸗ 

nachtsfeſte offerire wie alljährlich die 
{dhouften, lebenden 

Spiegel» u. Schuppenkarpfen. 


Dieſelben find am Markttage auf 


dem Fiſchmarkt, ſowie auch an allen 

anderen Tagen in meiner Wohnung, 

Copperuikusſtraße 35, zu haben. 
Wisniewski. Fiſchhandlung. 


Nene Heringe, nag, 
ſowie eine Parthie Heringe billigſt 


für Wiederverkäufer, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Tafelüpfel, 


feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, Haſel⸗ 
nüffe, Paranüſſe, Kokosnüſſe, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal- 
mandeln, Traubenroſinen, Manda⸗ 
rinen, feinſte Gartenfrüchte, ſehr 
{chine Valeneia⸗Apfelſinen, äußerſt 


biuig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 


Apfelwein Flaſche 35 Pfg., Erdbeer⸗ 
wein Flaſche 1,00 Mk., Johaunis⸗ 
beerwein Flaſche 80 Pfg., Heidelbeer⸗ 
wein herb und ſüß Flaſche 75 Pfg., 
verſch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrauk Flaſche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Thomas, Rauchlachs 
im Aufſchnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Feines Tafelobſt 


und zwar 
Gravenſteiner, 
Prinzeßzäpfel, 
Kurzſtielchen, 
Gold⸗Reinetten, 


ſowie 
verſchiedene andere Sorten 
empfiehlt zum Preiſe von 20—30 Pf. 
Johann Grossmann, 
Konduktſtraße 32. 


Gepflückte Aepfel 


zu haben bei A. Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


Magenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. 


Enden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 
Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 


Hohl. Wohnung, . o. rad 


fof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. 


BReichskrone- Saal. 
Jeden Sonntag von 4 Uhr nachmittags ab: 


Familien⸗Kränzchen aay 


für Zivil und Militär uur mit Charge. 
Laskowski. 


Gamalski’iche Reſtkonkurslager, 


Coppernikusſtr. 22, 
ſoll bis Mittwoch total geräumt werden. 


Winterpaletotſtoffe, Kammgarn, Tuche, Anzug⸗ und 


I Hoſenſtoffe und feinſte Weſtenſtoffe, 200 Mtr. Bucksckins, 


Mtr. 1,80 Mk., Cheviot 2,50 Mk., 140 em breite 
Offiziers⸗Lama, 1,90, 2,15 u. 3 Mk., Watten 12 und 
18 Pfg., diverſe Anzüge, Winterjoppen und Paletots, 
ferner kommen ſtaunend billig zum Verkauf: 

1 Poſten Hoſenträger, einige Strickweſten, Wagen⸗ 
und Sopharipſe, 

1 Poſten Damen⸗Roben und Reſte, zu ¼ des Preiſes, 
ſtatt 15 un 5 Ml. 


Nur gegen baar. BE 
F ensterschutz- zum Abhalten der kalten Luft, 


in allen gangbaren Farben, 
Decken 


fertig genäht und meterweise, 


empfiehlt Carl Mallon-Thorn, 


; Empfehle reizende 
Weihnachts- u. Neujahrs-Karten, 
Nenjahrskarten mit Namenunterdruck 

bitte rechtzeitig zu 
bestellen. 


Visitenkarten, 

Verlobungsanzeigen, 

Hochzeitseinladungen etc. 
empfiehlt 


Pferdedecken, Carl Mallon-Thorn. 


Zigarren, Zigaretten, Cabake, 
diverse Weine 


beſter Qualität zu foliden Preiſen empfiehlt in feiner Filiale Altſt. 
Markt Nr. 26, Ecke Schuh macherſtr. 


J. Pomierski. 


Zigarren⸗ und Weingroßzhandlung. 
Komptoir Bacheſtr. Nr. 9. * Telephon Nr. 72. 


oli Joseph, 


Uhren u. Goldwaaren, 
Seglerstr. 28. 


SN ‚ Größtes Ubrenget batt am Plate! 
A Gine Uhr umſonſt 


giebt es nicht, liefere jedoch zu billigſten 
hPreiſen nur gute, keine Schundwaare, mit 
3 jähriger Garantie! 
Silb. Herren⸗Rem.⸗Uhren v. 10,50—50 4 
Silb. Damen⸗Rem.⸗Uhren v. 8,50—25 „ 
8 Gold. Damen⸗Mem⸗ Uhren von 16—100 „ 
Gold. Herren⸗Rem.⸗Uhren von 40—300 
= Metall⸗Herren⸗Uhren ſchon von 3 Mk. an. 


Größte Auswahl in Regulateuren U. modernen Zimmeruhren 
von 10— 75 Mk., Wecker von 2,50 Mk. an. 
Uhrketten in maſſiv Gold und allen anderen Metallarten. 
Goldene Ringe, Broſchen, Ohrringe re. ꝛc. 

zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
Goldene Trauringe, 
von 12—50 Mk. ſtets am Lager, Kay 
goldplattirte, Paar von 4 Mk. an. 2 

Man beachte gefl. meine Schaufenſter. 


Helle, daher billig Bezugsguelle 


998882 ſiuntliche Schuhwaaren SSS See 
iſt das älteſte Schuhgeſchaft Thorus von 
Eliſabethſtraße Nr. 3 Adolph Wunsch, Nähe Neuſt. Markt, 


gegründet 1868. 
Idealſchulſtiefel. Echt ruſſiſche Gummiſchuhe. 
Wohnungen. 


Sofort oder April 1905. 
In meinem nenerbauten Wohnhauſe 


Fr ag 

Gerechteſtraße 8/10 find noch die] Laden nebſt augr. Ziuumer, 

2. 8 3. Load reset pat 6 leine herrſchaftliche Wohnung von 

Zimmern nebſt allem Zubehör ꝛc.,] ſechs Zimmern und Zubehör, 

auch Pferdeſtall, ſowie eine Man- zu vermicthen Friedrichſtraße 10/12. 

farden : Wohnung, beitehend aus | Näheres Culmer Chauſſee 49. 

3 Zimmern nebſt Zubehör, vom 1.] RL, frdl. Beamtenw., 2 3., K. u. a. 

Jauuar oder 1. April 1903 zu verm. Zubeh. von fof: oder fpäter zu verm. 
@. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17.] Bäckerſtr. 3, z. erfr. pt. 


wollene und halbwollene, 
von 2,40 — 15,00 Mark 


S 
op” 


> 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Frenssens 


Jörn Uhl, 


dieser ausgezeichnete Roman, 
eleg. geb. 5 Mk. 
stets vorräthig bei 


E. F. Schwartz, 
Fritz Reuter’s 


sämmtliche Werke 
8 Bünde, 
eleg. gebunden, 


nur 10 Mark. 


Stets am Lager bei 
E. F. Schwartz. 


Volksgarten. 


Jeden, Sonntag: 
Tanzkränzchen. 


Wiener Cafe, Mocker, 
Sonntag, 21. Dezember er.: 


Familienkränzchen 
Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


Geſucht junger Mann als 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Ein möbl. Zimmer m. Penſion 
zu verm. Bäckerſtr. 15, I. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheftr. 13. 
Freundl. möbl. Zimmer zu vere 
miethen Strobandſtr 16, II, links. 
Möbl. Wohnung m. Vurſchengel. 
zu verm. Tuch macherſtr. 26. 


Fulmer Chauſſee 49 


ſind einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtäſle, Lagerplähe, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebände, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 

für andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


ochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Bue 
behör mit Zentralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu derm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 


Wilhelmſtraße 7. 


Sohherrihailliche Wohnung 
m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebreck bewohnt, ijt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Haufe Friedrich: 
ſtraße 24, I. Etage, thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 


Neu dekorirte Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Mäd⸗ 
chenkammer, Entree, Balkon und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 

Schulſtraßſe 22, I. 
...... EIRTTTTHETFNNET 

Wohnung, zwei hübſche Stuben, 
Küche und Zubehör, hochparterre, 
vom April, und eine Stube, eine 
Treppe, im Hinterhauſe, ſofort zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 2. 


Wetileſtraße 14, J. Etage, 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, mit 
ſämmtlichen Zubehör, vom 1. April 
1903 zu vermiethen, 


Wegzugshalber 


1 Wohnung 
parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal⸗ 
ſtraße 25 zu 1 3 

Näheres beim Wirth im Wald⸗ 
häuschen. 


Eine kleine, freundliche 


Bodenwohnung 


per 1. Jauuar zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Eine nen venovirte Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, III. Etage, ſofort oder 1. 
April zu vermiethen 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
von 4 Zimmern u. reichl. 
Wohnung Zubehör Mellienſtr. 84, 
II Treppen, ab 1. April zu verm. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 
92 Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zinner, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 
Kl. freundl. Wohnung, III. Ctg., 
für einzelne Dame fof. oder 1. April 
1903 z. verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Hes heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 
1. Et., 4. Zimm., Entree, Küche u. 
Zub., v. 1./4. 03 z. v. Bäckerſtr. 5. 


Am 21. Januar, Artushof, 
auf vielseitiges Verlangen; 
Künstler-Goncert 
Scharwenka—van Lier. 
Ausgezeichnet schönes Programm. 
Numm. Karten bei E. F. Schwartz. 


Shützenhaus Thorn. 


An den 4 Wollnachtstolertagen: 
Glite- Spesinlitäten- 


Vorſtellungen. 
Aur Aunftkräfte erſten Ranges. 


Vorverkauf 


reſerv. Platz 1 Mt., Saalplatz 60 Pf., 
nur im Schützenhauſe. 


Grützmühlenteſch. 
Sichere und krockene 


Eisbahn. 


Sonntag, 21. Dezember er: 


Gr. Concert. 


Eintritt 25 Pf., Kinder unter 10 
Jahren 15 Pf. 
R. Röder. 


Empfehle angelegentlichft meine Lo⸗ 
kalitäten mit Saal für Vereine, 
Geſellſchaften und Familienfeſte. Gut 
geheizte Kegelbahn. 

= Jeden ‚Souutag: ug 
Gänsepökelfleisch, 
Eisbein mit Sauerkohl, 
Flaki. 

Für gute Getränke, ſowie reelle 
Bedienung wird beſtens Sorge ge⸗ 
tragen. 

Um freundlichen Beſuch bittet 

ochachtungsvoll 
J. Hertwig. 


Die Kegelbahn ift noch für 
3 Wochentage zu vergeben. 


5680585556585 


Kl.-Bösendorf. 


Zu dem am 2. Weihnachts 
Feiertage ſtattfindenden 


S Ball & 


lade ergebenſt ein. 
Otto Frank, Gaſtwirth. 


“echwar7hrich. 


schwarzhruc 


Zu dem am 2. Weihnachts: 
feiertage ftattfindenden 


Tanzkrünzchen 


ladet hierdurch freundlichſt ein 
H. Wendland, Gaftwitth. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Weihnachts 
feiertage ſtattfindenden 


Tanzkrünzchen 


ladet alle Freunde und Gönner er- 
gebenſt ein ” 
M. Löschmann. 


„holdener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
der Löwenwirth. 


Sehützenhaus, Mocker. 


Heute, Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
Ballhaus zur Traube' 


akobs - Vorſtadt. 
Heute, bau- 21. Dezember: 


Marzipan⸗Verwürfelung. 

Hierzu lade Freunde und Bekannte 
freundlichſt ein A. Dranikow. 

Ein möbl., freundt. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Peuſion iſt zu 
verm. Bäckerſtr. 47, pt. 


Täglicher Kalender. 


— aD 
8 
1902 E E 8 8 i 9 
51312 
bis GSS 
Dezbr. V1 2 28 24 25 26 27 
28 29 30 31 — —— 
19003 —— — — 1 2) 8 
Jaunar 45 6 78 910 
12113 14151617 
1811920 2122 2324 
5 2627 28 29 3081 
112186 61 7 
Febrnar 8 91011121314 
15 16171819 2021 
22 23 24 26 27 28 
März 1162181415061 2 
Hierzu 3 Beilagen, iluftrirte® 
Unterhaltungsblatt. 


1. 


Sonntag den 21. 


Dezember 1902. 


Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 


(Gollub, 19. Dezember. (Wegzug eines Arztes. 
Verurtheilung.) Der ſeit 7 Jahren hier pratti- 
zirende Arzt Herr Dr. Curtius iſt zum 1. Januar 
1903 als Kreisarzt⸗Aſſiſtent nach Schwetz berufen 
worden. Es wäre dringend zu wünſchen, daß ſich 
bier ſchlennigſt wieder ein tüchtiger dentſcher Arzt 
zur Uebernahme der ſehr umfangreichen Praxis — 
es kommt ein Fixum von jährlich 2250 Mk in 

rage — niederläßt. — In der legten Schöffen, 
zung wurde der Gärtner Ezerwinskf, der heine 
hochbetagten ehrwürdigen alten Eltern körperlich 
mißhandelt und bedroht hatte, zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. : 

e Briefen, 19. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtgemeinde Brieſen hat mit Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes ein Ortsſtalut über die Ans 
jegung von Bitrgeriteigen und Aufbringung der 
dafür entftandenen often erlaſſen. Die ane 
n Grundſtückseigenthümer haben, ſoweit 
ed ſich um die Unterhaltung von Granit oder 
Zementplatten handelt, 33¼½ Proz. in allen übrigen 
Fällen aber — namentlich auch bei der Nenan⸗ 
legung von Bürgerſteigen — 50 Proz. der Koſten 
nach Maßgabe der Straßenfrontlänge ihrer Grund⸗ 
ſtücke zu tragen. Der Reit wird aus der Stadt; 
kaſſe beßritten. Die Koſtenbeiträge haben die 
Natur öffentlicher Abgaben und ſind innerhalb 4 
Wochen nach empfangener Aufforderung zu ent⸗ 
richten; doch können auch Ratenzahlungen bis zu 
2 Jahren bewilligt werden. — Der geiſteskrauke 


Militärinvalide Marquardt aus Mittwalde, welcher K 


ich vor kurzem aus feiner Wohnung entfernt 
batte und nicht aufzufinden war, wurde bei Bal- 
owken im Kreiſe Strasburg todt aufgefunden. 
Der Leichnam war von Krähen verftiimmelt. — 
Der größte Theil der Anſtedler, welche die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion demnächſt auf den Gütern Hans 
opatken und Brauusrode auſetzen wird, beiteht 

aus ruſſiſchen Staatsangehörigen deutſcher Natio⸗ 
nalität, deren Voreltern aus Dentichland nach den 
um ruſſiſchen Gouvernement Wolhhnien beſtehen⸗ 
Her deutſchen Kolonieen ausgewandert waren. — 
b err Gaſtwirth Naß in Hohenkirch hat ſein Gaſt⸗ 

ans „Zum goldenen Löwen“ verkauft. 

fall dem Kreiſe Graudenz, 12. Dezember. (Un⸗ 
08 . Wieder iſt durch das Alleinlaſſen der Kinder 
= ne Aufſicht ein Unglück geſchehen. Als die Erd⸗ 
auskiſchen Ehelente aus Lindenau ihrer Arbeit 
lachgingen und die Kinder ohne Auſſicht zurück⸗ 
Nen kam das 3 Jahre alte Töchterchen dem 

8 en, deſſen Thür offen ſtand und in welchem 
geuer brannte, fo nahe, daß die Kleider Sener 
fingen und das Hilflofe Geſchöpf nach einigen 
wg h ching Siri Mae VollnAudte verbrannt 

e uden daran . 

W Hye iy uithte. rity, SOs 
Nig, 18. Dezember. (Haftpflichtverſicherung.) 

Die Stadtverorbueten haben ſeinerzeit den phe 


der Bieligen Lehrer auf : 
gelehnt. Die meſſten effet eri gerne, abe 


mehr ſelbſt Verſicherungen mit einer Gefellſchaft] A 


abgeſchloſſen. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 14. De . (MA 

„14. Dezember. (Mäuſe⸗ 

die q ie" unſerem Kreiſe haben auf den Feldern 
an umengen auftretenden Mäuſe ihr Zer⸗ 
felder weet getrieben. Beſonders ſind die Klee⸗ 
Her on dieſen Feldverwüſtern arg mitgenommen 
bat dab Der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
von N di. die Landwirthſchaftskammer um Angabe 
Gehe ikalmitteln zur Abwehr der Mänfeplage 


Danzig, 18. Dezember (Verſchiedenes.) Die 
zur enalliberalen in Danzig haben den Beitrilt 
ints Kartellkandidatur des Geheimraths Luſensky 
Relat und werden ebenſo wie die freiſiunige 
Ver partei für den Kandidaten der freiſinnigen 
G reinigung, Bankdirektor Mommſen, ſtimmen. 

eheimrath“ Luſensky it nationalliberal; von 
—Uä᷑— -t . . ' — . . — 


— 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 

Sturm und Drang all überall brachte 
e letzte Woche der deutſchen Reichshaupt⸗ 
dt. Es rauſchte und brauſte nicht nur in 


let am ſtürmiſchſten jedenfalls in den 
da en Sitzungen des Reichstages. Noch nicht 
Sunveſen in Berlin ſolche aufgeregten 
zenen, eine Tage und Nachlſitzung, — end⸗ 
a endlich in der Sonulag-Morgenſtunde 
8 chluß, das Zolltarifgeſetz in dritter Leſung 
"genommen! Gott fei Dank unn Ruhe. 
ae des branfenden Meeres ebben 
ſich hr Deh aufgeregten Gemither beruhigen 
Sa 1 ebattenan den Stammliſchen werden 

1 er gemäßigt, und friedliche Weihnachts⸗ 
Bays bricht ſich Bahn. 
fertig zund eilen 
alles ne Machen. 


in die alter krotz aller guten Vorſätze ſtets 
die Geſchäfts edler. Mit Seufzen ſehen das 


Arbeiterinnen mater. und die Arbeiter und 


ges) ; ay 5 
abzuſchicken. keis Bie duct vacstepatet 
pünktlich getroffen orkehrungen dazu find 
arbeiter warten, aber te eingeftellten Hilfs⸗ 
noch nicht fertig, as Publikum zögert, 


ni 10, und d 
Scaler, bewältigender 3 ER 75 
ck Und wie oft müſſen leichtſinnige 


a ereſen ; 
Find die Aperrückgewieſen werden. Wie oft 
dreſſen falſch und enden t Beinah 


» Seite deſſen Kandidatur augeregt worden, 
welder Seite defiet Tart. — Das Cafe Ludwig 
(Halbe Allee) ift für 195000 Mk. an den Rentier 
A. Pardon aus Culm verkauft worden. — Der 
Schnellzug a en be Danaig mußte heute 
Vormittag 5 Uhr 45 Min. bei einem Durchlaß vor 
Prauſt auf offener Strecke halten; der Strecken ⸗ 
warter hatte einen Schienenbruch eutdeckt und gee 
bot mit der rothen Fahne „Halt!“ Nach 10 Min. 
Aufenthalt konnte der Zug bei laugjamer Fahrt 
an der genannten Strecke die Reiſe nach Danzig 
ſortſetzen. 

Danzig, 19. Dezember. (Zur Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl.) In feiner geſtrigen Abendſitzung hat der 
von der Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzte 
Ausschuß zur Vorbereitung der Wahl für die er⸗ 
ledigte Stelle des hieſigen Erſten Bürgermeiſters 
beſchloſſen, zwei ſeiner Mitglieder zu Juformatious⸗ 
reiſen zu depntiren. Dauach dürfte die Vornahme 
der Wahl noch in dieſem Jahre keinesfalls zu er⸗ 
warten ſein. 

Neidenburg, 15. Dezember. (Verhaftung) Heute 

wurden drei Polen gefeſſelt durch einen Gendarmen 
aus Bialutten dem hieſigen Gericht zugeführt. 
Sie überfielen den Unternehmer Schievelbein in 
ſeiner Wohnung in Bialutten; während der eine 
mit einer Schuapsflaſche auf ihn einbieb, ſchlugen 
die auderen mit Spaten auf ihn und ſpalteten ihm 
den Schädel. Daun flohen fle der nahen Grenze 
zu, wurden jedoch kurs vor der Grenze eingeholt, 
gefeſſelt und dem Gendarm übergeben. Der Er⸗ 
E ieaere hinterläßt eine Frau und fünf kleine 
der. 
Allenſtein, 16. Dezember. (Treu zu Kaiſer und 
Reich.) Der katholiſche Arbeiterverein St. Jakobus 
hielt am Sountag Nachmittag im „Kopernikus“ 
eine gut beſuchte Verſammlung ab, in der nach 
einem feſſelnden Vortrage des Herrn Amlsge⸗ 
richtsraths Griehl fiber das Thema „Fürchtet 
Gott, liebet die Brüder, ehret den König (die 
Worte, die der Kalſer zum Schluß feiner Rede in 
Breslau au die Arbeiterdepntation richtete) die 
Abſendung folgenden Huldigungstelegramms an 
den Kaiſer 1 aap beichloffen wurde: „Euer 
Mafeſtät entbieten die 1100 Mitglieder des katho⸗ 
liſchen Arbeitervereins „St. Jakobus-⸗Allenſtein 
ehrfurchtsvollſten Dank für die herrlichen Worte 
in Eſſen und Breslau mit der Verſicherung un⸗ 
wandelbarer Treue und Ergebenheit.“ 

Bartenſtein, 18. Dezember. (Das fabetatfine 
Umgehen mit Schußwaffen) brachte am Mittwoch 
den Beſitzer Karl Kroll aus Quehnen und ſeinen 
13 jährigen Sohn Albert vor die Strafkammer. 
Der Vater war am 19. Oktober mit ſeiner Familie 
zur Kirche gefahren und hatte ſeinen Sohn Albert, 
ſeine end Tochter Anna und das 16 Jahre 
alte Dienſtmädchen Aung Koehler zu Hanse zurſſck⸗ 
gelaſſen. In der Küche fragte das Dienſtmädchen 
die tags zuvor von einem Bettler gedugftigten 
Kinder, was geſchehen werde, wenn wieder ein 
Bettler komme. Albert Kroll entgegnete: „Daun 
hole ich die Flinte und zeige fie ihm, daun hat er 

ugſt.“ Der Knabe natin die auf dem SPleider- 
ſchrank im Hausflur befindliche Flinte herunter, 
öffnete die Klichenthüre und ſagte, indem er den 
Gewehrlauf auf das Dieunſtmädchen richtete: 
„Anna, wenn der Pracher kommt ...“ Er hatte 
den Satz noch nicht beendet, als der Schuß 
krachte und das Dienſtmädchen tödlich getroffen 
zuſammenbrach. Weil er ſich beim Weglegen des 
Gewehres nicht überzeugt hatte, ob es entladen 
war, erkannte das Gericht gegen den Vater wegen 
fahrläſſiger Tödtung auf eine Woche Gefängniß. 
Sein Sohn wurde freigeſprochen, weil er bei Bee 
gehung der ſtrafbaren Handlung nicht die zur Er⸗ 
kenntuiß ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht 
beſeſſen habe. 
artenburg, 17. Dezember. (Unfall). Als 
geſtern ad pee der Waldarbeiter Vininsti aus 
Klein⸗Ramſan in der Lal. Forſt Wieps mit Fällen von 


empört ſind die Leute über die ewige Er⸗ 
mahnung und Vorſicht der Behörde, die aber 
keineswegs übertrieben iſt, denn nachweislich 
werden jährlich 100 000 Brieſſchaften ver⸗ 
brannt, weil ſie adreſſatlos oder doch un⸗ 
beſtellbar find. Und wie viel Thränen und 
kummervolle Stunden, wie viel Enttäuſchungen 
und Verwirrungen entſtehen aus dieſer Nach⸗ 
läſſigkeit, die doch fo leicht zu vermeiden iſt. 
— Die grünen Weihnachtsecken heben ſich 
effeklvoll von dem glitzernden Weiß der 
Straßen ab. Wenig Schnee iſt bisher ge⸗ 
fallen, aber der eiſige Nebel ſpannte fein 
Filigrannetz ans, Bäume und Architektur 
verſilbernd. Selig blicken die Kinder auf die 
Chriſtbäume. Nur noch wenige Tage Schule, 
dann Freiheit und Luft. Die Tannen für 
den kaiſerlichen Weihuachtstiſch find auch 
ſchon im Rominter Walde geſchlagen und 
haben ihre Reiſe nach der Reſidenz ange⸗ 
treten. Neun große, grüne Bäume für die 
kaiſerliche Familie, die vorausſichtlich in 
dieſem Jahre vereint das traute Feſt jeiern 
wird. — Die Wohlthätigkeit feiert noch 
Feſte und Aufführungen und ſucht auf alle 
Weiſe die Mittel zu vermehren, Noth zu 
lindern, Thräuen zu trocknen. Doppelt laut 
tönen die Klagen der Armen bei dieſer 
ftvengen Kälte, und gerade den ſtillen, vers 
ſchämten Armen muß geholfen werden durch 
liebevolles Eutgegenkommen und unermüd⸗ 
liche Liebesthätigkeit. Ganz unfdhabbar find 
dabei die weit verzweigten Arbeiten der mit 
Unrecht fo oft verhöhnten Heilsarmee. Schuell 
und entjchieden greift fie ein, wo Noth und 
Kummer iſt, fragt nicht viel, ſondern handelt. 
Unſere Vereine und Behörden können noch 
immer nicht ſich von ihrem oft ſchier endloſen 


Bäumen beſchäftigt war, gerieth er nach der 
„Erml. Zig.“ unter eine fallende Taune und mußte, 
innerlich ſchwer verletzt, nach Hauſe gebracht wer⸗ 
den. Am Abend ſtarb er. 

Pr.-Holland, 17. Dezember. (Der Ofen als 
Briefkaſten.) Daß jemand den Himmel für einen 
Dudelſack anſieht, ſoll nach einem Volkswort 
wohl vorkommen, daß aber jemand im zwanzigſten 
Jahrhundert einen geheizten eiſernen Ofen mit 
Kohleneimer und Schippe für einen Briefkaſten 
anſieht, dürfte gewiß eines der allerfeltenften Vor⸗ 
kommulſſe ſein. Thatſächlich hat ſich dieſer außer⸗ 
gewöhnliche Fall bewunderungswürdiger meunſch⸗ 
licher Schläue dieſer Tage auf dem hieſigen Poſt⸗ 
amte ereignet. Kommt da ein biederer junger 
Maun vom Laude und erwirbt fünf Briefmarken, 
welche er bedächtig auf ſeine fünf Brieflein heftet. 
Dann fieht er ſich ſtumm rings rum! Er ſuch 
etwas! Plötzlich gleitet ein zufriedenes Lächeln 
über ſein vom Froſt geröthetes Geſicht. Heureka! 
(Ich hab's gefunden!) Und herau „mit bedäch⸗ 
tigem Schritt, er an den eiſernen Ofen tritt.“ 
Mit nerviger Fauſt hebt er die ſchwere eiſerne 
Krone herab und — verſenkt die fünf Briefe in 
den furchtbaren Höllenrachen. Mit Eutſetzen und 
Grauen ſtaunten die Stephausjünger, Ober⸗ und 
Unterbeamte, ob des ſeltſamen Gebahrens des 
noch ſeltſameren Menſchen. Als die Briefe ver 
ſchwunden, erſcholl ein mehrſtimmiger Auſſchrei. 
der unſerem Landmanne durch Mark und Bein 
ging. Er bebte am ganzen Leibe. Die Ofenkroue 
brute feinen zitteruden Händen zu entfallen. 
Sofort waren einige Poſtbeamte hinzugeſprungen 
und retteten die Briefe noch rechtzeitig vom ewigen 
Verderben. Nun wurde die Ofenkrone wieder feſt 
auf ihren Veſtimmungsort gedrückt. Den vere 
blüfften jungen Mann führte man an den „Brief⸗ 
einwurf“ und verſenkte dort vor feinen ſtaunenden 
Augen die Skripturen. Verguſigt ſchmunzelnd 
empfahl er ſich, konnte ſich aber nicht enthalten, 
noch beim Abtreten von dem Schauplatz ſeiner 
revolutionären Thätigkeit zu murmeln: „Na, das 
ai 'nem dummen Menſchen doch alles geſagt 
werden.“ 

Pr. Friedland, 17. Dezember. (Die Lehrerge⸗ 


hälter) find von den ſtädtiſchen Behörden nen ge⸗ 
Für den Rektor find 1800 Mark 


regelt worden. 
Grundgehalt und 350 Mk. Wohnungsgeld, für die 


Lehrer 1100 Mark Grundgehalt und 300 Mark 


er 6 für die Lehrerinnen 850 Mark 
Grundgehalt und 200 Mk. Wohunugsgeld feſtge⸗ 
ſetzt worden. Mit einem Koſtenaufwand von 
32000 Mk. ſoll eine beſondere Abbauſchule einge⸗ 
richtet werden. 

Königsberg, 18. Dezember. (Todesfall.) Der 
frühere Landrath des Laudkreiſes Königsberg, 
Freiherr Meerſcheidt v. Hülleſſem, iſt in Wies⸗ 
baden im Alter von 71 Jahren geſtorben. Ge⸗ 
heimrath von Meerſcheidt⸗Hülleſſem war am 23 


September 1831 auf dem väterlichen Gute Kuggen 
Oſterode, 
fam. | St 


geboren und zuerſt Landrath im Kreiſe 
von wo er im Jahre 1870 nach Königsber, 
Im Jahre 1900 ſchied er aus dem Amte. Er war 
als Vertreter für Königsberg-Land⸗Fiſchhauſen im 
konſtituirenden, im norddentſchen und im dentſchen 
Reichstage thätig geweſen. Politiſch ſtand er auf 
ſeiten der gemäßigt Konſervativen und hat nament⸗ 
lich bei der Wahl des Grafen Dönhoff. Friedrich 
ſtein gegen den Bund der Laudwirthe gewirkt. 
Bekannt war fein ſcharfer persönlicher Gegenſatz 
zum damaligen Oberprafidenten Grafen Wilhelm 
Bismarck. 

* Königsberg, 19. Dezember. (Die norddentſche 
Kreditanſtalt) in Königsberg i. P ätzt die 


. Br. [has 
Dividende pro 1902 auf 5 Prozent bei reichlichen] 


Abſchreibungen. 

Pillau, 12. Dezember. (Der Eisbrechdampfer) 
traf heute Nachmittag 4½ Uhr mit zwei nor⸗ 
wegiſchen Dampfern hier ein, nachdem er 
Stunden von Königsberg unterwegs geweſen war. 

— — — 
bureaukratiſchen Zopf trennen. — Gott fei 
Dank, die Feuerwehr handelt und hilft mit 
Blitzesſchuelle und hat wieder davon glänzende 
Proben abgelegt. 200 Feuermeldungen allein 
in dieſem Dezembermond. Unermüdlich bei 
Tag und Nacht raſte unſere brave Wehr 
durch die Straßen. Es gelang ihr auch 
unter Bekämpfung großer Schwierigkeiten 
den gefährlichen Brand der großen Gasanſtalt 
zu löſchen, ohne daß eine ſo ſehr gefürchtete 
Exploſion eintrat. Voll Schrecken ſahen die 
Bewohner des anliegenden Stadtheils das 
Aufkommen des drohenden Elements. Vere 
wirrung, Augſt und hochkomiſche Szenen 
entwickelten ſich bei dem plötzlichen Verlöſchen 
des küuſtlichen Lichts und der tiefen Dunkel⸗ 
heit, der oft auf die primitivſte Weiſe ab⸗ 
geholfen wurde. Der Froſt machte die Löſch⸗ 
arbeiten äußerſt ſchwierig. Er halte das 
Waſſer in Feſſeln gelegt und überall ſpiegel⸗ 
glatte Flächen gebracht, darauf taumelt ſich 
aber friſches Leben. — Das Chriſtkind wird 
garnicht geung Schlillſchuhe, Eiskoſtüme, 
Mäutel, Pelze, Muffen, Boas herbeiſchaffen 
konnen, um alle Wünſche zu befriedigen. — 
Ein Plan, Schutzhallen für Schulen anzulegen, 
ſcheint ſich jetzt auch zu verwirklichen, um den 
Kindern für ſchlechtes Wetter geeignete Be⸗ 
wegungsfreiheit zu gewähren. In der Ge⸗ 
meindeſchule in der Putbuſerſtraße iſt eine 
ſolche erſte Probehalle eingeführt worden. — 
Den ungetheilteſten Beifall finden die Jugend⸗ 
konzerte in der Philharmonie. Die kleine, 
intereſſirte Zuhörerſchaft lauſcht mit glänzen⸗ 
den Augen den Klängen der Muſik und war 
beſonders erfreut, diesmal mit den Karten 


igleich den Text der Gejäuge eingehändigt] Weihnachten eine nene 
fhe Eifrig wird ſchon vorberipoffe über feine Bühne ziehen. 


zu bekommen. 


Die aus Holz gebauten Dampfer hatten zum 
Schutze gegen das Eis ihren Rumpf eiuftweilen 
mit Eiſenplatten belegen laſſen. Gu Königsberg 
befinden ſich nur noch 2 Segelſchiffe. 

Wartenburg, 12. Dezember. (Verirrt und er⸗ 
froren) iſt der Gärtner und Jäger Prill des 
Gutes Daumen. Er befand ſich am 9. d. Mts. 
gelegentlich einer Treibjagd auf dem Gute Kirſch⸗ 
baum. Als er abends in augeheitertem Zuſtaude 
aufbrach, irrte er vom Wege ab. Zwiſchen Dau⸗ 
men und Groß⸗Bartelsdorf iſt er ſchließlich 
nach laugem Umherirren ermattet zuſammenge⸗ 
ſunken und erfroren. Eine Wittwe und 7 Kinder 
ee 14 Jahren beweinen den Tod ihres Gre 
nährers. 

Rigen, 14. Dezember. (Durch eine Feuersbrunſt) 
wurden am Dienftag in der Neuendorfer Straße 


t zwei Scheunen und ein Wohnhaus in Aſche gelegt. 


Das Feuer kam in einer langen maſſiven Scheune 
des früheren Töpfermeiſters und jetzigen Rentiers 
Lemmer aus. Infolge der häufigen Brände, die 
alle vorſätzliche Braudſtiftung vermuthen laſſen, 
hat ſich der Einwohnerſchaft eine große Aufregung 
bemächtigt. 

Angerburg, 12. Dezember. (Den Erſtickungs⸗ 
tod) hat die Fiſcherfran Lorenz in Ogonken gefun⸗ 
den. Um ſich zu wärmen, benutzte fie den als Er⸗ 
wärmungsmitttel noch vielfach gebräuchlichen 
Kohlentopf. Jufolge des Kohlendunſtes fiel fie 
betäubt vom Stuhl, wobei ſie den Kohlentopf 
umwarf. Die glühenden Kohlen ſetzten ihre 
leider in Brand. Am nächſten Morgen 
fand man die Fran, mit Brandwunden bedeckt, als 
Leiche auf. 

Gumbinnen, 18. Dezember. (Ein Opſer des 
Alkohols). Fu der Nacht zum 18. Dezember gegen 
1 Uhr meldete ein von Fichtenwalde kommender Ar« 
beiterdem dienfithuenden Polizeibeamten, daß er auf 
dem Wegehierher neben dem Schienengeleiſezwiſchen 
dem 1. Wärterhauſe und der Stadt ein Bein 
eines wahrſcheinlich durch einen Zug überfahrenen 
Menſchen geſehen habe. Nachdem der Polizei⸗ 
beamte Kanitz auf der Station Mittheilung 
gemacht hatte, begaben ſich der Bahnmeiſter⸗ 
aſſiſtent, ein Arzt und der Polizeibeamte mit 
Laternen auf die Strecke, wo ſie zunächſt einen 
Stiefel, dann Stile von einem Pelzjacket, weiter 
von dieſen Sachen entfernt das nackte Bein eines 
Mannes, vom Rumpfe losgelöſt, ferner einen Arm 
und einzelne Körpertheile und ſchließlich den 
nackten Rumpf eines Menſchen mit zerſchmettertem 
Kopfe vorfanden. In dem Todten iſt der Strecken ⸗ 
arbeiter Deutſchmaun aus Bernen ermittelt, 
welcher vorgeftern Abend in Norutſchatſchen be 
einem Bekannten zum Schweineſchlachten war, 
wobei natürlich auch der Flaſche ordeutlich zuge⸗ 
ſprochen wurde. Beim Nachhauſegehen nahm ſich 
Deutſchmann noch einen halben Liter Spiritus 
mit. Da ein Stiefel weit entfernt von der Leiche 
unverſehrt und die einzelnen Theile der Leiche un⸗ 
bekleidet vorgefunden wurden, iſt nach der Preuß. 

tt. Big.” unr anzunehmen, daß der Unglfid- 
felige, ſtark berauſcht, das Schienengeleiſe für 
feine Schlafſtelle angeſehen, fic) entkleidet und 
niedergelegt hat, worauf er von dem von Berlin 
kommenden Nachtſchnellzuge zermalmt wurde. 

Inſterburg, 18. Dezember. (Die bei der hieſigen 
landw. Verſuchsſtation) bis jetzt auf ihre Keim⸗ 
kraft unterſuchten Getreidearten (Weizen, Roggen, 
Gerſte), ſoweit fie unter den ſchlechten Verhält⸗ 
niſſen des Sommers gewachſen und geerntet, find 
in ihrer Keimkraft erheblich geſchädigt. Der Pro⸗ 
zentſatz der Keimlinge iſt zwar hoch genug, fiber 
90 Prozent, aber die Keime ſind zum größen Theil 
chwächlich und kommen langſam, ſodaß ungus⸗ 
bleiblich von ihnen viele, die im Herbſt geſät find, 


zugrunde gegaugen ſind. 
Eydtkuhnen, 12. Dezember. (Der Handel mit 


25 Schneehühnern) von Rußlaud, der einſt fo ſchwung⸗ 


haft betrieben wurde, liegt ſeit einigen Jahren 


ſtudirt, off ſogar auswendig gelernt und 
jedenfalls iſt der Genuß der Muſik noch er⸗ 
höht durch das Verſtändniß des Textes. — 
Ebenſo erfrenen ſich die Kirchenkonzerte, bei 
freiem Eintritt, des lebhafteſten Zuſpruchs. 
Es giebt ſo viele Muſikfreunde, die nicht die 
Mittel haben, die theuren Konzerte zu bee 
ſuchen und nun mit Freuden in die Hallen 
gutgeheizter Kirchen eilen, ſchönen, hehren 
Melodien zu lauſchen. Berlin bietet in dieſer 
Beziehung ſehr quies. Die Dirigenten geben 
ſich mit dem Einſtudiren ihres Chors die 
erdenklichſte Mühe, und gute, künſtleriſche 
Kräfte geben ihre Stimmen und ihre muſi⸗ 
kaliſchen Leiſtungen gern zu dieſem Zweck 
und finden die wärmſte Anerkennung! — 
Konzerte überfluten die Metropole, und weit 
hinein in das neue Jahr ſind ſchon Abend 
für Abend die beliebteſten Konzertſäle mit 
Beſchlag belegt. Weit, weither kommen die 
Meldungen ausländiſcher Gäſte zur eigent⸗ 
lichen Hauptſaiſon. Augenblicklich vor dem 
Feſte iſt aber ein ſehr geſteigerter Fremden⸗ 
verkehr. Die Hotels und Vergnügungslokale 
ſind gefüllt und die Theater machen ſehr 
aute Geſchäfte mit den eingelegten Nach⸗ 
mittagsvorſtellungen. Natürlich keine Woche 
ohne Premiere. Das Schauſpielhaus brachte 
ein neues vieraktiges Schauſpiel von Felix 
Philippi, „Das dunkle Thor“. Anſcheinend 
mit großem Beifall aufgenommen, wird das 
Stück von der Kritik jedoch ſehr wider⸗ 
ſprechend behandelt und faſt durchweg viel 
ſchwächer als „Das große Licht“ angeſehen. 
Das Thalia⸗Theater probt und probt mit 
dem größten Eifer. Soll doch am Tage vor 
große Ausſtattungs⸗ 
Man darf 


gänzlich Davitieder. i er N 
plätze und maſſenhaftes Wegfaugen ſind die Thiere 
fait dem Ausſterben nahe gebracht. In den letzten 
* ſind unr vereinzelte Hühner über die 


renze gekommen. 


Bromberg, 17. Dezember. (Von Wilddieben au⸗ 
Vor einigen Wochen wurde in der 


ſchoſſen.) 


N 


hauſe geſchafft werden mußte. Die Th 
ſind deren zwei geweſen — ſind ermittelt. 


ift ein Beſitzer St. aus Kaualkolonie A. D 
der ſich in feiner Geſellſchaft befaud, ein Arbeiter, 
ebenfalls von dort. Erſterer iſt flüchtig geworden. 

Gneſen, 18. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Guiewkowo, früher der Familie von 
Moszezeuski gehörig, nud jetzt ſeit Jahren in 
deutſchem Beſitz des Herrn Georg Plothe, iſt durch 
Vermittelung des Kaufmanns Abraham Krayer 
aus Pudewitz auf Herrn Martin Biedermann, 
Verleger der „Praca“ aus Poſen, käuflich überge⸗ 
gangen. Das Rittergut Gufewkowo, welches vor⸗ 
züglich ausgebaut und ſeit Jahren muſterhaft be⸗ 
wirthſchaftet ift, gilt als eines mit der beſten 
Güter der Umgegend. 

Ragnit, 13. Dezember. (Vom Zuge überfahren) 
wurde der Bahnwärter Bapendi aus Norwill⸗ 
kiſchken bei Ragnit. Er war in Szillen geweſen 
und begab ſich, ehe der Zug von Tilſit nach Juſterburg 
einlief, läugs der Strecke heim. Sein großer Pelz⸗ 
kragen hat vermuthlich den Schall gedämpft. Die 
Lokomotive warf ihn nieder und die Räder trennten 
ihm das Haupt vom Rumpf, ſodaß es hinweg ⸗ 
rollte Der Rumpf wurde noch weiter geſchleift. 
Ein Arm iſt ihm ebenfalls abgefahren und der 
Leib durchſchuitten. Der Verunglückte war 20 
Jahre im Dienft und hinterläßt Frau und Kinder 
in tiefſter Trauer. 

Aus der Provinz Poſen, 12. Dezember. (Schieß⸗ 
unglilck.) In Friedrichsdorf bei Labiſchin war 
am Mittwoch der Eigenthümer Domke mit dem 
Reinigen ſeines Revolvers beſchäftigt, wobei ihm 
fein ſiehenjähriges Söhnchen zuſah. Plötzlich ent⸗ 
lud fic) die Waffe und die Kugel drang dem 
Kleinen in den Unterleib. Trotz der ſofort herbei⸗ 
gerufenen ärztlichen Hilfe ſtarb der Knabe nach 
wenigen Stunden. 

Dramburg, 17. Dezember. (Ein ſeltenes Stück 
Vieh) und zwar ein Rind, welches die reſpektable 
Summe von 652 Mk. gekoſtet hat, wurde am 
Dieuſtag in unſerem Schlachthauſe geſchlachtet. 
Das koloſſale Thier ſtammt, wie dem „Kreisbl.“ 
mitgetheilt wird, vom Rittergut Birkholz. 

Kolberg, 16. Dezember. (Ein Liebesdrama) 
ſpielte ſich heute früh in hieſiger Stadt ab. Gegen 
9 Uhr erſchien der hier beim Goldarbeiter Pinnow 
beſchäftigte ca. 20 jährige Gehilfe Willy Liedmann, 
aus Krefeld gebürtig, im Leſſer'ſchen Laden und 
gab mittelſt eines Revolvers auf die hier thätige 
Verkäuferin Betty Burchardy einen Schuß ab, der 
jedoch fehl ging. Hierauf verſuchte Liedmann ſich 
zu tödten; er brachte ſich eine Schnittwunde am 
linken Unterarm bei, ſedeufalls um ſich die Puls⸗ 
aber zu öffnen. ſowie 3 Revolverſchüſſe, die aber 
nicht tödtlich wirkten. Grund zu der That iſt nach 
der „Kolb Volks⸗Ztg.“ Eiferſucht. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 21. Dezember. 1893 Sieg der 
Italiener über die Madhiſten beim Fort Agordat. 
1870 Ausfall der Franzoſen bei Le Bourget. 1813 
Die Verbündeten übeeſchreiten bei Baſel den 
Rhein. 1804 * Lord Begconsfield zu London eng⸗ 
liſcher Staatsmann. 1795 Leopold von Ranke 
zu Wiehe in Thüringen,! Geſchichtsſchreiber. 1755 

Wlohfins Blumaner zu Steier, deutſcher Dichter. 
1748 * Ludwig Hölth zu Marienſee bei Hannover, 
lhriſcher Dichter. 1639 Jean Racine, franzöſiſcher 
Tragödiendichter. 1375 7 Giovanni Boccaccio zu 
Certalda, italieniſcher Dichter und Humoriſt, be⸗ 
kannt durch ſeine Novelleuſammlung „ildeeamerone“, 
1140 Sieg Kaiſers Konrad III. bei Weinsberg in 
Schwaben. 

22. Dezember. 1891 7 Ludwig von Röune zu 
Berlin, hervorragender Juriſt. 1891 7 Biſchof 
Charles Freppel zu Paris, einer der eifrigſten 
Vorkämpfer der Unfehlbarkeitslehre. 1890 F Niels 
Gade zu Kopenhagen, dänischer Komponiſt. 1870 
Ausfall der Pariſer gegen das ſächſiſche Armee⸗ 
korps zurückgeſchlagen. 1839 * Benjamin von 


ja nicht verrathen, was „Die böſen Mäd⸗ 
chen“ alles ausführen werden, jedenfalls 
erſcheinen ſie im ſchönſten Kleide, im ſchönſten 
Rahmen, mit dem Aufgebot aller Künſtler 
dieſes Theaters. Tielſcher ſoll in einer 
großen Rolle glänzen, auch Joſephine Dora 
iſt zurückgekehrt, um eine ihr zuſagende 
Partie zu übernehmen, denn für die Feier⸗ 
tage wird auf ein gänzlich ausverkauftes 
Haus gehofft. — Im Architekten⸗Verein fand 
eine große Gedenkfeier für die beiden be⸗ 
deutenden verſtorbenen Mitglieder Hobrecht 
und Boeckmann ſtatt. Sollte die vielum⸗ 
ſtrittene große Ausſtellungshalle im Zoolo⸗ 
giſchen Garten wirklich zur Ausführung ge⸗ 


langen, fo ſoll fie zum Andenken Boeckmanus⸗ U 


halle genannt werden. — Das Roondenkmal 
wird nach Genehmigung des Kaiſers an der 


Nordſeite des Königsplatzes errichtet werden, 5 


Moltke auf der anderen Seite der Sieges⸗ 
ſäule, ſo werden die Berliner die drei Pa⸗ 
ladine Kaiſer Wilhelms I. am Königsplatz 
vereinigt ſehen. Bildhauer Harro Magunſſen 
iſt mit der Ausführung des Roon⸗Stand⸗ 
bildes betraut. — Je mehr ſich die Groß⸗ 
ſtadt ausdehnt, je bevölkerter ſie wird, deſto 
nothwendiger iſt die Lebensmittel⸗Kontrole. 
Berlin kaun mit Stolz ſagen, daß es die 
umfangreichſte und genaneſte beſitzt. Neue 
großartige Arbeitsräume werden zum Januar 
der Benutzung übergeben im Polizei⸗Präſidium. 
Ein eigenes chemiſches Laboratorium, worin 
30 Aſſiſtenten arbeiten, Infteumente, Bücher, 
alle wiſſenſchaftlichen Hilfsmittel der Nenzeit 
find dort vereinigt zum Schutz und Nutzen 
der Einwohner. H. H. 


Durch Zerſtörung der Niſt⸗ 


e 

ähe von Nakel auf dem Gute Hochberg der In⸗ 
ſpeklor Kuhnt von dort, als er ſich im Walde auf 
der Jagd auf Kaninchen befand, von einem Wilderer 
angeſchoſſen und ihm der rechte Oberarm zer⸗ 
ſchmettert, ſodaß Kuhnt nach dem hieſigen Kranken⸗ 
äter — es 
Der 
Wilderer, der den Schuß auf Kuhnt abgegeben hat, 
er andere, 


Theolog. 


Thorn, 20. Dezember 1902. 
Perſonalien.) Der Referendar 


naunt worden. 


hold Wolffram in Putzig iſt 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht daſelbſt 
ernannt worden. 

— (Der Miniſter der öffentlichen Ure 
beiten) hat augeordnet, daß auch den im Wagen⸗ 
meiſterdienſt beſchäftigten Arbeitern, ſoweit den 
Beamten dieſes Dienſtzweiges Winterſchutzkleider 
überwieſen werden, auf Koſten der Verwaltung 
innerhalb der durch den Etat gezogenen Grenzen 
Winterhekleidungsſtücke geliefert werden. 

„— EErſatz der Reichspoſt für beſchä⸗ 
digte oder abhanden gekommene Pa⸗ 
ete.) Im Hinblick auf die Weihnachtszeit und 
den damit verbundenen erhöhten Packetverkehr 
möchten wir die Abſender von Packeten darauf 
aufmerkſam machen, daß die Poſtverwaltung bei 
gewöhnlichen Packeten im Falle der Beſchädigung, 
des Verluſtes oder eines durch verzögerte Be⸗ 
förderung oder Beſtellung entſtandenen Schadens 
ſtets nur den wirklich erlittenen Schaden erſetzt, 
höchſteus jedoch für */, Kilogramm 3 Mark, und 
zwar, wenn durch die verzögerte Beförderung oder 
Beſtellung der Inhalt verdorben iſt oder ſeinen 
Werth ganz oder theilweiſe verloren hat. Bei 
Packeten mit Werthangabe wird der wirklich er⸗ 
littene Schaden bis zur Höhe des verſicherten Be⸗ 
trages erſetzt. Bei Einſchreibepacketen erfolgt im 
Falle einer Beſchädigung die Erſatzleiſtung wie bei 
gewöhnlichen Packeten, im Falle des gänzlichen 
Verluſtes jedoch ohne Rickſicht auf den Werth 
der Sendung mit dem feſten Betrage von 42 Mk. 

— Entſcheidungen der Wrbeiter- 
Schiedsgerichte.) Nachdem die zuſtändigen 
Miniſter aus den Berichten über die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit der Schiedsgerichte für Arbeiterver⸗ 


ſicherung erſehen haben, daß die Vorſchrift des] W 


Juvalidenverſicherungsgeſetzes, wonach die Ente 
ſcheidungen des Schiedsgerichts ſpäteſtens inuer⸗ 
halb 3 Wochen nach ihrer Verkiſudigung den Bare 
teien zugeſtellt werden ſollen, wiederholt nicht be⸗ 
achtet worden iſt, haben fie die Regierungspräſi⸗ 
deuten aufgefordert, den Schiedsgerichtsvorſitzenden 
die Beachtung dieſer Vorſchrift nochmals zur 
ſtrengſten Pflicht zu machen. 

Ferien Orduung für die höheren 
Schulen Weſtpreußens für das Jahr 
1903.) Die Oſterferien beginnen am 4. April und 
dauern bis 21. April, die Pfingſtferien währen 
vom 29. Mai bis 4. Juni, die großen Sommer⸗ 
ferien vom 4. Juli bis 4. Auguſt, die Michaelis⸗ 
ferien vom 26. September bis zum 13. Oktober 
und die Weihnachtsferien vom 19. Dezember 1903 
bis zum 5. Januar 1904. 

— (Warnung.) Falſche Hundertmarkſcheine 
find im Umlauf, in letzter Zeit find bei der Reichs ⸗ 
bank ſechs ſolcher Scheine eingegangen, die in 
Charlottenburg, Spandau und anderwärts in Um⸗ 


Stempel und Ziffern ſind in Buchdruck hergeſtellt, 
die rothen Faſern ſind mit Klebeſtoff auf das 
Papier gepreßt. Die Riffelung it unregelmäßig und 
vermuthlich mit einer Ziehfeder hergeſtellt. 

— (Die Vorſtände ſämmtlicher 
preuß. Laudwirthſchaftskammern) 
werden ihre nächſte Tagung im Frühjahr 1903 in 
Danzig abhalten. 

— (Das Ende der „Fleiſchuoth“.) Aus 
Berlin wird berichtet: In den Schaufenftern der 
Schlächter befinden ſich vielfach Plakate, wonach 
die Preiſe für die Fleiſchwaaren zumtheil um 25 
bis 30 Proz. herabgeſetzt ſiud; nicht ſelten iſt der 
Preisrückgaug noch erheblicher. So kündigte ein 
Schlächtermeiſter in Wilmersdorf dieſer Tage an, 
daß er 20 Stück friſchgeſchlachteter Schweine das 
Pfund mit 62 und 66 Pfennig verkaufe. Weitere 
Beweiſe für die Aenderung der Verhältniſſe auf 
dem Fleiſchmarkt liefern die Angebote der Schlächter⸗ 
meiſter für den Bedarf der Garniſon. So haben 
Berliner Firmen Ochſenfleiſch mit 48 Pfg., Kuh⸗ 
fleiſch mit 47 Pfg. angeboten. Ein auderer 
Schlächtermeiſter will Schweinefleiſch mit 59 Bia. 
liefern. Ein Hofſchlächtermeiſter, der ſich gleich⸗ 
falls um die Lieferung bewirbt, hat Schweinefleiſch 
mit 60 ¼ Pfg. angeboten. 

— Coppernikusverein.) In der am 8. 
Dezember ſtattgehahten Sitzung berichtete Herr 
Semrau über die Wiederherſtellungsarbeiten au 
dem Denkmale der ſchwediſchen Prin⸗ 
zeſſin in der Marienkirche. Nachdem das Dach 
fiber dem Denkmal fertiggeſtellt ſei, würden nun⸗ 
mehr die Bildhanerarbeiten im Innern in Angriff 
genommen. Dieſelben ſeien dem Bildhauer und 
Steinmetzmeiſter Herrn Still zu Marienburg über⸗ 
tragen worden. Da die noch vorhandenen Mittel 
für die Bildhanerarbeiten und die Herſtellung des 
alten Holzaitters nicht ausreichten, ſo ſei das 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinalangelegenheiten um Hergabe des fehlen⸗ 
den Betrages gebeten worden. — Es folgten die An 
meldung und die Wahl eines ordentlichen Mitgliedes. 
eber die ſodann vorgenommenen Wahlen in den 
Vorſtand und in die Muſeumsdeputation für das 
kommende Vereinsjahr iſt ſchon berichtet worden. 
In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung hielt 
err Direktor van Perlſtein einen Vortrag fiber 
„Die Grundanſchauungen der Elektro- 
technik“, indem er im weſentlichen folgendes 
ausführte. Mau unterſcheidet 2 Elektrisitäts 
arten; Die ſtatiſche, d. i. ruhende Elektrizität 
und eine andere Art, welche wir in den modernen 
elektriſchen Maſchinen beſtätigt ſehen, d. i, die 
dynamische Elektrizität. Die ſtatiſche 
trizität iſt die Elektrizität, welche durch Reihung 
erzeugt wird. Eine Erklärung für dieſe Vorgäuge 
iſt nur nach der Weltäther-Theorie möglich. Na 
dieſem ſind alle Körper von den Weltätheratomen 
durchdrungen. Bei der innigen Berührung der 
in den ungleichen Körpern ungleich gelagerten 
Atome gerathen dieſelben in Schwingungen ent⸗ 
gegengeſetzter Natur, die ſich auch enkgegengeſetzt 
äußern und je nach ihrer Wirkung mit poſitiver 
oder negativer Elektrizität bezeichnet werden. 
Denkt man ſich nun, daß es derartige Körper 
giebt, bei welchen die Materie den Aetherſchwin⸗ 

ungen Widerſtand entgegenſetzt, Jena dieſelben 
okal begrenzt bleiben, und andererſeits ſolche, bei 


Kalley, öſterreich.⸗ungariſcher Staatsmaun. 1819 * 
Frauz Abt zu Eilenburg, bekaunter Liederkomponiſt. 
1814 * Karl Kahnis zu Greig, hervorragender prot. 


welchen die Mater 


— 1 Karl 
Riebold aus Leibitſch iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 


Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Rein⸗ 
zum etatsmäßigen 


Produkt: 


worten: Elektrizität iſt eine in Aetherwellen ver⸗ 
flüchtigte Arbeit, und wenn man ſich jetzt die Frage 
vorlegt: „Wie erzen 


wendung erzeugt werden muß, führt von ſelbſt 


a B. 


gung zuläßt. ſo hat man gleich die Erklärung für 
die Thatſache, daß manche Körper, die Glettr tit 
fortleiten und manche nicht. Man unterſcheidet 
dementſprechend Letter und Nichtleiter der 
Elektrizität. Die Eigenſchaft der Nichtleiter be⸗ 
fähiat uns, einen elektrizitätsleſtenden Stoff 
derartig mit einem nichtleitenden zu umgeben, 


gungen Schranken geſetzt werden, oder dieſelben 
den Weg nehmen miſſen, welchen wir ihnen be⸗ 
ſtimmen. Daß es ſich bei der Elektrizität that⸗ 
ſächlich um Schwingungen, um wellenartige Be⸗ 
wegungen handelt, iſt zuerſt von Heinrich Herz 


allgemein ſichtbar durch das Experiment bewieſen]; 


worden. Will man die elektriſchen Vorgänge mit 
bekaunten ſinulich wahrnehmbaren Erſcheinungen 
vergleichen, ſo kaun man am beſten auf das Ver⸗ 
halten der Flüſſigkeit in Ruhe und Bewegung bin 
weiſen. Wenn z. B. ein Stein ins Waſſer ge⸗ 
worfen wird, ſo entſtehen um den Einſchlagspunkt 
Wellen. Urſprünglich ſieht man die Oberfläche des 
Waſſers in völliger Ruhe. Nun kommt die äußere 
Anregung: beim Waſſer iſt es der Stein, beim 
elektriſchen Körper die Reibung oder andere Ur⸗ 
ſachen. Die treibende Kraft, oder die Span ⸗ 
uung des elektriſchen Stromes läßt fic) daher 
ſehr gut mit dem Waſſerdruck vergleichen. Die 
Stromſtärke ift die Bezeichnung für die Juten⸗ 
fität, die Stärke der elektriſchen Strömung 
Ein elektriſcher Strom iſt daher, wie ohne weiteres 
einleuchtet, um ſo ſtärker, je größer die elektriſche 
Spannungsdifferenz iſt. Andererſeits hängt aber 
die Stärke des Stromes auch von der Beſchaffen⸗ 
heit des Leiters ſelbſt ab. Ein jeder Stoff hat 
jeinen beſtimmten Widerſtaud oder reziprok 
ausgeſprochen, ſeine beſtimmte Leitfähigkeit. Iſt 
dieſelbe unendlich klein, bezw. der Widerſtand un- 
endlich groß, ſo haben wir es mit einem Nicht⸗ 
leiter zu thun. Gute Leiter ſind bekanntlich die 
Metalle, und unter dieſen einer der beſten das 
Kupfer. Die Geſetzmäßigkeit, welche zwiſchen den 
drei Begriffen Spannung, Stromſtärke, 
Widerſtand beſteht, wird durch die mathema⸗ 
tiſche Formel wiedergegeben: Stromſtärkeſpannung: 
iderſtand. Dieſes Geſetz, welches von Ohm auf⸗ 
geſtellt wurde, iſt nichts anderes als der 
mathematiſche Ausdruck für eine einfache, experi⸗ 
mentell gefundene Naturerkenntniß. Das Ohmſche 
Geſetz iſt eines der wichtigſten der geſammten 
Elektrotechnik. Wenn man einen elektriſchen 
Strom durch einen Leiter fließen läßt, ſo macht 
wan die Wahrnehmung, daß der Leiter ſich er⸗ 
wärmt, und zwar um fo mehr, je größer die 
Stromſtärke und je größer der Widerſtand des 
Leiters iſt. Eine Meſſung ergiebt, daß zwiſchen 
der Elektrizitätsquelle und dem Ende der Leitung 
ein Druckverluſt eingetreten iſt. Das Auftreten 
der Wärme iſt ein Beweis dafür, daß der Strom 
bei ſeiner Forthewegung eine Arbeit geleiſtet hat, 
denn Wärme iſt bekauntlich das Produkt feiner 
Arbeit. Es berechnet ſich die Verluſtarbeit aus 
dem Produkt: Druckverluſt mal Stromſtärke 
oder die geleiſtete Arbeit überhaupt aus dem 
Spannung mal Stromſtärke. Dieſer 
Vorgang zeigt, daß der elektriſche Strom gleichbe⸗ 
deutend iſt mit der Arbeit. Man kann ſomit die 
Frage: „Was iſt Elektrizität“ dahin beant⸗ 


t man Elektrizität“, 
jo lautet die gana einfache un He ere 


ſchöpfende Antwork: dürch Arbeit Die Er 
kenntuiß, daß die Elektrizität durch Arbeitsauf⸗ 


zu den Axrbeitsquelleu, welche zur Er⸗ 
relchung dieſes Zweckes zur Verfiigung ſtehen. 
Dieſe Quellen find: die chemiſche, die 
thermiſche und die mechauiſche Arbeit. 
Bei den beiden erſten Quellen kann die Um⸗ 
wandlung der Arbeit in Elektrizität unmittelbar 
ohne Zwiſchenglieder vor ſich gehen. Die chemi⸗ 
ſche Auflöſung und Neuordnung der Maſſentheil⸗ 
chen iſt mit einer Verſchiebung der Aetherlage⸗ 
rung verbunden. Ein ſolcher Vorgang ſpielt ſich 
in einem galvaniſchen Element ab. Die 
elektriſche Energie, die bei einem ſolchen Prozeß 
frei wird, iſt nur eine geringe. Auch die direkte 
Umwandlung von Wärme « Schwingungen in 
Elektrizitäts⸗Schwingungen iſt bisher noch nicht 
in einer Weiſe gefunden worden, die zu einer 
praktiſchen Ausuntzung in großem Maßſtabe ge 
führt hätte. Als einziger Apparat, der dieſen 
Zweck erfüllt, it die Thermoſäule bekaunt. Wenn 
es in Zukunft gelingen ſollte, die aufge⸗ 
ſpeſcherten Wärmemengen der Kohle 
in Elektrizität zu verwandeln, wenn alſo 
daun ein jeder imſtande tft, ſich gewiſſermaßen 
ſeine Elektrizität für den Hausbedarf zu keen, 
daun wird unſer Wirthſchaftsleben 
Umwälzung erfahren, gegen 

die bisher erlebte uur ein 
Kinderſpiel war. Solauge wir aber noch 
nicht in den Beſitz dieſer Zauberformel gelaugt 
find, bleibt nichts anders übrig, als fich 77 
Elektrizitätserzengung im großen an die großen 
mechaniſchen Arbeitsverrichter zu halten, die 
Kräfte und Leiſtungen hergeben, in welchem Maße 
man es nur wüunſcht, und in welchem Maße man 
fie nur beuöthigt. Waſſer, Luft und Dampf, 
dieſe Urkräfte ſind die Quellen, aus denen wir 
im alltäglichen Leben gewaltige Mengen von 
Elektrizität ſchöpfen. Alle drei Kräfte toben ſich 
aus in der Bewegung. Die vermittelnde Rolle, 
welche die Umwandlung von der Bewegung in die 
Elektrizität beſorgt, fpielt eine Naturerſcheinung, 
die in der Elektrotechnik nicht minder wichtig ift 
als die Elektrizität ſelber, nämlich die Naturer⸗ 
ſcheinung des Magnetismus. Elektrizität 
und Magnetismus gehören zuſammen, wie der 
Caſtor zum Pollux. Dieſe beiden Naturer⸗ 
ſcheinungen greifen in einander ein, ſich in zwang⸗ 
läuſiger Geſetzmäßigkeit einander erzeugend und 
ergänzend, wie die beiden Räder eines Zahnrad⸗ 
triebes. Wo die eine Kraft in die Erſcheinung 
tritt, da fehlt auch die andere nicht. Im An⸗ 
ſchluß hieran ſpricht Reduer über den Elektro⸗ 
n die Magnet⸗Induktion und 
die Dynamomaſchine, welche letztere nichts 


ch] anderes iſt, als eine Vorrichtung, welche durch 


geeignete Bewegung von elektriſchen Leitern in 
einem maguetiſchen Feld eine ununterbrochene 
elektriſche Erregung erzwingt. Es wurden fodaun 
an Hand verſchiedener Skizzen und Diagramme 
das Eutſtehen eines Gleichſtromes, Wechſel⸗ 
ſtromes und Drehſtromes geſchildert und 
deren Unterſcheidungen erläutert. Während man 
Is höchſte n bei Gleichſtrom 
et TüDE — Volt u. re ay — : = 
echſelſtrom Spannungen vor, die man in Amer 
bereits auf 60000 Volt geſteigert Gat, Mit der 


> 


ie eine Fortpflanzug der Schwin⸗ 


daß der Fortpflanzung der elektriſchen Schwin⸗ l 


ſich in einer beſtimmten Weiſe bewegen. 
Beweaungsweife ſelbſt muß, wie ohne weiteres 
einzuſehen iſt, genan der Brwegungspeiſe bei der 
Stromerzeugung gleichen. 
nichts weiteres zu thun, als in eine Dynamo⸗ 
maschine au die Bürſtenklemmen einen Stroms 
kreis zu ſchließen, der von irgend einer Strom⸗ 
quelle geſpeiſt wird. 
erregte Leiter, ein ſtarkes maguetiſches Feld, mit⸗ 
hin muß der Anker zu rotiren anfangen. Die! 
Verwendung des Elektromotors iſt eine gewaltig 
vielſeitige. 


ſchweren Diebſtahls im Rückfal 
flüchtig gewordene 47 Jahre alte Arbeiter Julius 
Stachewitz aus r na 
17 ap Wagenknecht erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
edigt. 


herrſcht in 
Pariſer Operuviertels, in die die Kunde ge⸗ 
drungen iſt, daß eine ehemalige Kameradin, 
Fräulein Lucie Boyce, die noch vor wenigen 
Jahren gegen einen Tagelohn von 3 Franks 
gearbeitet hatte, 
Millionär zu ſeiner Erbin eingeſetzt worden 
iſt. Frl. Lucie begleitete eine Amerikanerin, 
die bei einem 
größere Beſtellung gemacht hatte, 
ausgeſuchten Kleidern 


Elektrizitat kaun nun j iebi 
a jebe beliebige form 


0 rb eit verrichtet werden. Wir wiſſen bee 

ee eae ee =. : me ergeunen i ee 
t Drähten i 

zwecken benutzt, a dicht 


koſtet, d. h. wo ſie durch Waſſerkraft erzeugt wird. 


prinzip der elektromotorſſchen Uebeit iit bie Ine 


kehrung der Bedingungen für die St ; 
Wenn ein Leiter im einem magnetſſchen eld bes 
wegt wird, fo wird er elektriſch erregt. Die Um⸗ 


kehrung lautet: Wenn ein Leiter in einem mag⸗ 


uetiſchen Felde elektriſch erregt wird, fo muß ee 


Die 
Man braucht daher 
Daun hat man elektriſch 


Der Vortragende ſchloß ſeine Aus⸗ 


führungen mit dem Verſprechen, die experimen⸗ 
tellen Nachweiſe bei einem ſpäter in Ausſicht 
oe Beſuch des Elektrizitätswerkes zu 
ühren. 


r dem Kriegsgericht) hatte ſich 


— (Vo 

geſtern der Zahlmeiſter v. H. wegen Beleidigung 
und Körperverletzung zu verantworken. Um Mitter⸗ 
nacht des 9. Juni, als v. 9 
heimkehrte, traf er am Stadtbahnhofe die Fran 
eines hieſigen Reſtaurateurs und deren Schwägerin 
in Begleitung des Kaufmanns Kalina, mit denen 
er ein Renkontre hatte. Daß v. H. ſich 
Körperverletzung gegen K. ſchuldig gemacht, kounte 
nicht feftgeftellt werden, weil der Kaufmann K. 
verſchollen iſt. Seinerzeit hat er Strafantrag 
wegen Straßenaufall, 8 und öffent⸗ 
licher Beleidigung geftellt. Das 

kannte hezüglich der Körperletzung auf Freisprechung, 
hinſichtlich der Beleidigung auf 20 Mk. Gelditrate 
oder 4 Tagen Haft und Publikationsbefugniß in 
der „Thorner Preſſ 


von einer Feſtlichkeit 


einer 


riegsgericht er⸗ 


reſſe“. 
— Steckbrieflich 8 wird der des 
e angeklagte und 


Mocker. — De ch dem 


4 Ans dem Kreiſe Thorn, 19. Dezember. (Haus⸗ 


apotheke) Dem praktiſchen Arzt Dr. Grunwald 
in Rentſchkan ift 
deuten die Genehmigung zum Halten einer Haus⸗ 
5 ſowie auch zur Eröffnung derſelben ertheilt 
worden. 


vom Herrn Regierungspräſi⸗ 


— Ledi 11 Stelle au 
Wopaiino, reiz“ St tasbuıra, kathöl (Meldungen 
bei dem königl. Kreisſchnlinſpektor Herrn Dieſer 
zu Strasbura) 


Mannigfaltiges. 
(Sichſeloſtüberlaſſene Kinder.) 


In Sentheim bei Straßburg i. E. machten 
drei von ihrer Mutter eingeſchloſſene Kinder 


Feuer an; zwei Kinder erſtſickten im 
Rauch, das dritte iſt lebensgefährlich 
erkrankt. 


(Fa miliendram a.) Geſtern Mittag 


erſchoß der Fuhrhalter Toggweiler in Zürich 
ſeine Frau, ein zweijähriges Töchterchen, und 
nach einem Schuß auf ſeine Schwiegermutter 


Die Schwiegermutter iſt ſchwer 


(Ein Glückskind.) Große Aufregung 
allen Schneiderwerkſtätten des 


verletzt. 


von einem amerikaniſchen 


faſhionablen Schneider eine 
mit den 
nach dem Hotel, wo 
ihre drei jungen Töchter an der flotten und 


luſtigen Pariſerin fo großen Gefallen fanden, 


daß ſie es bei ihren Eltern durchſetzten, Frl. 
Lucie als Begleiterin nach Amerika mitzu⸗ 
nehmen. Inzwiſchen ſind die drei blühenden 
Geſchöpfe von einer Krankheit dahingerafft 
worden, die Mutter folgte ihnen bald nach, 
und der ſchwergeprüfte Vater hat die Freun⸗ 
din ſeiner Töchter adoptirt, ſodaß Frl. Lucie 
heute ein Vermögen von nahezu dreißig 
Millionen beſitzt. 


k. (Ein ſonderbares Echo.) „Mit⸗ 
bürger“, donnerte der begeiſterte Redner, 
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagend, „was, 
ſo frage ich, wird aus unſerem Lande?“ Und 
das Echo antwortet mir „was?“ „Verzeihen 
Sie,“ unterbrach ihn ein fanft ausſehender 
Maun aus dem Publikum, weun ich recht 
verſtand, ſo lautete Ihre Frage: „Was wird 
aus unſerem Lande?“ „Ja, mein Herr.“ 
„Und Sie ſagen, das Echo antwortete: „Was?“ 
„So ſagte ich.“ „Daun iſt etwas nicht in 
Ordnung mit der Akuſtik in dieſem Gebäude,“ 
fagte der fanfte Mann, ganz perplex den 
Kopf ſchüttelnd und ſich wieder ſetzend. 


Verantwortlich den Inhalts Heinr. Wartmann in D 


i) 


mr 


2 


ü— —F—ä Dtn 


5 


Aufgebot. 


Der Fleiſchermeiſter Christian 


Carl Sakriss, 


Sehuhmacherstr, 26 Thorn Telephon Nr. 43. 


Delikateſſen, Kolonialwaaren, 
Südfrüchte, Fiſche, Wild, Geflügel 
aubevanniten diatarbotBtermne und Weinhandlung. 


eine Rechte anzumelden und die Reisgries d. 0,15 Mk. 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls Zucker. Weizengries i. 0,15 Mt. 
deren Kraftloserklärung erfolgen arin⸗Zucker Phd. 0,28 Mk.] Reis⸗Flocken Bid 


Minna Mack Nachfig., 


Puts, und Nodewaaren-Nagazin, 


Bader- u. Ecke Breitestrasse. 
Für 


uc Poſt von 3450 Mark 
eautragt. 

Der Juhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem 


fl. März 1903, b. 10, 


wird. Zucker Pid. 0,30 Mek. | Tafel-Linfen I d. 0,20 Mk. 
Culwuijee den 5. Dezember 1902. BT Würfel, Zucker Pfd. 0,33 Mk. Tafel Sinton II 805 0,10 Mk.] 5 
Königliches Amtsgericht. Ki. Liliputwürſelzucker Pfd. 0,33 Mk. Schmalz. | Eger 
FF e a Pfd. 0,30 Mk.] Verl. Bratenſchmalz fd. 0,75 Mk. 5 
ucker in Broten d. 0,30 Mt. va ices + oh Se 
8 r N Bid. 0, Wurſtſpeiſefett Pfd. 0,55 Mk. 
brik andiszucker, weiß Pfd. 0,50 Mk. Palmin 065 Mt 
Die Ahrenfabr Kandiszucker, gelb Pfd. 0,40 Mk.] Palmmilchbutter Pd. 0,60 ME. 
von Zuckerin, 180 fach ſüßer inder⸗Talg Bid. 0,50 Ml. 


A. Lange Söhne 
in Glashütte 
hat mir für hieſige Ge⸗ 


als Zucker Pb k.] Ruſſin (Pflangenfett) Pfd. 0,65 Mk. 


Gebrannte Kaffees, Lichte. 


empfehle 


gend den Original-Packete in / und ½⸗Pfd.] Extra⸗Prima Pfd. 0,60 Mk. L h h d A + 
i : der Motard, Kronenkerzen. Pfd. 0,60 Mk. 9 
ihrer Pag stone Lochen Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei mg pee err 1 Da Mk. mein a er in nac sie en en rtikeln 
uhren übertragen; 2 A. Zuntz sel. Wwe., |“ Pe s Pac 9 3 an. | an ayy “ 
ee e mip (PERE u Sehr billigen Preisen 
Eliſabethſtraße 4. r. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 2 ‘Tk 
Motta Heſchung . Südfrüchte. = 


(Kaiſer⸗Kaffee) Pfd. 2,00 Mk.] Meſſina⸗Zitronen Di. 0,75 Mk. 
Ia Javakaffeemiſchung Pfd. 1,90 Mk.] Meſſina⸗Apfelſinen Dg. 1,00 Mk. 
Ila Javakaffeemiſchung Pfd. 1,80 Mk.] Valencia-Upfelfinen D : 
Karlsbader Miſchung Pfd. 1,70 Mk.] Wimeria-Weintrauben Pfd. 0,60 Mk. 
Wiener Miſchung Pfd. 1,60 Mk. — extra groß Pd. 1,20 Mk.] 
Hamburger Miſchung I Pfd. 1,50 Mk.] Traubroſinen große Pfd. 1,00 Mk. 
Hamburger Miſchungll ab 1,40 Mk.] Traubroſinen mittel Pfd. 0,80 Mk. 
Berliner Miſchung 1 d. 1,20 Mk.] Feigen fene Imperial Pfd. 0,60 Mk. 


fata Ea Ee Mi 
— ner 


Für 


Weihnachts⸗ 


Kinderkapotten, * os" e =" b e 40280 mi 

Kinderkapaten, e coven os Soh 
tout. Plüſch, mit Kordelgarni d voller Ei 

Kinderkapotten, oul. Plüſch, mit Kordelgarnirung 2 5 In Eifel, a 


Campinas⸗Guatemala⸗ Feigen feinſte Smyrna Pfd. 0,40 Mk. 
Perl Pfd. 1,20 Mk. Feigen-Natural fd. 0,40 Ml. foul. Plüsch. i üglichen Qualitä d divert 
0 irt ; Satteln-Ralifat Kid. 0,30 Mi Kl (| k tt oul. Plüſch, in vorzüglichen Qualitäten und diverſen Formen, 
afe | a rin 5 Pfd. 1,00 Mk. Sitte [Baron 998 55 a ee il er and en, mit voller Rüſche und Seidengarnirung, von 2, 50 — 3,50 Mk. 
Campinas-Guatemala⸗ T ‘| Bee weiß, in diverſen pelzartigen Stoffen, ſehr apart in Form 
i I Pfd. 0,90 Mk.] Roſinen f. Carab. Pfd. 0,40 Mk. Ki (| k N it 4 ‘ zarkig ’ 
liefere ich, ſoweit Vorrath: Camplaas- Mischung I Pfd. 0,80 Mk. Salton Ronen Pfd. 0,60 Mk. il Gi d 0 Bil, und Garnirung, von 3,00 — 4,50 Mk. 


Lebende Karpfen, 2—2½ pfündige 
0,90 bis 1,00 Mark. 
Lebende Karpfen, 3—4½ pfündige 
1,00 bis 1,10 Mark. 
Lebende Karpfen, 5—10 pfündige 
1,20 bis 1,25 Mark. 
Friſche Eis⸗Karpfen Pfd. 0,60 Mark. 
Friſche Steinbutten Pfd. 1,70 Mark. 


Leute⸗Santos⸗Kaffee Pfd. 0,70 Mk.] Korinthen⸗Rofinen Golf Pid. 0,35 Mk. 
Pfd. 


Nala und Cbofsladen. n dein 


Van Houtens Kakao 
1-Pfd.⸗Büchſe 2,70 Mk. Krachmandeln a la 


„id princesse extra groß Pfd. 1,00 Mk. 
Suchardtatao 1⸗Pfd-⸗Packet 2,40 Mk.] g.wähl.Avola⸗Mandeln Pfd. 0,90 Mi. 


Bloder’s peter 10 260 Mk geleſeneqtieſen⸗Mandeln Pfd. 1,20 Mk. 


1 Bari⸗Mandeln fd. 1,10 Mk. 
olländ. Kakao, loſe 2,00 Dt. | Saftade (Bitronat) ap. 950 ant | 


Damenkapotten, ſchwarz Chenille, hervorragende . 7,00 tt 
Damenkapotten, in ſchwarzem Spitzen⸗Stoff, von 5,00 20,00 Mk. 


irt und irt, von den ei bis zu d 
Damengelzbarettes, eganteten, inverter in Joa mb. Gnosttung 
von 4, 0035,00 Mk. 


Friſche große Seezungen Pfd. 1,80 Mk. ng deutſch. Kakao, Orangeade OO Mk. in vorzügli Qualität d aut d 
d. 2,00 Ml. züglichen Qualitäten und gutſitzenden Fagons, 
ie e n g g e . use. Zuaven-Jacken, en 
Friſche Rothzungen Pfund 0,60 Mk.] Feinſt. deutſch. Kakao 1 Pfd. 1,40 Mk Paranüſſe, geſunde 
Frucht 


Deutſcher Kakao, loſe, Pfd. 0,50 Mk. 


Prima mittl. Zander Pfd. 0,60 Mk. ch } 
arantirt rein Pfb. 1,20 Mk. 11 gr. Marbots Pfd. 0,50 Mk. 


Große Zander Pfund 0,80 Mark. 
Prima gefr. Silberlachs Pfd. 1,50 Mt. 
Prima gefr. Steelheadlachs Pfd. 1 Mk. 
Lebende Hummern Pfd. 2,80 Mark. 

Beſtellungen werden bis Sonntag 
den 21. angenommen. 


Wollshawis, in aparten geſtreiften Delfin’, paſſend für 3 5 


üdende Neuheiten, jedem Geſchmack d, 
Balishawis, ae: Batra bane i i 1,00—15,00 Mt. 


Federboas ee le a? 0 
; fe 
Marahufeder-Boas, See" en e 4b 0 a 


Kakao maſſiv 1 Tafel 0,60 Mk.] Wallnüſſe, gr. Cornes Pfd. 0,40 Mk. 

Kakao⸗Konverture 1 Tafel 0,50 Mk. Te ep. Siciliano Pfd. 0,35 Mk. 

pie . pid. 0,85 M. ibils ⸗Fleiſchextraklt Fl. 1,45 Mk. 
n Ds Pomm. Spickgans Pfd. 1,60 Mk. 

Vanfle⸗Blockchokolade, b. 1,00 Mt Pumpernickel in Broten 
18 \ & 20, 25 und 40 Pf. 


idel in Scheiben 
8 Pulver I Pfd. 0,80 Mt. en. ne 
| a te Bid. 0,60 Mt. Simons-Brot ibe 0,50 Pf. St f N ß in nur befter, echter Straußwaare, 
Chokolade⸗Suppen⸗ ö Allgäuer- raussieuerf- 088, vere 6040.00 a7 
Pulver d. 0,50 u. 0,40 Mk.] Kräuter⸗Käſe Stuck 0,10 Mk. 
9 Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0,85 Mt ortions⸗Käſe tück 0,10 Mt 


Schuhmacherstr. 26, 


Spitzenshawls, 


Telephon 43. — Telephon 48, ifate Echter Romatour N 
ee, a leier ckſchlei 
0 eutſcher ei , . 
G4 300 Flück mee en ay 0,20 Mt. Gee ant 100 111 Sch E er, Vorſte ſch e fen, 
N. r. = . 1,20 Mk x 1 
. een fo. 0,18 Mt. Echter Holländer „ 00 Mk. B II m N Ballai r tt \ 
frisch geſchoſſ ene eee J 04s 1 Diverfe feine Nelikleſen. DUTCH, STOLLEN 
ende . kb di Ai dee, . in größter Auswahl zu enorm billigen Preifer 
Mattaroni, loſe, ausge⸗ er roße Büchſe 1,80 Mk.] 9 3 igen veijen: ‘ 
wogen Pfd. 0,40 Mk.] Sardinen (Phfloppe u. Canaud) 
Makkaroni (Sanzähne) Büchſe 1,10 Mk. . re ag Se Oa ens eh aay SER N 
ausgewogen Pfd. 0,40 Mk.] Sardinen 2 Paris) 0,90 Mk. 8 . EEE ES En A AR 
L. Makkaroni (Knorr) Sardinen (Guſtalf u. Ko.) 
PL en 4 d. 0,50 Mk. Sardinen (darch 151 0,60 Mk. 
v 7112 orr's Eierhausmacher⸗ ardinen (Laroche u. Ko. 
Nudeln d. 0,40 Mk. Büchſe 0,50 Mk. , 
ideln 70) „J Rrebse' „ e 0,80, a ei : 
Knorr's Eier⸗Hörnchen Pfd. 0,40 Mk. ½ Büchſe 1,25 Mk.] Bi Mäuſe⸗Tod „Ackerlon“. Unfehlbar! 
Knorr’s Ger Hen 4 0,40 Mk.] Sardelen-Vutter, ½ Büchſe 0,80, |M Geschenk len Apo ee 
Knorr's Haf-floden Pfd. 0,85 Mk. 1, Büchſe 1,25 Mt. empfehle : Iii Apotheken und Drogerieen. 
{ Hohenlohe'ſche Hafer- Anchovis in Schaugläfern, Präsent-Kisteh en IA. Baratkiewiecz, Brombergerſtr. 60. 
8 ocken Pfd. 0,35 ME. 1 Glas 0,40 Mt. 8 j 
cuhmacherſtr. 26. Amerik. ouster Oats Pfd. 0,85 ME. | Rorbieetrabben, 1 Büchfeo,75n.1,00Mt. r ud 8 Mk, 
— m aferfloden Pfd. 0,20 ME. Allerf. Brab. Sardellen 1Pfd. 0,90 Mk. 3 Porto und Kiste, mit B 
32 norr's Erbswurſt Pfd. 0,60 Mk.] bei Entn. v. 5 Pfd. Pfd. 0,80 Mk. race an —— — ye Renovat. 
0 eis Knorr's Erbswurſt mit eS Schip⸗Kaviar, grob⸗körn. enthaltend die beliebtesten Vorzugliches Mittel zum 
Schinken Pfd. 0,80 Mk. 1), Pfd.⸗Büchſe 9,00, ½ Pfd. Sorten der weltberühmten : * 05 
Knorrs Erbswurſt mit Buchſe 5,00, ¼ Pfb.⸗Buchſe 3,00, Thorner u Kx ichwarger Bardevobe, 
hängt oft von einem ſchönen Geficht Schweinsohren Pfd. 0,80 Mk.. ½ Pfd.⸗Büchſe 1,75 Mk. . 4 50 u. 25 3 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe Hafergrütze und in Padeten à 25 Pf. 


el 
Perl⸗Graupen, mittel Pfd. 0,15 Mk. / Pfd.⸗Büchſe 2,60, ½ Pfd. Anders 4 Go. 


. 0,20 ME. | Aſtrachaner Grobkorn⸗Kaviar, 1/, Pid.- | . en SS | Honig- * * 
4 2, wo 
Perl⸗Graupen, grob 05 0,10 Mk.] Büchſe 1,50 ME ; 


. Bid 
Sieden, Pickeln, Finnen uns| Seri-&raupen, feine Pd. 0,20 Mt.| Bie 8,00, ½ Pid.-Büchie 4,50, Kuchen. 


ommerſproſſen die altbewährte 


a Gerſten⸗Grütze Bid. 0,10 Mk.] Ochſenzunge 2⸗Pfd.-Buchſe 3,25 Mk. N 5 2 
Lana is Seife Eier geſchälte halbe Pfd. 0,13 Mk.] Ochſenzunge 3⸗Pfd.-⸗Büchſe 4,50 Ml. sae p ROBE 
en, ungeſchälte Pfd. 0,10 Mk. Corned⸗Beef 2⸗Pfd⸗Büchſe 1,40 Me. Fir prompte py nkuchen 
vor Hahn & Haſſelbach, Dresden Oſtpr. Erbſen, grau Pfd. 0,15 Mk.] Rügenwalder Zervelat⸗ x Effektuirung |} an » 
a 60 55 n ben by ach, v. Paul Bohnen, weiße Pfd. 0,10 ME. | Braunſchweiger Zervelat-⸗ T= kann nur bei I täglich frisch, empfiehlt 
Weber, Anders & Co., A. Kooz- | coe, Deb Bee — rechizeltiger Otte Sakriss, Bidermftr. 
wara u. J. M. 2 anirme 205 Frankfurter Würſtchen estellung = — 
en arto . 70 * a te at A bbxinges dss 7 garantiren. Hochfeine Heringe 
daſſelbe be f 8. . üringer Blut» 5 ur ke gate se 
[40 Hamburger Reisſtärke Pfd. 0,26 Mk. Sy ey und Göttinger- — offerirt für Wiederverkäufer von 25 Mk. 


Alan per Tonne Heringslager engros 

Emil Gretzinger, Schuhmacherſtr. 14. 
öbl. Zimmer 

zu veriniethen Bäckerſtraße 13, II. 


1 ——.— 
Gut möbl. Vorderzimmer billig! 
zu verm. Araberſtr. 5. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich. 


Beſtellungen werden prompt frei Haus geliefert. Außer bei Zucker 
bei Abnahme von 5 Pfd. billigere Preiſe. 


Diamant Megl, 


feinſtes Kaiſerauszug von vor = 
i igen, foie b 

Rima nate Carl Sakriss. 

Julfus Janke. Dindftt. 1.) qu ee eR 


Zum Zwecke einer Neu- Organisation meines Geschäfts und der neu errichteten Filiale 
werden bis zum 24. d. Mts. folgende Artikel verkauft: 


Tafel -Services . 25. Ratt 


Gun und Pein Hüppe Rabatt. 


Der größte Theil von verſilberten und Hronze-Waaren wird gleichzeitig zu 
1 2 Huge Preiſen abgegeben. 


auf bisherige Preise 


— ee 


Ich rer wa Sts ie ee 
—— ̃ — — 


nites Arom erin iſt fie einzig und unerreicht. 
2. Große Ausgi ebigkeit; man verwende ſie alſo nur ſparſam, um die Speiſen nicht 


zu überwürzen. 
3. Bequemſte Verwendung im Gegenſatz zu den feſten Extrakten. 


4. Niedriger Preis; ſchon 1 1 von 35 Pfg. an, leere Fläſchchen werden — 


Vorzüge * WORE = 


MAGGI-Auszeichnungen: 4 Gross-Preisc, 25 gold. Medaillen, 6 Ehrendiplome, 4 Ehrenpreise, Seohsmal ausser Wettbewerb u. a.: 1887 Mailand, wad Ziirich, Ki. u. 1900 Weltausstellung Paris, (Julius Maggi, Preisrichter). 


See Bey ae ee 


Ak and Kell hi 


Kohlenplätten, Glanzplatten, Spiritusplätten, 1 Ins- ung “Petroteum=Gaskocher, 
Kffeesturzmaschinen, 28 Wirthschaftswaagen. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch Gas- 
kocher wit Sparbrennern miethsweise ab. | 4 
Die näheren Bedingungen find in unſerem Ge⸗ 


ſchaͤftszimmer zu erfahren. / \ Messerputzmaschinen, >= Fleischmaschinen. 2% Reibemasehinen. 
Thorn. Gasanitalt. |4 in Kinderschlitten. 
Bekanntmachung. rs Artikel für Lanbsäge- und Kerbschnitz-Arbeit. * Tafel-, Dessert- und Tranchir-Bostecks. 


Ess-, Thee-, Gemüse- und Vorlege-Löffel 
in Britannia, Alpakka und Alfenide. 


Taschenmesser in sehr grosser Auswahl. * Teschings uud Luftbiichsen. 


J Wardacki, Juli. W. von Broekere, 
Eisenhandlung THORN Breitestrasse 19. 
Lysate Fees ein REO U.S RN 


Schlittschuhe. Schlittschuhe. Schlittschuhe. 


Vom 1. Januar 1903 ab wird der 


Verkauf von Fahrnarken mit Yusnabwe der Shülermarken AN 


aufgehoben. Die noch im Verkehr befindliche 


Fuhr marken BE i 
behalten bis dan 1. April 1903 Benutzungsgiltigkeit. Nach dieſem Termin N 8 
werden dieſelben in — Geſchäftsſtelle gegen den Kaufpreis zurückge⸗ 


„Hlektrizititswerke Thom. 4 
4 
Relsedecken, Carl fle en * 


behält man, wenn Cocos als Fussboden- 
| warm belag benutzt wird. Cocosteppiche sind 
von unerreichter Haltbarkeit. 


saa Pn in grosser Auswahl: 


ocosteppiche, Cocosläufer, 
88e Cocosthiirvorlagen, Pultverlagen. 
Carl Mallon- Thorn. 


Erich Müller W a, Chf. 
Spezialgeschäft für Gummiwaaren, 
Breiteſtraße 4 Breiteſtraße 4. 


Gummitiſchdecken und ⸗Läufer, 


af ai 


zus SELBSTBEREITUGEE ALLEIN ECHT MIT 
B,COGNACRUM eed 8 

LIQUEURENE: an ee 
zur er und leichten Her- 


Ueber 200 Sorten: stellung eines jeden Liqueurs etc. 


Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift giebt bis 2½ Liter und 
darüber und kostet: Cognac 75 5 Pf,Cognac „ Mk. 1, 25, Rum 75 Pf., 
Rum α Mk. 1, 25, Richtenberger Korn eto. 40 Pf., Getreide- 
kümmel, Ingber, Machandel, Pfeffermiinz, Pomeranzen ote, 50 Pf., 
Alpenkräuter, Halb u. Halb, Kräuter Magen etc. 60 Pf., Allasch, 


Gummi-Wandſchoner, 
Gummi -⸗Spielwaaren, Wringmaſchinen, 
Linoleum + Teppiche und Läufer. 


Größtes Lager 


ruſſiſcher Gummiſchuhe. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


empfehle ich meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher Oualität und ver⸗ 
ſchiedenen Packungen 


Gust. Ad. Schleh, 


Zigarren-, Zigarrettenfahrik und Import- Haus. 


Anisette, Arac, à la Bonedictiner u. Chartreuse, Boonekamp, Churfiirat- 
licher Magen, ‘Curacao, Danischer Korn, Danziger Goldwasser, Kuja- 
wiak, Stonsdorfer, Cacao, Rosen, Vanille, Punschextracte ete. 75 Pf., 
Malakoff, Nalewka, Angostura, Cherry Brandy, Whisky etc. Mk. I, 00, 


Teppiche, Vorlagen Kein Misslingen! | Die Erfolge überraschen | Man prüfe selbst! 
Py aa lauf. gen, Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss. 
i eili- : = eniaurer Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei. 
ee Otto Reichel, Essenzenfabrik, Berlin 80.33. 


arı Mallon-Thorn. 
Niederlagen in ganz Deutschland. 


Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik 
Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen | 


Zu haben in Thorn bei: Hugo Ciaass, Drogenhandl.; 
Anton Koczwara, Elisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh. 
M. Baralkiewicz, Brombergerstr. 60; Paul Weber, 
Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


Herren- Tolle, Baumwolle, Maceo, 


Unter, nn 


Hosen- und Paletotstoffe, 


A {oll Damentuche 
a * > es Auswahl 


Mallon-Thorn. 


—— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. 


7 
’ 
if 
| 
3 


— 


Ve 


Trient Ee i 


2. Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Preſſe“. 


Tanne und Miſtel. 
Weihnachtsplauderei von Dr. Walther Berner. 
(Nachdruck verboten.) 


„Das Weihuachtsfeſt iſt ohne Frage das 
ſchönſte von allen Feſten. Weihnachten! Wie 
himmliſche Sphärenmuſik umſchmeichelt das 
Wort unſer aller Ohr. Und doch erinnert 
das ſchöne Feſt uus Gente noch in vielen 
Sticken an altdentſches Volksthum, an das 
deutſche Heidenthum. 3 

Unſere heidniſchen Vorfahren begingen 
nämlich zwei Hauptfeſte im Jahre, die ſich 
dem Laufe der Sonne anſchloſſen und daher 
Sonnenwende genannt wurden. Wenn nach 
altdeutſchem Glauben die Sonne ihren Lauf 
von neuem begann, um den Winter zu vere 
treiben und den Frühling zu bringen, dann 
feierten unſere Vorfahren das Feſt der 
Winterſonnenwende, auch Julfeſt genannt, 
das Geburtsfeſt der Sonne, deren Sinnbild 
das Rad, altdeutſch „jul“ genannt, war. 
Das Julfeſt begann mit der Nacht vom 24. 
zum 25. Dezember, der heiligen Weih⸗ oder 
Mutternacht. Das Feſt dauerte 12 Tage. 
Es war dies die Zeit der heiligen zwölf 
Nächte. Zwölf Tage lang ruhte die Arbeit, 
zwölf Tage lang herrſchte auf den Straßen und 
in den Wohnungen feſtlicher Jubel, wobei 
jeder Gaſt willkommen war. 

Das Chriſtenthum verkümmerte dann 
ſpäter den Bekehrten ihre Feſtfreude nicht, 
nur gab es dem Feſte einen höheren Juhalt, 
es verlegte das Geburtsfeſt des Gottesſohnes 
in dieſe Zeit. So trat an die Stelle des 
Julfeſtes das Chriſtfeſt oder Weihnachten. 
Als im Jahre 1508 der berühmte und 
fromme Prädikaut Geyler von Kaiſersberg 
in die alte freie Reichsſtadt Straßburg kam, 
da war er nicht wenig entrüſtet, im Mittel⸗ 
punkt der hier herrſchenden Weihnachts- 
gebränche auch den aus dem Julfeſt der 
alten Germanen herübergenommenen grünen 
Tannenbaum zu finden. 

In der großen Familie der Weihnachts⸗ 
bäume ſcheint alſo die Tanne feit alters⸗ 
grauer Zeit eine bevorzugte Stellung einzu⸗ 
nehmen. Und dieſes mit gutem Recht, denn 
ihr ſchlanker Wuchs, der übermäßige Ban 
der — p fortſtrebenden Aeſte, ſichert 

r Gunſt vor alle i . 
hölzern des deniſchen Waldes. 
den der Taunenwald auf das dentſche Gee 
müth machte, hat ſich bewährt und erhalten 
durch Jahrtauſende. Beſonders zur ſtrengen 
Winterszeit, wenn 
letzte Laub von den Zweigen der Laubhölzer 
gefegt, daun wird die Tanne, ſelbſt mit 
Schneeflocken beſät, ein Bild von Schönheit 
und friſcher Kraft. Daß die alten Deutſchen, 
als ſie vom Oſten kommend, Umſchan hielten 
in ihren neuen Wohnſitzen, als Symbol des 
Julfeſtes die Taune wählten, war imgrunde 
ſelöſtverſtändlich. Freilich auch andere Nadel⸗ 
hölzer wurden der gleichen Gunſt theilhaftig 
ct nicht überall wächſt in deutſchen Gauen 
a ſchlanke, fo ſymmetriſch gefügte Baum. 
do überließ die Tanne oft genug verwandten 
Arten den Platz. Aller dieſer Arten bedient 

auch heute der Deutſche für das Weih⸗ 
ah und ſo bilden ſie für ihre Ge⸗ 
55 miheit die große Familie der Chriſt⸗ 
ame Was für uns Dentjche bei der 
Weihnachtsfeier der Tannenbaum iſt, das iſt 
für die Eugläuder und einen großen Theil 
der Amerikaner die Miſtel. Die Verwendung 
dieſer Schmarotzerpflanze bei dem Chriſtfeſte 
hat England aus Wales übernommen, wo 
ſich die Anklänge an den alten keltiſchen 
Druidenkultus noch lange erhalten hatten. 
Im Druidendienft ſpielte die Miſtel eine 
ervorragende Rolle. Mit goldener Sichel 
ſchnitt der Druiden⸗Prieſter, in ein feſtliches, 
wines Gewand gekleidet, die geheimnißvolle 
Plauze von dem Geäſt des fie ernährenden 
Baumes ab. In einem weißen Tuche wurde 
ſie aufgefangen, damit nicht der Stanb der 
niederen Erde ſie berühre. In feierlichem 
Opfer wurde die Pflanze daun der Gottheit 
dargebracht. 

Für eine derartige Verehrung dieſer une 
ſcheinbaren Pflanze iſt ohne Zweifel der 
Umſtand maßgebend geweſen, daß die Miſtel 
oe nalen ae 118 
an onſt die ganze anzenwelt im 
Winterſchlafe ruht. Das gelbgrüne, buſchige 
Sträuchlein, das auf den Aeſten des blatt⸗ 
loſen, anſcheinend abgeſtorbenen Baumes fo 
wohlig und üppig gedieh, das mußte dem 
Naturmenſchen als ein Räthſel, ein Wunder 
erſcheinen, für das er nur eine Erklärung 
and, wenn er der ungewöhnlichen 59 
heimniß N Pflanze ger 

Bvolle Eigenſchaften zuſchrieb. 
, Heute wiſſen wir zwar, daß die Mittel 
eine ganz gew inte 
öhnliche Schmarotzerpflanze 


Froſt und Sturm das 


iſt, die in der Auswahl ihrer Wirthe garnicht 
wähleriſch iſt, aber für die vorhin genannten 
Nationen hat die Pflanze immer noch etwas 
beſonderes. Ohne Miſtelzweig kann ein Eng⸗ 
länder ſich kein Weihnachtsfeft denken. Unter 
dem Miſtelzweig läßt ſich ſelbſt die ſtolzeſte 
und prüdeſte Miß vom Jüngling küſſen. 

Die Heranziehung der Miſtel zur Feier 
des Chriſtfeſtes eutſpringt auch dem Um⸗ 
ſtande, daß die Pflanze in dem Druidenkultus 
nur zu einer beſtimmten Zeit eingeſammelt 
wurde und zwar am 25. Dezember. 

Die Druiden rechneten nach Mondjahren 
und begannen alle Monate und Jahre mit 
der ſechſten Nacht des dann erſt künftigen 
Neumondes. So feierten fie auch den Anfang 
des Jahres nicht mit der Sonnenwende, am 
21. Dezember, ſondern am 25. Dezember. 

Die Verwendung der Miſteln zum Weih⸗ 
nachtsfeſte hat in Amerika und England 
einen ſo ſchwunghaften Handel hervorgerufen, 
daß die beiden Länder nicht imſtande ſind, 
den Bedarf zu decken. Namentlich liefern 
die Bretagne und Normandie die Miſtel⸗ 
zweige, ſodaß fie von dort zentnerweiſe ins 
Ausland gehen. ; 

Mit Ausnahme der Birke, kann jeder 
Baum die Miftelpflanze ernähren. Wie die 
Miſtel auf den Bäumen ſchmarotzt, fo bildet 
fie ſelbſt vielfach den Träger für Flechten 
und Mooſe. Die einzelnen Miſtelbüſche er⸗ 
reichen unter günſtigen Umſtänden ein nicht 
unbedentendes Alter. Man hat Mifteln gee 
funden, deren Wurzeln oder Senker zehn 
Zentimeter lang und von 40 Jahresringen des 
betreffenden Baumes umwachſen waren. Die 
Miſteln waren alſo vierzig Jahre alt. 

Bei günſtigen Bedingungen und fippigem 
Wachsthum entſpringen an den Rinden⸗ 
wurzelu auf der der Rinde zugekehrten Seite 
kleine Brutknoſpen, die ausſchlagen, die 
Rinde durchbrechen und ſich zu eigenen 
Miſtelbüſchen entfalten. Dieſe Bildung von 
Brutknospen ijt der Grund, warum ſich die 
Miſtel ſo ſchwer von einem Banme entfernen 
und ausrotten läßt. Im Prater zu Wien 
z. B. ſtehen Pappelbänme, die mit mehr als 
dreißig großen und mehr als fünfzig kleinen 


Miſtelſträuchern beſetzt find. Sieht man ſolch Weihnachten vorigen Jahres das Mädchen, 


einen Baum im Winter, wo er ſeine 
eigenen Blätter verloren hat, ſo glaubt man 
einen vollſtändigen Miſtelbaum vor ſich zu 
haben. 

Die Miſtel blüht im März und April 
mit kleinen, gelben Blumen. Die Blüten 
ſind eingeſchlechtlich, d. h. die Geſchlechter 
befinden ſich getrennt auf verſchiedenen, oft 
weit von einander getrennten Büſchen. Die 
Befruchtung geſchieht durch Juſekten. 


Mannigfaltiges. 

(Der verſchwundene Sohn) des 
Kieler Polizeipräſidenten von Puttkamer iſt 
in Breslau aufgetaucht und dort wiederge⸗ 
funden worden. Was den dreizehnjährigen 
Knaben zu ſeinem Abenteuer veranlaßt 
hat, darüber iſt noch nichts bekannt ge⸗ 
worden. 5 

(Selbſtmord.) In Hirſchberg beging 
der Beſitzer des Hedwigbades, Reinhold 
Tſchoertner, Selbſtmord. Gegen Tſchoertner, 
der 52 Jahre alt und verheirathet iſt, ſchwebte 
ein Verfahren wegen Sittlichkeitsverbrechen 
an ſchulpflichtigen Mädchen. 

(Zum Raubmord in der Roſen⸗ 
thalerſtraße) in Berlin wird noch be⸗ 
richtet, daß der Mörder Adolf Lezsezynski 
zweifellos nach Berlin zu dem Zwecke ge⸗ 
kommen war, um feine Tante zu berauben. 
Er erzählte dem Herbergsvater und deſſen 
Frau, bei denen er wohnte, wiederholt von 
dem Reichthum der Fran Budwig. Am 
Donnerſtag voriger Woche merkte der Reiſende 
Choim Jaffe recte Deutſch, daß ihm der 
Militärpaß und Geld geſtohlen war. Die 
Wirthsleute und die anderen Herbergsgäſte 
riethen ihm, der Polizei Anzeige zu machen. 
Jaffe unterließ es aber und reiſte nach 
Leipzig ab. Leszezynski hat den Militärpaß 
Jaffes offenbar geſtohlen, um einen Ausweis 
zu haben; er entfiel unbemerkt ſeiner 
Taſche, als er das Blut wegwiſchte. Die 
Schraube, mit der der tödtliche Schlag ner 
führt wurde, fand man unter der Leiche. Um 
den Mörder zu faſſen, hat die Kriminal⸗ 
polizei feine Beſchreibung ſämmtlichen Hafenz, 
Grenze und Julandsbehörden aller inbetracht 
kommenden Länder mitgetheilt. — Die Leiche 
der ermordeten Fran Budwig wurde Donners⸗ 


tag Abend gerichtsärztlich geöffnet. Es eve 
gab ſich, daß der Mörder die alte Frau 


wiederholt auf den Kopf geſchlagen und ihr 
außer dem Schädel auch das Naſenbein zer⸗ 
trümmert hat. Die weiteren Ermittelungen 


Sonntag den 21. Dezember 1902. 


wirth Rubert, als deſſen Frau nicht zuhauſe 


der Kriminalpolizei führten nach zwei Rich⸗ 
tungen zu einem wichtigen Ergebniß. Ein 
Reſtaurateur aus London, der eben erſt nach 
Berlin gekommen iſt, macht Ausſagen, nach 
denen Leszezynski ſchon in London einen 
Mordverſuch gemacht hat. Auf dem Zettel, 
der von der Hand der Fran Budwig die 
Adreſſe Abraham Weber trug, ſtaud auch 
noch der Name Iſaak Weber, Whitechaple 
31 (geſchrieben Weideſchappel). Der Londoner 
Wirth bekundet nun, daß bei einer ihm bee 
kannten Famlilie Rubert in Whitechaple ein 
junger Mann gewohnt habe, anf den die 
Beſchreibung Leszezynskis genau paßt. Der 
Mann habe gejagt, er führe einen polnischen 
Namen, der ſei aber ſehr ſchwer auszuſprechen, 
und er nenne ſich daher Iſaak Weber. Dieſer 
Weber überfiel vor drei Wochen ſeinen Gaft- 


ſchwemmt; ſämmtliche Brücken über die 
Laaber ſind fortgeriſſen, ausgenommen die 
Bahnbrücke bei Alling. Die Arbeiter der 
Glaspolirwerke in Schönhofen wurden 
mittelſt Kähne gerettet. — Der „Fränkiſche 
Kur.“ in Nürnberg meldet aus Hersbruck, 
daß dort nachts ſtarkes Hochwaſſer einge 
treten iſt. Das ganze Thal iſt über⸗ 
ſchwemmt. 

(Freiwilliger Hungertod im 
Zuchthauſe.) Der wegen Depotunter⸗ 
ſchlagungen und anderer Strafthaten vor 
einiger Zeit verurtheilte Bankier Elling von 
Eberswalde iſt im Zuchthauſe des Hunger⸗ 
todes geſtorben. Er verweigerte ſeit Wochen 
jede Nahrung und ſetzte den ärztlichen Bea 
mühungen, ſein Leben durch künſtliche Er⸗ 
nährung zu erhalten, den heftigſten Wider⸗ 
ſtand entgegen. 

(HDaftentlaſſung.) Der kürzlich 
verhaftetete Bankier Wulff in Dortmund, der 
Gründer der Dortmunder Handelsbauk, 
wurde am Donuerſtag nach Beſchluß des 
Oberlandesgerichts aus der Haft entlaſſen. 

(Verurtheilte Bankiers.) Nach 
ſiebentägiger Verhandlung wurde vor dem 
Schwurgericht in Halberſtadt das Urtheil im 
Prozeß gegen die Bankiers Gebrüder Salo⸗ 
mon und Leo Feinberg aus Altona und 
Halberſtadt gesprochen. Das Urtheil lautele 
gegen Salomon auf 3 Monate Gefängniß, 
gegen Leo auf 5 Jahre Zuchthaus, 3000 
Mark Geldſtrafe und 10 Jahre Ehrverluſt. 


war, verſetzte ihm mit einem Hammer zwölf 
Schläge auf den Kopf und raubte ihm 800 
Lſtrl. und mehrere Schmuckſachen. Er hatte 
vorher erzählt, daß er von Paris komme 
und wieder dorthin fahre. Aus Oſtrowo 
ging der Berliner Polizei die Mittheilung 
zu, daß der Kellner Adolf Lesezyuski dort 
am Mittwoch unter ſeinem richtigen Namen 
bei einem Pfandleiher auf eine Invaliden⸗ 
verſicherungskarte eine goldene Uhr mit gol⸗ 
deuer Kette verſetzt hat. 

(Ein Liebesdrama) ſpielte ſich 
Freitag früh in dem Berliner Stadttheil 
Moabit auf offener Straße ab. Der 26⸗ 


jährige Zivilingenieur Ernft Baer, in der] — Der Baukier Stroemer in Köln, der ihm 
Gerhardtſtraße 16 wohnhaft, hatte als] anvertraute Depoſiten von 138 000 Mark 


unterſchlagen hatte, wurde am Freitag zu 2 
Jahren 6 Monaten Gefäugniß verurtheilt. 
Zahlreiche kleine Leute wurden durch ihn voll⸗ 
ſtändig ruinirt. 


Student in Dresden die jetzt 24 Jahre alte 
Oeſterreicherin Emmy Wienerſch kennen gee 
lernt, bie dort an einem Sektbuffet angeſtellt 
war. Die jungen Lente verliebten ſich und 


Baer verſprach dem Mädchen die Ehe. Als, (Wegen Betruges in zahlreichen 
Baer von dieſem Gedanken wieder abkain, Fällen und mehrfacher Wechſel⸗ 


fälſchung) wurde der Graf Heinrich Ed⸗ 
mund Potocki von dem Wiener Schwurge⸗ 
richt zu zwei Monaten einfachen Kerkers und 
Adelsverluſt verurtheilt. Graf Potocki, der 
jetzt 35 Jahre alt iſt, hat bereits mehr als 
zwei Millionen Kronen durchgebracht, und 
als er daraufhin mittellos daſtand, griff er 
zu Schwindeleien, die ſchon in Ungarn das 
Eingreifen des Strafgerichts veranlaßten. 
Potockt flüchtete vor der Verhandlung nach 
Wien, wo er aufgrund des Steckbriefes 
verhaftet wurde. Obgleich ſeine Verwandten 
den Schaden erſetzten und alle Anftrengungen 
machten, um den Grafen vor den Folgen 
ſeines Leichtſiuns zu bewahren, mußte, da 
ein kraſſer, an zwei polniſchen Auswanderern 
begaugener Betrug hinzukam, die Auklage 
erhoben werden. 


Verantwortlich für deu Supaltı Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche n Danziger Produkten⸗ 
rie 


vom Freitag den 19. Dezember 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiiter. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

. UIRNUM: und weiß 772-780 Gr. 150 —152 

€ 


„bez. 

inländ. bunt 753-756 Gr. 146—149 Mk. bez. 
inland. roth 761—777 Gr. 147—151 Mk. bez. 
. weiß 750-761 Gr. 120 Me. 


ez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 713 
Gr. Normalgewicht ae 
inländ.nrobkörnig 688 —738 Gr. 119—123 Mk. 
erſte ver Tonne von 1000 Silogr. 
inländ. große 692 Gr. 120 Mk. bez. 
tranſito große 624—683 Gr. Mk. 89 —93 bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
traufito weiße 118 Mk. bez. 
trauſito Viktoria 174 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124 Mk. bez. 
afer per Tonne von 1000 Milogr. 
inland. 118 Mk. bez. 
tranfito 100 Mk. bez. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 97 Mk. bez. 
Rübſen per eer von 1000 Kilogr. tranfito 


Sommere 165 ME. bez. : 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winters 185 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,50--8,60 Mk. bez., 
Roggen⸗ 7,90—8,00 Mk. bez. 
a per 100 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
endement 88° Trauſitpreis Frauke * Ye 
waſſer 7,85 Mk. intl. Sack bez., 7,90 Mk. in 
Sack Gd. 
Hamburg. 19. Dezember. Rüböl ruhig, Iako 50. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petro⸗ 


leum ſehr ſtramm, Standard white ioko 7,00. — 
Wetter: Veränderlich 


21. Deabr.: Sonn -Aufgang 8.17 Hör 15 


machte das Mädchen dauernde Anſtrengun⸗ 
gen, ihn an ſich zu feſſeln. Von Dresden 
reiſte fie ihm nach Breslan nach und ver⸗ 
ſuchte ſchon dort, ihn zu erſchießen; er ent⸗ 
riß ihr jedoch den Revolver, und ſo ging es 
ohne Unfall ab. Vor einem Jahre kam 


Baer nach Berlin. Auch hierher folgte ihm 


fuhr aber dann wieder nach Dresden zurück. 
Vor vierzehn Tagen kam fie wieder nach 
Berlin und ſuchte jeden Morgen den Gelieb⸗ 
teu auf, bevor er ins Geſchäft ging. Da es 
hierbei jedesmal einen Auftritt gab, ſo unter⸗ 
ſagte ihr der Wirth das Betreten ſeines 
Hauſes. Nun holte ſie Baer jeden Abend 
von ſeinem Geſchäft ab, um ihn an 
Eheverſprechen zu erinnern. Als 
Donnerſtag Abend ausdrücklich erklärte, daß 
er fie nicht heirathen werde, verlaugte fie 
eine Abfindung von 3000 Mark. Baer lehnte 
auch dieſe Forderung ab. Nun verließ ihn 
die Enttäuſchte mit der Drohung, es werde 
etwas paſſiren. Als Baer Freitag früh um 
8½½ Uhr feine Wohnung verließ, um ins 
Geſchäft zu geben, ſtürzte die Wienerſch aus 
dem Hauſe Gerhardtſtraße 13 hervor und 
feuerte ſechs Revolverſchüſſe aus unmittel⸗ 
barer Nähe auf ihn ab. Während drei Schüſſe 
fehlgingen, trafen ihn die andern drei in den 
Rücken, ſodaß er zuſammenbrach. Er wurde 
zunächſt zu einem Arzt und dann nach der 
Charitee gebracht; ſeine Verletzungen ſind 
ſchwer, aber nicht unmittelbar lebeusgefähr⸗ 
lich. Nach dem Attentat hatte das Mädchen 
die Flucht ergriffen, wurde aber gefaßt und 
der Polizei übergeben. Dort erklärte ſie, ſie 
habe ſich rächen wollen, weil Baer fie ver⸗ 
laſſen habe. 

(Gegen die Urheber von falſchen 
Feneralarmen) gehen die Gerichte in 
Berlin ſtreug vor. Ein Bildhauer namens 
Wuttich, der dabei abgefaßt wurde, als er 
den Feuermelder am Kottbuſer Thor bös⸗ 
willig in Thätigkeit ſetzte, erhielt wegen 
Sachbeſchädigung drei Monate Gefängniß. 


(Thauwetter und Hoch waſſer.) 
Das Thauwetter hat Eis und Schnee raſch 
geſchmolzen und die Wiederaufnahme des 
Verkehrs auf mehreren Waſſerſtraßen mög⸗ 
lich gemacht, die ſeit einiger Zeit vereiſt ge⸗ 
weſen waren. Im Ruhrgebiet iſt die Hafen⸗ 
ſperre aufgehoben und die Schifffahrt wieder 
freigegeben. Auch die Verbindung von 
Hoyerſchleuſe nach Sylt iſt wiederhergeſtellt. 
Aber auch Ueberſchwemmungen hat die ſchnelle 
Schneeſchmelze im Gefolge. Wie nämlich aus 


Fraukfurt a. M. telegraphirt wird, ſteht in⸗ Sonn.⸗Uukerg. 3.51 Uhr, 
folge des plötzlich eingetretenen Thauwetters Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
die Station Rödelheim der Frankfurt⸗Cron⸗ 5 San Augen En 
berger Bahn feit Mittwoch unter Wafer. — 23. Deabr.: — aut 5 
Wie das „Regensb. Morgeubl.“ meldet, iſt Mond⸗Aufgang 12.20 ie. 
das Laaberthal durch Hochwaſſer über⸗ Mondelluterg. 12. 6 Uör. 
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Der Künigenbrunnen. 
Ein Roman = dem Hochſpeſſart 


on 
F. Eduard Pflüger. 
Machdr. verb.) 
16 


„Nein, nie und nimmer, wie könnte ich 
mich vor dem Grafen Wettenburg rechtfertigen. 
Ich, der er ſeine Liebe geſchenkt hatte, habe alle 
dieſe Möglichkeiten nicht bedacht, ſondern ihn blind⸗ 
lings verurteilt auf die Anklage einer landfremden 
Sängerin hin und Sie, der Sie ihm ganz fern 
ſtehen, haben nicht an ihm gezweifelt. Ich müßte 
ja vor Scham in die Erde ken. Nein!“ 

„Aber, gnädigſte Baroneſſe, ich kenne Sie 

nicht wieder, Sie wollen ein Unrecht, das Sie 
begangen haben, nicht wieder gut machen. Denken 
Sie doch an unſere Kinderſpiele, wie oft ſind Sie 
gekommen, haben mir die Hand gereicht und haben 
geſagt: Herhert, ich habe dir unrecht gethan, ver⸗ 
geihe mir. Und Sie wollen jetzt zögern, wo Sie 
em Mann, an dem Ihr ganzes Herz hängt, 
vielleicht das tieſſte Unrecht zugefügt, ihn in das 
ſchwerſte Leid ſeines Lebens geſtürzt haben. Nein, 
Ihring, das dürfen Sie nicht thun.“ 

Seine Stimme klang ſo vertraut und weich 
wie in den Kindertagen, da ſie auf dem Wilden⸗ 
ſtein herumgetollt oder im Park der Aſchaffenbur⸗ 
ger Villa zuſammen geſpielt hatten. 

„Ja, Sie haben recht. Ich muß den ſchweren 
Schritt gehen, aber ob er mir verzeihen wird?“ 

„Er wird es, ſeien Sie überzeugt.“ 

„Aber wenn auch, wenn auch, was foll 
dann werden, er kann nicht helfen, er kann den 
armen Vater nicht vom Verderben retten, nur ich 
kann es durch ein Opfer.“ 

„Aber wer dieſes Opfer annehmen würde, 
gnädigſte Baroneſſe, wäre ein Schurke. Vorhin 
bielleicht, als Sie ſich von Roger Wettenburg be⸗ 
trogen glaubten, als Sie ihn verachteten, da habe 
ich vielleicht einen Augenblick daran gedacht, Ihre 
Hand ohne Ihr Herz nehmen, weil ja Hoffnung 
war, in Zukunft Ihr Herz zu gewinnen. Jetzt. 
wäre ich ein Schurke, wenn ich auf den Handel 
einging. Laſſen Sie es gut ſein, es wird eine Zeit 
kommen, und fie iſt nicht mehr weit, wo Ihnen 
pilie gebracht wird, und ich will mich darum 

emühen.“ 

„Aber wo ſoll die Fuße herkommen, in zehn 
Tagen iſt hier alles zu Ende, denken Sie, Herr 
Fink, in zehn Tagen, welch eine kurze Friſt.“ 

„Zehn Tage find eine Ewigkeit, in zehn Tagen 
kann alles Mögliche pire. Wiſſen Ste Ban, 
wo Roger Wettenburg iſt?“ 

„In Berlin; er ſchrieb an meinen Vater an 
dem verhängnisvollen Tage, der uns trennte, daß 
er an das Sterbebett eines Jugendfreundes nach 
Berlin reiſen müſſe, und mein Vater hat ihm 
darauf eine Antwort gegeben, die auf ihn wie ein 
Er wird mir gar keine 


und das iſt auch recht ſo, das 
weil ich an 12 zweifelte.“ 

„Einen ſolchen Zweifel verzeiht jeher Mann, 
denn er ift ja aus einer ba Liebe gefloſſen. 
Wollen Sie Ihre Angelegenheit in meine Hand 
legen, Ihring, ſo verſpreche ich Ihnen, ſo ſchnell 

$ Telegramme und Schnellzüge laufen können, 
iſt er Wettenburg wieder hier.” 

„Nein Herbert, Sie meinen es gut, wirklich 
gut, 3 Kreuzweg muß ich aber ſchon ſelber 
gehen. Das Einzige, worum ich Sie bitte 
oder nein, auch das will ich ſelber thun. Gehen 
Ste jetzt, Sie haben mich wunderbar aufgerichtet 
und Sie ſind wirklich ein treuer Freund.“ 

Sie reichte dem jungen Mann die Hand und 
ging dann, ohne ihre Thränen zu verbergen hin⸗ 
aus, als gerade der Wildenſteiner ſeine derbe 
Fauſt auf die Thürklinke legte, um zu ſehen, wer 
denn ſo lange mit ſeiner Tochter zu verhandeln 


e Strafe, 


„Ah ſieh, haben Sie die hanfene Kravatte 
ſchon mit gebracht, mit der Sie mrt die Kehle 
zuſchnüren wollen?“ 

„Herr Baron, ich habe alles verſucht, meinen 
Vater umzuſtimmen, ich werde es noch einmal 
verſuchen und ich hoffe, er wird es nicht zum 
Aeußerſten kommen laſſen.“ 

„Dann hoffen Sie E dann kennen Sie 
ith Vater nicht, wie ich ihn kenne ſeit 50 
ren.“ 

„Nun, wir werden ja ſehen, ob er ein ſolcher 
Tyrann iſt, ſeinem bef isi eine Bitte abzufchlagen. 

edenfalls ſeien Sie überzeugt, Herr Baron, daß 

erbert Fink an alle dem, was geſchehen, unbe⸗ 
nt iſt und daß er gerne ſeine ganze Perſönlich⸗ 
keit dafür einſetzen möchte.“ 

„Es wird nur leider nichts helfen.“ 

„Vielleicht irren Sie ſich, vielleicht werden 
weg f RR und ich doch noch einen Aus⸗ 

eg finden.“ 

„Wettenburg!“ brüllte der Herr Baron, „dieſre 
Name darf in meinem Hauſe nicht mehr genannt 
ae Fink lächelte f igte ſich tief 

erbert Fink lächelte fein, verneigte ſich tie 
Gchloß 


bor dem alten Freiherrn und verließ das 


Der Wildenſteiner zog ſich wieder in ſein Zim⸗ 
mer zurück und zermarterte ſich ſein Gehirn mit 
falle möglichen Plänen, die ihm Rettung bringen 
Outer. 


XVIII. 

Roger Wettenburg war mit ſeinem kleinen 
Schützling im Speſſart angekommen und nach⸗ 
dem er dem Knaben, der ſich ſchnell und herz⸗ 
lich an ihn angeſchloſſen hatte, die Herrlichkeiten 
der Wettenburg gezeigt, wobei das vertrauliche 
„Lieber Onkel“ ihm immer einen Stich ins Herz 
ab, ließ er eines Morgens die große ſche von 
Eſchau heraufkommen und fuhr mit dem Erben 
des Wildenſteiners nach dem kalten Grund, um 
ſich mit Frau von Echter zu bereden, was zu 


thun fei. 
) war ihm dabei natürlich in erſter Linie 


darum zu thun, Großvater und Enkel zuſammen 
zu bringen, aber ganz im Hintergrunde ſchlummerte 
auch der Gedanke, daß dieſes Kind das Bindeglied 
werden könnte zwiſchen ihm und Sing Er wußte 
ja nicht, daß Ihring in maßen Schmerz nur 
den Augenblick herbeiſehnte, wo ſie ihn um Ver⸗ 
zeihung bitten und in ſeiner Liebe Linderung 
für alle Bitterniſſe Bus! konnte, die ihr das 
Leben in den letzten Wochen gebracht hatte. 

Frau von Echter war eine Evastochter von 
reinſtem Waſſer. Auch ſie war überraſcht von 
der Aehnlichkeit des Knaben mit ſeinem Vater und 
ſie hatte ſofort ihren Plan fertig. 

„Wiſſen Sie, Graf Wettenburg, das Beſte 
iſt, Sie thun in der ganzen Sache vorläufig gar⸗ 
nichts und laſſen mich ganz allein handeln, und 
ich müßte mich wundern, ſollte es mir nicht ge⸗ 
lingen, Ihre Braut. 

Roger winkte energiſch ab, aber ae bon 
Echter ließ ſich nicht ſtören und fuhr fort: „Im 
Grunde iſt ſie ja doch Ihre Braut, Sie mögen 
ſagen und thun was Sie wollen, denn daß da 
irgend ein Schurckenſtreich dahinterſteckt, davon 
bin ich feſt überzeugt. Ein Mädchen, wie Ihring, 
kann ſich nicht wie eine Wetterfahne drehen, das 
laſſe ich mir nicht einreden.“ er 

„Aber gnädige Frau, fie hat mir geſchrieben, 
fie habe ihr Herz eingehend geprüft..“ 

. was ſoll ſie denn anders ſagen, 
das klingt ſehr wahrſcheinlich, ſie hat ihr Herz 
geprüft. Ganz gut, ſie ſoll ihr Herz gepriit 
haben, fie foll es noch einmal prüfen und wird 
dann zu der Bee kommen, daß ſie 
keinen anderen Mann als Sie liebt, geliebt hat 
und lieben wird. Haben Sie denn gar keine 
Idee, woher dieſe eigentümliche Wendung kommen 
konnte? Denken Sie einmal nach, durchforſchen 
Sie einmal Ihr Vorleben. Spielt da nicht irgend⸗ 
wo ein Weibchen eine Rolle!? 

„Ja natürlich, gnädige Frau, ich bin auch ine 
der Sache ziemlich auf der Spur und hoffe ſicher 
die Miſſethäterin feſt zu haben. Wenn ich nicht 
irre, iſt ſie in Klingenberg und dirigiert von dort 
aus die ganze Aktion gegen mich.“ 

„Ah, das iſt je ie r intereſſant, vielleicht könnte 
ich einmal hinüberfahren und mit der Frau ein 

eundliches Wörtchen reden. Ich bin ſehr ge⸗ 
chickt in ſolchen Dingen.“ 

„Oh, das glaube ich Ihnen ohne Schwur, 
gnädigſte Frau, gemeinhin ſind ja die Damen 
in ſolchen Sachen viel geſchickter als die Männer, 
ſie haben eine weichere Hand und mehr Geduld, 
entwirren alſo alle Knoten mit größerer Sicherheit 
und Zuverläſſigkeit.“ 

„Aber lieber Graf, wenn Sie wollen, daß 
ich etwas für Sie thun ſoll und wenn Sie 
einen Erfolg von meinem Eingreifen haben wollen, 
ſo müſſen Sie mir unbedingt vertrauen.“ 

„„Aber das tft ja ganz ſelbſtverſtändlich, 
gnädige Frau, daß ich Ihnen unbedingt vertraue.“ 

„Alſo! Unbedingtes Vertrauen aber heißt 
beichten ... Ach lieber Loys“, rief die Dame 
etzt ihrem eintretenden Gatten zu, „nimm doch 
einmal den kleinen Hatto mit ünd zeige ihm die 
Pferde, er ia gewiß noch auf keinem lebendigen 
Pferde geſeſſen und ich denke, der Geiſt ſeiner 
en in ihm wird in dem Augenblick 
fühlt g werden, wo er ein Pferd unter ſich 

) Er 

„Ach, Du willſt mit dem Wettenburger was 
aushecken, nicht wahr?“ 

„Geraten, mein Schatz.“ 

„Nun, da will ich mich ſchleunigſt drücken 
.... Komm her, kleiner Mann, nimm Deinen 
Onkel Echter an der Hand und komm mit her⸗ 
aus, ich werde Dir etwas zeigen, aber da ſollſt 
Du ſehen, etwas Schönes.“ 

Die Augen des Knaben leuchteten vor Ver⸗ 
Ren und freudig folgte er dem Onkel Echter 

naus. 

„Nun ſetzen Sie ſich hier neben mich, lieber 
Wettenburg, und beichten Sie mir, aber recht 
ehrlich, damit ich mir auch ein Bild machen 
kann und damit alles nach Wunſch geht.“ 

„Nun meine gnädigſte Frau, da iſt nicht 
viel zu beichten. Ich ſtand in Wien bei einem 
ehr vornehmen Leibgarde⸗Regiment und war ein 
he flotter Offizier ohne eigentlich leichtſinnig au 
ein, denn ich war fleißig im Dienſt, arbeitete ſehr 
viel Theorie und bemühte mich, alles was meinen 
Beruf betrifft, auf's a zu lernen. Sie 
wiſſen, gnädigſte Fran, daß man in Oeſterreich 
in der Geſellſchaft nicht ſo koloſſal exkluſiv iſt wie 
bei uns und daß man ſelbſt in den höchften Kreiſen 
der Ariſtokratie Künſtlerinnen, die ‘chan und talent⸗ 
voll ſind, gerne ſieht. So machte ich eines Tages 
auf einer Soiree des Herzogs von Guaſtalla die 
Bekanntſchaft einer jungen berückend ſchönen Sängerin 
mit Namen Maria Medardi. Wir hatten ſie [on 
in der Oper bewundert und ganz Wien lag ihr 
ſowohl ihrer herrlichen Stimme, als 1 1 Schön⸗ 
heit wegen zu Füßen. Nun, was ſoll ich ſagen, 
ich verliebte mich in das entzückende Weſen bis 
zur Narrheit und meine Liebe wurde 190 
lich erwidert. Es war bald kein Geheimnis mehr, 
daß die Medardi, die als ee galt und 
ich Liebesleute ſeien. Die } höne Italienerin begab 
ſich nun auf eine Gaſtſpielreiſe nach ihrem Vaker⸗ 
lande und in jener Zeit wurden zwiſchen uns 
die leidenſchaftlichſten Briefe gewechſelt, in denen 
wohl auch der Gedanke auftauchte, daß wir uns 
heiraten wollten. Ich ſah nichts ſo Beſonderes 
darin, aus dem eleganten Leibgarde⸗Regiment zu 
ara und nach Bosnien zu gehen, um meinen 
talieniſchen sa ogi eimführen zu können. 
Aber Fräulein Medardt hatte es auf etwas ganz 
anderes abgeſehen. Ihr lag nicht ſo viel daran, 
meine Frau zu werden, als vielmehr durch mich 
eine gewiſſe . Stellung und den 
Grafentitel zu bekommen. Sie dachte garnicht 
daran, ſich mit mir in einer kleinen e 
Garniſon zu vergraben, ſondern ſie wollte bei der 
Bühne bfeibeu und ihrer Gefallſucht und Eitelkeit 
fröhnen. Als ich das durchſchaut hatte, wurde 
meine Leidenſchaft merkli 
mich zurück. Das war aber der 


edardi natürli 


abgekühlt und ich 25 Tan warf der aus dem 


be unangenehm, denn unſer Verhältnis war Stadt⸗ 
ie präch in Wien und mein Rücktritt kompromittierte 
jie auf das Empfindlichſte. Sie ſchlug nun den 
falſcheſten Weg ein, den es gab, um mich wieder 
zu ſchen Gt je kokettierte mit einem ſehr eleganten 
cuſſiſchen Edelmann, der aber, wie ſich's ſpäter 
herausſtellte, gar keiner war, ſondern ein moderner 
Hochſtapler und wollte dadurch meine Eiferjucht 
wecken. Ich überzeugte mich gerade dadurch noch 
mehr, daß ſie meiner unwürdig und ihre Liebe zu 
mir Berechnung ſei. ch ſetzte mir den Helm 


J 
auf, ſuchte eine Audienz bei dem Kaiſer nach und ch 


bat um meine ſofortige Verſetzung nach Bosnien. 
Der Kaiſer, der mir und meinem Hauſe huld⸗ 
vollſt gewogeniſt, verſtand und billigte meine 
Gründe und ich wurde mit Vorteil zu einem 
bosniſchen Ulanenregiment verſetzt. Die Medardi 
verſuchte dann noch aus den Briefen, die ich ihr 
geſchrieben, ein Eheverſprechen herzuleiten, die Affäre 
gedieh auch bis zu einem Schriftwechſel unſerer 
Anwälte, wurde aber dann niedergeſchlagen und 
der Erfolg war, daß die ſchöne Italienerin von 
ihrem Kontrakte an der Wiener Hofoper unter 
Zahlung der noch fälligen Gage entbunden wurde 
und ihre Stellung in der Geſellſchaft verlor. 
Sie begleitete dann den ruſſiſchen Abenteurer nach 
Amerika und ſoll ſich dort mit ihm verheiratet 
haben. Vor einigen Wochen erhielt ich den Brief 
eines Freundes aus Wien, daß ſie wieder auf⸗ 
getaucht ſei und ſich nach meiner Adreſſe er⸗ 
kundigt habe.“ 

en ift alles was Sie von ihr wiſſen?“ 

„Alles.“ 

„Nun dann iſt es doch natürlich, daß keine 
andere als die Medardi dieſe Umwandlung in 
Ihring hervorgerufen hat. 

Die Frau wird in großer Not ſein und ſie 
wird ihre Anſprüche an Sie geltend machen wollen. 
Sie hat Ihring wahrſcheinlich ihre Briefe gezeigt 
und ihr erklärt, daß ſie gegen eine Abſtands⸗ 
ſumme von ihren Anſprüchen zurücktreten würde. 
Dabei ift fie an die falſche Adreſſe gekommen, 
Ihring hat vielleicht erklärt, die Medardi habe 
ältere Rechte und ſie werde zurücktreten. Dann 
iſt die Sache für die Intriguantin zu Ende, denn 
daß ſie an Sie keine Anſprüche mehr ſtellen kann, 
darüber iſt ſie ſich wohl klar. Vielleicht hatte ſie 
auch bloß den Plan, ſich an ihnen zu rächen. 
Unſer ganzes Streben muß nun meiner Anſicht 
nach dahin gehen, dieſe Perſon aufzufinden und 
= es uit Geld oder mit Drohungen dahin zu 

ringen, Ihring zu erklären daß ſie gar keine 

e an Sie habe. Inzwiſchen müſſen wir 
verſuchen eine Ausſprache zwiſchen Ihnen und 
Ihrer Braut herbeizuführen; denn ich bin über⸗ 
zeugt, daß Ihnen in der erſten halben Stunde 
gelingen wird, Ihring zu e 

„Das wird 15 ſchwer ſein, gnädigſte Frau, 
ich halte es ſogar für unmöglich.“ 

Frau von Echter lachte vergnügt auf: „Was 
Sie für unmöglich halten, iſt für eine Frau 
Spielerei. 
nd. weiß 


noch niemand, daß Sie zurück 
ind. denn Ic) alſo Goring einfader wird Ne Keine 


Ahnung davon haben, wen ſie hier trifft und daß 
je nicht direkt an Ihnen vorüber gehen wird, 
avon biu ich überzeugt.“ 

„Vielleicht täuſchen Sie ſich, gnädige Frau, 
vielleicht weicht uns Ihring energiſcher aus, als 
Sie a be 40 5 

„Das glaube ich nicht. Ihring ift eine wohl⸗ 
erzogene junge Dame, und wenn fie in der Geſell⸗ 
(de einen Herrn trifft, der ihr unſympathiſch 
ft, wird fie aus Rückſicht auf den Gaſtgeber 
ihre Gefühle unbedingt beherrſchen. Und weiter 
wollen wir ja nichts, denn wenn ſie Ihnen nicht 
gleich auf Anhieb den Rücken kehrt, ſondern Ihnen 
nur fünf Minuten in unſerer aller Gegenwart 
Rede ſteht, dann mein lieber Graf, wenn Sie 
dann nicht ſo viel Gewalt in Ihre Rede legen 
können, um 05 zu überzeugen, dann iſt meine 
Klugheit am Ende. Aber ich traue Ihnen auch 
ie viel Liebenswürdigkeit zu, daß Sie Erfolg 
aben. Sie werden ſich nun mit Ihrem kleinen 
Schützling nach der Wettenburg begeben und ich 
werde das verſpätete Erntefeſt nunmehr arrangieren. 
In längſtens einer Woche muß alles im Blei ſein.“ 

Roger ergriff die Hand der ihm ſo ſchnell 
Freundin gewordenen Frau und zog ſie dank⸗ 
erfüllt an die Lippen. 

„Ich lege mein Geſchick in Ihre Hände, 
verfügen Sie wie es Ihnen gut dünkt, befehlen 
Sie und ich gehorche.“ 

„Weiter will ich nichts, Graf Wettenburg, 
dann werden wir ſchon den Erfolg an unſere 
Fahne heften.“ 

Roger ging nach den Ställen und fand faſt 
zu ſeiner Verwunderung den kleinen Hatto Hobbach 
auf einem großen Pferde luſtig im Hof herumreiten. 
Der Raubritter ſtand mit der langen Fahrpeitſche 
wie ein Stallmeiſter daneben und feuerte das Pferd 
Pb abe zu Trab oder Galopp an. Der kleine 

atto aber anſtatt ſich zu ängſtigen, lachte nur 
um ſo vergnügter, krallte ſeine kleinen Fäuſtchen 
in die Maͤhne des Rieſengaules und ritt Trab 
und Galopp und alles, was verlangt wurde auf 
der Decke, ohne ſich nur das geringſte dabei zu 
denken. 

„Sehen Sie, Wettenburg“, rief ihm der 
Echter entgegen, „das iſt das Blut und wenn 
der Bengel keinen Zug von ſeinem Vater hätte, 
tt würde ich Ihnen Tagen: das iſt ein Wilden⸗ 
teiner; das Blut ſpricht zu deutlich.“, 

„Nun geben Sie ihn mir aber herunter, lieber 
Echter, damit ich ihn wieder nach Hauſe bringe.“ 

„Ach Onkel Wettenburg, laß mich doch noch 
ein bischen reiten,“ flehte der Knabe, aber Roger 
chüttelte ernſt den Kopf und ſagte: „Nein, mein 

unge, alles muß ein Ende haben. Komm her⸗ 
unter vom Gaul, wir müſſen nach Hauſe.“ 

Gehorſam folgte der Kleine, warf noch einen 
ehnſüchtigen Blick nach dem Pferde, das jetzt 
er Reitknecht in den Stall zurückführte, gab dann 
dem freundlich lächelnden Echter eine derbe Patſch⸗ 
enſter ſchauenden 
Echter ein Dutzend Kußfinger zu und ließ 


ſich endlich geduldig in den Eſchauer Rumpelkaſten 
packen, um mit Roger nach der Wettenburg zurück⸗ 
zukehren. 

XIX. 


Das war ein Sorgen, fo ein Erntefeſt. 
Auf dem Eſchauer Schloß kribbelte es durch⸗ 
einander. Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen, 
oder wie man im Speſſart ſagt, ſämtliche Manns⸗ 
leute und Weibsleute, waren im Sonntagsſtaat, 
die Männer in langen Röcken, und dem großen 
Dreimaſter, hatten Kornblumen angeſteckt, die Mäd⸗ 
en in weißen Kleidern und roten Miedern trugen 
Kornblumenkränze im Haar und ebenſolche Buſchen 
am Mieder. Sie hatten ſich auf der Tenne an 
einer großen weißgedeckten Tafel verſammelt und 
hielten einen mächtigen Schmaus. Zwei Schweine 
und zwei Hammel hatte der Echter braten laſſen, 
rieſige Kübel voll Kartoffelſalat und ganze Pyramiden 
Kuchen waren aufgebaut dazu in jeder Ecke der 
Tenne ein mächtiges Faß Bier, ſtimmte die Manns⸗ 
leute und Weibsleute zum höchſten Frohſinn. 
Oben im Ritterſaal hatte eine erleſene Geſell⸗ 
ſchaft Platz gefunden, unter der neben der Ritter⸗ 
ſchaft des Speſſarts und den Oberbeamten der Güter 
auch die Gelehrten: Aerzte, Pfarrer und Apotheker 
der Umgegend anweſend waren. Als aden 
des ganzen Kreiſes war zwar der Wettenburger 
angeſehen, aber man hatte ihm doch mit ſeiner 
Einwilligung den Wildenſteiner als Alterpräſi⸗ 
denten vorgezogen und ihm nicht Frau von Echter, 
ſondern die Pfarrerin zur Tiſchdame e 
Da es im ganzen reife bekannt war, daß die 
Verlobung zwiſchen Wettenburg und Ihring Hobbach 
mit einem Mißton geendet hatte, fand man es gan 
natürlich, daß man die beiden ſo weit als möglich 
von einander trennte. Ihring unterhielt ſich leb⸗ 
zen mit ihrem Tiſchherrn Herbert Fink, deſſen 
ater man dem Wildenſteiner gegenübergeſetzt hatte. 
Von Zeit zu 1 77 beobachtete Roger ganz 
vorſichtig das geliebte Mädchen und zu feiner 
Genugthuung bemerkteer, daß auch ſie ihre Augen 
auf ihn richtete. Aber jetzt während des Mahles 
konnte man natürlich garnichts thun. Die Pfarrerin 
ſchwatzte wie ein luftiges Speſſartbächlein und 
reſpektierter nicht ein bischen die ſchlechte Stim⸗ 
mung des Wettenburgers, auch Herbert Fink ſchien 
es ſich angelegen ſein zu laſſen, Ihring zu unter⸗ 
alten und über das Unangenehme der Gituation 
inwegzubringen. Der Wildenſteiner dagegen be⸗ 
errſchte ſich nicht, er ſchoß einerſeits wütende Blicke 
inüber nach Roger und überhäufte anderſeits den 
ommerzienrat mit den leidenſchaftlichſten Ver⸗ 
wünſchungen. Dieſer blieb auffallend ruhig und 
ließ ſich alles gefallen, wußte er doch, daß er 
den aufbrauſenden Edelmann bald klein haben 
würde, und er freute ſich im Stillen auf ſeinen 
Erfolg. Er war ja nicht ſchlecht im Grunde und 
würde dem Wildenſteiner nie ans Leben gegangen 
ſein, er wollte nur ſeinen Plan durchſetzen, weil 
er dabei ſehr viel Geld verdienen konnte und den 
Wildenſteiner auf ſeine Weiſe zwingen, ihm zu 
Willen zu ſein. Der Aerger über das Refus von 
eines i 
und ped 


und m Ha schon leid. a 


er die Zwangsverſteigerung über die Herrſchaft 
Wildenſtein verhängt LEN Hätte ihm der Alte 
nur ein freundliches Wort geſagt, ſo hätte er die 
Geſchichte wieder rückgängig ER freilich nur 
unter der Bedingung, daß der Wildenſteiner in 
den Bau der Bahn willigte und Echter und 
Wettenburg „veranlaßte, den nötigen Grund und 
Boden herzugeben. Von ſeiner Idee würde er 
keinen Millimeter abgehen. 

Genau ſo dachte der Wildenſteiner. Und trotz⸗ 
dem er den Kommerzienrat fortwährend anzapfte 
und ihm gelegentlich eine Derbheit an den Kopf 
chleuderte, that es ihm im Grunde leid. Er hätte 
ich gern mit ihm pee natürlich ohne einen 
Millimeter von seiner Stelluug preiszugeben. Die 
Bahn würde nicht gebaut, eher wollte er mit dem 
Bettelſtabe in der Hand aus Wildenſtein aus⸗ 
wandern. 

Da nun die beiden Alten eine ſolche Stell⸗ 
ung einnahmen und ſie beide Starrköpfe erſten 
Ranges waren, fo konnte natürlich eine Einigung 
unmöglich erzielt werden und ſo leid es beiden 
that, das Geſchick ging ſeinen Weg und keiner 
hielt es auf. 

Freilich wußte ja auch Keiner von der ver⸗ 
ſöhnlichen Stimmung des Andern, ſonſt hätte viel⸗ 
leicht doch einer oder der andere den Verſuch ges 
macht, eine Verſöhnung herbeizuführen, jeder aber 
fürchtete eine Ablehnung zu erhalten und hielt des⸗ 
halb zurück. 

Als das Be aufgehoben war und man 
ſich hinausbegeben hatte, um dem Erntetanz des 
Geſindes cy Sufehen, nahın der, Wildenfteiner den 
Echter b eite und ſagte ihm klipp und klar, 
wie unzufrieden er ſei, daß Fink mit ihm zugleich 
eingeladen worden wäre. 

„Ja mein lieber Freund Hobbach, was ſollte 
ich denn in dieſem Falle thun, Du biſt mein 
Freund, Dich konnte ich nicht übergehen, der 
Fink ijt mein Banquier, den konnte ich auch nicht 
übergehen, die einzige Möglichkeit wäre geweſen 
ber de vat Fest zu geben, das konnte ich wegen 
eute nicht.“ 

„Ja ja, Du haſt recht, Du haſt recht“ ſchalt 
der Wildenſteiner, „aber unangenehm bleibt es 
doch. Nun, der de ſoll mir nicht in 
den Weg laufen, ich werdees ihm He a 

Während die beiden Herven dieje Unterhaltung 
hatten, führte Frau von Echter, ype Dis 


der 


eine Anzahl Korridore und Treppen durch ein 
kleines Hinterpförtchen in einen abgeſchloſſenen 
Gartenwinkel, bis eine herrliche Geisblattlaube 
unter hohen alten Bäumen erreicht war. Dort 
fab der kleine Hatto und fpielte mit dem Fräu⸗ 
ein des Hauſes. ’ 


Fortſetzung folgt.) 


—" 3333323333323 3>3>33>>>: 2 JP? 22888888 88832823 25 a 
J. Nowak’ s Konditorei Schlafröcke 


. ee a 
Breitestrasse Mr. 23 Breitestrasse Mr. 23 
erlaubt — hiermit die 
Sizil. ale 


Joppen, seidene Westen und andere zu 

8 Weihnachts - Geschenken passende Artikel 
me Eröffnung “Oe gf 

WIN Schuhmacherstr. 18. Schuhmacherstr. 18. 

ne BE Weihnachts „Ausstellung Yi %esssssseciesseeeee 
Thorner wienectuden, AN WIM « 


auf Bestellung nach Maass in kürzester Zeit. 
Königsberger Randmarzipan, 


St. Sobczak, 
Königsberger Thee⸗Konſekt, Fy 


Schneidermeister, 
große Mieke feuer-, ſturz⸗ und diebesſichere 
oſenwaſſer, 


ee IE 1 Kassenschranke 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 8)/ 

Alle Arbeiten unter Garantie. A 
Schonendſte Behandlung. 

Gerberſtraſſe Nr. 31, II. 


Sam Weihnnätsiefte a 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: 


Neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
Neue rumäniſche Wallnüſſe, 


ganz ergebenſt anzuzeigen und bittet um gütigen Zuſpruch. 


Baumlichte, baten am Lager die alleinigen Vertreter für 
8 * Grbeuicgei ri t8, . Thorn und Umgegend 
Meifinnsünfeilinen, 1 | Tara t Mroezkowski, Eiſenhandlung, 
Mein N l Markt 2. 


Viktoria⸗Mehl, 
Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, 
Weizenmehl 000 


S. Willimezik, 


Leibitſcherſtr. 31. 


Zum Weihnachtsfest. 


glich friſch aus dem Rauche 
70a 1 Bade Han else 
im Muli git t p. Pfd. 1,60 ME, in 
Ritteifüe p. Bid. 1,40 Mk., bei 115 
thy "gehen Selen: 5 Br. 100 5 ing 

uglität p. Pfd. im Au ni 
1.20 Mk., in 8 1 00 Mk., 


$000006000000000000000000000000000000000084 


B. Weinmann, Thorn, 
Gegründet 1879. Eliſabethſtr. 2. Gegründet 1879. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 5 
He In | 

ft @ 

2 ® 

BB” Bejonders empfehlenswert u | 


= Alfred 


3 Sreitehtae 31 


empfiehlt in grösster Auswahl zu aller- 
billigsten Preisen: 


Rauch-u.Schnupftahake, Zigaretten, 72 


Schnepel p. Pfd. 80 8 , 

bert enden | Damen-Hemdan Kinder-Gemden 6 
8 Serren-geinhleider | Damen-Beinklelder | Sinder-Seinktetder bigarren ui 2 
Rieler Bücklinge Gerven-Faken Damen-Jacken Kinder- Jüchen Ligarreien- Spitzen und “Taschen, | 


3 Stück für 25 Pfg., 


Stralsunder Bücklinge 


3 Stück für 10 Pfg., 


Bundchen Bücklinge 


Gerren-Sohen Damen-Unterröcke | Rinder-Griksts 
berren-Aaſchenlücher | Damen-Anstandsrücke | Kinder-Rödiyen 
Serren-Gandfgube | Damen-Blousen Kinder-Gamafien 


und guter, abgelagerter Waare. 
von vorzüglicher Qualität. 


Uparren . onen Proisiages 
40 Posten holland. Zigarren 


Sure, e Eon neuem Herren ⸗-Hoſeutrͤger Damen- Handschuhe Kinder ⸗Hänbchen — 22 ; 7 2 gira Ans 
Eprotten, Spidaat, SeiGeal, forme §eccen-Geavatten | Damen-Strlmpfe kinder- Strümpfe a 


fämmtliche marinirte Fiſche zu den 


billigſten Tagesprei 
— — ei —— — Der in 


eh - Kunde, 
n 8 erger Fiſchrä i, 
—— Markt u 


herren Kragen Damen-Gtirtel Binder ⸗ Handſchuhe 
herren · Manſchetten | Damen-Schleifen Kinder- Schürzen 
Gerven-Servitenrs | Damen-Schirme Hinder-Cafdentider 
Gerven-Shirme Damen-Schürzen Kinder⸗Rorſells 


1 DE BESTE ALLER LI 


+ Man achte immer darauf, 


des Gonoraldiroktors be- 
dude 


Die Wortmarke Bénédictine is“ i n 
Deutschland geschützt. Selbst alle ähnlichen, $ 
Nu Verwechslungen führenden, unterstehendem 
Gesetze. 


Portemonnaies. Aigarrentaschen. Brieftaschen. 
Pompadours. Fächer. Ballshawls, 


In Thorn zu haben bei: 


V Ewald Schmidt, Glifabethjtr. 9, 
Sle Hotere « General- ar Hanbury 4 


Pela-Muffon, 2x Pela-Kolliers. ++ Polg-Baretts, 


ide. prtragn | 


aten lg dunn Fertig gestickte Kissen, Kragen-, Manschetten-, 
| 1 Kravatten- und Taschentuch-Kasten. 
N in einfachſter Erg eleganteften 18 


‘Oskar Klammer, || Fe 


i 
6 es Werkſtatt. 


eee Auge ze 2 ak BEER 
Strumpf u. Socken⸗Fabrik > 
ftens zu gane Strümpfe werden n rtici BBs 


auch an, 

; nerf hat den Zwack, nn I Richter’s Brenneſſelkopfwaſſer, beſtes 
tigung u erat 2 2g Präparat w de weh des ag 
Drejelben find mit Ma 1 enarbeit ah muched, „, deter 


25 gut vertraut, ſodaß allen An⸗ 
e 
werden kann. 


Meine . Fabrik befindet 
t 1. April Covpernitusticahe 


en 


| Korsetts in ibn modernen Fagons. | allen modernen | Korsetts in ibn modernen Fagons. | 2 


Die „Ftaatsbürger - 
et — Montags einmal. 


. wird der „Staatsbürger ⸗ 
it hi die 1 Zeitung * d 


„Die Frauenmelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und 
Köſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. 


Der Bezug der „Ztaatsbürger- Zeitung“ mit „Frauenwelt,“ 
koſtet bei den Noſtanſtalten vierteljährl, 4,60 Mk., mit Beftell- 
geld 5 Mark 82 Pf., monatlich 1.54, bezw. 1.78 Bh. 


situng“ erſcheint täglich — h 


“i act {don den alten 
riechen bekannt. Haupt⸗Depot für 
Thorn bei Koczwara. 


Für nur 5 Mark 


| erhalten Sie eine hochfeine Bolzen - AM 


1 oder Luftbuchs e, ca. 70 cm lang, Podizin- -Fuasschweisswasser, as 1 me a 
mit guter Seitenspannung, pracht- 20 
H. von Slaska. val x cul — — kh < Bdelweiss-Haarlocken- Masser, 
u ragriemen. ieses — . ̃ —mön 
and marzipan, Gewehr ist knalllos und kann im 


Beha ts Berlin in. 2 * 16. 
dere * belt wär * ase | 5 


Wiese, . 
Laden 


in beſter Lage Thorn's, Breit 


Limmer ohne Gefahr geschossen 
x ze are Kap Benz 
eigegeben. Versandt per Nachn 
oder vorherige Einsendung des 
Betrages. 


: Hugo Hengelhupt, rk een 105 1 th 


| Reinſchriften am > x 
: Vervielfältigungen Möbl. x Simm er, | cine “lem Wohung 


Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmatbine, TheCyelostyle 2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
2c. werden billig beforgt ea . — — Plehwe, Mellienſtr. 108. 


= a" 1903, ev. auch rüber Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. > z I. Simmer, 1. a. o. Senf. 
Heirath vermittelt fur jeden leicht ke anständ, ir p. 1. a zu v. Bäckerſtr. 47, 1. 

€. Sop art, Thorn, ROL CNGaareartcuner 2 | dustriowerke In Reasback von Tofort gu ven 

aße 17, l. Auskunft F. 104 Pals (Rückmarke.) mützen, ‘on erf. Marienſtv. 7, I. 


erte In 


IDDEIWAgEN 


in reichhaltiger Auswahl preiswerth zu haben. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


n n an 8 ee 


Mroezkowski, 


Altſtädiſcher Markt 21. 


hisenmaaren I. Werkzenge, Hans- U. Kiichengoriithe, 
ae Tafelwaagen, Waschemangeln. 
delreibe⸗ f 
Sat 2 
S dretignene | Mafchinen. 
Waſch⸗ 
S Bring: 
Glanzplatien, Glühstoffplätten, Spiritusplatten, 
Schnellbrater, Dampfkochtöpfe, 
Dfenvorfeher, Ofenſchirme, Feuergeräthe, Kohlenkaſten, Holzſpalter, 
Laubsäge-, Kerbschnitz- Werkzeugkasten und -Schränke, 
CThriſtbhnum-Ständer, 
Kinderſchlitten, Schlittſchnhe, 
Taschenmesser, Tischmesser und -tabeln, 
Crauchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer und -Gabeln, 
Butter⸗ und Käſe⸗Meſſer, 
Geflügelschegren, Obstmesser und Nussknacker. 


Eley 


neee eee 


Gugert billig. Für Militär und Ver⸗ 
eine Vorzugspreiſe. 
44. Ke 


ache, im Auſſchnitt p. Pfd. 1,20 Mk., hat die Schloſſerei zu erlernen, kann 
Räucherheringe, ſtets friſch empfiehlt] jofort eintreten Johannes Block, 


uss, Schillerſtraßßſe 18. Naumann, Baderſtr., unterm Pilsner.] Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. Pf. 1—2 H. z. v. Ger 


Druck und Verlag von C. 


Sänger, Stamm Erntges. 5 
I prämiirt, erhielt und empfiehlt a Stck. 
Js und 10 Mk. 25 
G. Grundmann, 


Zum bevorſtehendem 


IE Festes 


empfiehlt zu 
äuſterſt billigen Preiſen: 


neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
neue rumäniſche Wallnüſſe, 
neue ſizilianiſche Lambertnüſſe, 
Marzipan⸗Mandeln, 
Bari⸗Mandeln, 
Breslauer Pfeffernüſſe, 
Thorner Pfefferkuchen, 
Königsberger Rand⸗Marzipan, 
Königsberger Thee⸗Konfekt, 
Görlitzer Konfekt, 
Baum⸗Bisquit, 
In Packeten: 
„Loreley⸗Bisquit“, 


Viktoria⸗Zwieback von Harry Trüller, f 


Baum⸗Lichte, 
Erbelli⸗Feigen, 
Kalifat⸗Datteln, 

ff. Karab. Roſinen, 


J Sultan-Rofinen, 


Korinthen, Zitronenöl, 
Roſenwaſſer, 
Meſſina⸗Apfelſinen, 
Meſſina⸗Zitronen, 
Kaiſerauszugmehl, 
Weizenmehl 000. 


Gleichzeitig empfehle meinen chemiſch 


analifirten und echten Medizinnl: | 


Ungarwein, fowie 


Meneſer⸗Ausbruch, 


(roth⸗ſüßer Blutwein), 


Samos, Port- und Bordeauxweine, | 


Kognak, Rum und Arrak, 


in ganz vorzüglichen Qualitäten gu) 


billigen Engros⸗Preiſen. 


B. Müller, 


Moder, 
Lindenſtraße 5 — Lindenſtraße 5. 


Dergrosse Rrfolgder Vorjahre | 


veraulaßt mich, auch in dieſem Jahre zu]! 


Weihnachten * * x *. * *. 


* * x Vergrösserungen |? 


nach jedem Bilde in Lebensgröße | 


(Bruſtbild) zum Preiſe von Mk. 10.— 
zu fertigen. 
Einrahmungen äußerſt billig. 


Atelier Bonath, 
Thorn, Neuſt. Markt⸗Ecke. a 


Wan 


Kinderwagen 
und 
Sportwagen 
in einfachſter bis zur eleganteſten 
Ausführung empfiehlt billigſt 
Walter Brust, 
Thorn, 
Friedrichſtr.⸗Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Fernſprecher Nr. 308. 


~ Spezial-Geschatt 
für Bilder - Einrahmungen. 


Große Auswahl 


in modernen Gold⸗ u. Politurleiſteu. 

Saubere Ausführung, äußerſt billig. 

Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


ö Elegante ö 
Ball- u, Gesellschafts- 
Toiletten, Kostüme, 


ſowie 


einfache Hausklider | 


werden in meinem Atelier ſchuell 
und tadellos angefertigt. 


M. Orlowska, 


g Gerſtenſtraße 8, 1 Treppe. ' 


100 
Kanarien- 
Vögel, 
fleißige, liebliche 


Breiteſtraße 37. 


April 1903. 


Ein Laden 
nebſt Kellerraum Friedrichſtr. 10/12. 


itronen Dh. 60 Pfg., ff. Räucher Sohn achtbarer Eltern, welcher Luft] zu vermiethen. Näheres 


Culmer Chauſſee 49. 


Gej., freundl. möbl. 277 a. W. P., 
2 teſtr. 17, TLL. 


Dombrowski in Thorn. 


Vielfach. 


SS SS Set 


Die € unn 


Weibnachts-Ausstellung: 


zeige ergebenſt an und empfehle: 
Marzipansätze und Herzen 


Baumbehang in reichſter Auswahl. 
KRand marzipan, Theekonfekt, Makronen, 
täglich friſch. Ge i 
Attrappen, Bonbonniéren, ff. Chokoladen, Kuallhonbons. 


Oskar Winkler, 


Konfitnrenfabrif, Eliſabethſtraße 22. 


Das beſte, hallbarſte und billigſte Kraft⸗ und Sanitätsfut ür © 
5 ſerde, Rindvieh, Schafe und Schweine iſt: Ein 


| Melaffe-Corfmehlfutter| 


D. R.-P. Nr. 79932. 


es wird bergeftellt aus ca. 80 % Melasse u. 


/o gemahl. blumigen Torfmoos 
und enthält deshalb 


ed. 36-40 %% Zucker. 


(Der Torfzuſatz hat den Zweck, durch feine vorh. Humus und! 
Gerbſäure die unbekömmlichen Kaliſalze der Melaſſe unſchädlich, ſowie 
das Futter recht handlich zu machen.) z 
Dieſes ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen feines ſüßen, würzigen & 
Geſchmacks von allen Thierarten gierig gefreſſen und kann man das 
gleiche Quantum an Hafer, Kleie, Mais rc. ruhig fortlaſſen ohne 

. ie) des Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Gelderſparniß er⸗ 
zielt wird. ; 
F Daſſelbe befördert ferner ſehr die Verdauung und verſchwinden PL 
daher Kolik, Kropf und Diarrhöe gänzlich. ; 5 
Eingeführt in den k. u. k. Marſtällen: 
Sr. Maj. unseres Kaisers, ; 
Sr. Maj. Franz Josef I., Kaiſer von Oeſterreich-Ungarn, 
“ : Sr. Maj. Nikolaus II., Kaiſer von Rußland, 
uud vieler anderer hoher Fürſtlichkeiten, ſowie in der dentſchen Armee. 
Beſtens empfohlen durch die bedeutendſten Profeſſoren, 
wie Maercker, Kühn, Pott, Ramm u. Herzfeld. 
Jahres -Umſatz pro 1901 in Deutſchland ſchon weit 
über 1 Million Zentner. 


i Billigſte Frachtſätze. Bay Proſpekte gratis. f 
Boldt & Schwartz 


[G. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben ‘oz ; 
Generalvertretung für Oft: und Weftprenfen. ’ 


A. Kirmes, Thorn. 
Hauptgeſchäft: Eliſabethſtraße, Filiale: Brückenſtraße 20, 
Fernſprecher Nr. 256, 


empfiehlt 


Rehbraten, bratfertig gespickt, Haſen, 


fette Puten, Kapaunen, Perlhühner ꝛc., Rawitſcher und Frankfurter Würſtchen, 
Rügenwalder und Gothaer Bec Braunſchweiger Leberwurſt und 
achsſchinken. 


Pa. Beluga-Malossol-Kaviar 
a Pfund 12 Mk. a 
Allerfeinste französische Marbots - Wallnüsse, 
Lambert⸗, neue Parauüſſe und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben 
Roſinen, Cocosnüſſe, weiten und blauen Mohn, diesjähriger Ernte. 
Alleinige Verkaufsſtelle von ſpaniſchen Weinen 
der Continental - Bodega - Company. 
Flaſchen⸗Verkauf zu Original⸗Preiſen. 


ff. franzöſſſchen und deutschen Cognac, Arrak, Num. 


Feinste Tafel - Liqueure, 


zu ſoliden, reellen Preiſen. 


Allein-Verkauf 


(lebender Spiegel- und Schuppen⸗Karpfen, 


aus der Karpfen⸗Züchterei Birkenau. 


Dachpfannen, wx 


Ziegel, Nöhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


und alle Arten Formſteine 
eichſefablegeſtation und frei Waggon Tho 


pfziegelei Zlotterie, Inh 


8 
Al raße 4. 


| in rother Barbe, 810 wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
! jeber 


Dam 


Schillerstrasse 1 THORN Schillerstrasse 1 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Horren-, Damen- und Minder-Stiele, 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Ballſchnhe, 
warme Schuhe und echt ruſſiſche Gummiſchute zu 
äußerſt billigen Prelſen. Sämmtliche Beſtände ſind nur 
erprobt anerkannt Prima⸗Qualitäten. 5 
Beſtellungen aller Art werden aufs beſte nach 
neueſter Form in meiner Werkſtätte ſchnell ausgeführt. 


nach Königsberger und Libedier Art, in alen Grifen und Preislagen. 


aber bleiben Sie man ſolange. 


Bei der Kartenlegerin. 


¥ Stave en (Hamburg). 
Skizze von Fritz Stav nba en Hamburg) 


Karl Beerboom war ein eigenthiimlicher 
Meuſch. Zielen ihm da kürzlich einige auf 
bewahrte Schoten der „wohlriechenden Wicke“, 
auch wohl Riecherbſe genannt, in die Hände, 
und die Schoten ſaßen noch voll der kleinen 
ſchwarzen Erbſen. Er ſteckte dieſe in einen 
mit Erde gefülltem Blumentopf und ſtellte 
ihn vor das Feuſter. 

Da es unn gerade November war, ſo 
war die Möglichkeit nicht allzugroß, daß die 
Erbſen aufgehen würden. Das bedachte 
Karl Beerboom auch und war alſo ſehr neu⸗ 
gierig, ob die Dinger doch aufgehen würden. 
Und da er, wie geſagt, ein eigenthümlicher 
Meuſch war, fo ging er zu einer Karten⸗ 
legerin, um bei ihr über das Schickſal der 
ſchwarzen Körner anzufragen. Nicht, daß er 
abergläubiſch geweſen wäre, aber es reizte 
ihn einmal, das Milien einer ſolchen Wahr⸗ 
ſagerin kennen zu lernen. 

Nach der engſten und ſchmutzigſten Straße 
der Stadt wies man ihn, da wohne die alte, 
weitberühmte Aunerlſch. 

Zwei ſchmale und dunkle Treppen hatte 
er zu erſteigen. Ein Geländer war nicht 
vorhanden, ſondern man mußte ſich an einem 
ren Seil vorwärtstaſten. Aber auch 
d aß mm schon zerſchliſſen und faſerig, ſo⸗ 
Sema jeden Augenblick fürchten mußte, 

erzuſtürzen und den Hals zu brechen. 
hi achdem er dreimal vergeblich geklopft 
Jakte, trat er ein und befand fic) auf einem 
noch dunkleren Korridor. 

Eine traurige Funzel leuchtete aus einem 

aum linker Hand ihm entgegen. Er taſtete 
dorthin und merkte bald, daß er ſich in 
einer Küche befand. Und als ſich ſeine Augen 
an die Dunkelheit gewöhnt hatten, bemerkte 
er auf einem alten Sopha, das neben dem 
Herde ſtand, eine derbe, vierſchrötige Franens⸗ 


perſon.“ 
ſind Sie Frau Au⸗ 


„Entſchuldigen Sie, 
nert?“ fragte er ſchüchtern. 
„Nee“, ſagte ſie, „die iſt da nebenan, 

e Da iſt grad 
jemand drin. Setzen Sie ſich man sit der 
— fie rückte einwenig zur Seite — denn 
das da drin kaun noch lauge dauern 

„Wohnen Sie mit der Frau Aunert hier 
zeſammen ?* fragte Karl Beerboom, nach⸗ 
* er vorſichtig auf dem omidjen Sopha 

AB genommen halte. 

„Ja! Aber ich bin faſt den ganzen Tag 
aus arbeiten, und nu komm ich eben zu 
Seas, und ride a Sie, denn hat man 

er. ud ſie hieb tapfer in eine 
Schnee ein, ; ies. 
„»Hier es ſeßr dunkel“, fuhr 
Beerboom gedrückt fort — ihm nabe uin 
8 er wußte ſelbſt nicht warum. 
= 6 8 15 2 ee erwiderte, fragte er 
viel Miethe e zu ſagen —: „Zahlen Sie 
„„Ich?“ antwortete die Frau beinahe ge⸗ 
kräukt, „ich bezahl garnichts. Das wär noch 
ſchöner. Dafür mach ich doch der Annertſch 
alles rein. Und die giebt mir garnichts da⸗ 
for, nich 'n Pfennig. Hier, auf dies Sopha, 
ug d af mein Bett. Wir foun’ das 
a ie di be 
aa eben, en, wie die da.“ Sie zeigte 

„Ich habe auch gehört, das Geſchä 
Kartenlegerin ſoll gaus einträglich ae 

„Einträglich? Was ift das?“ 

„Nun, man verdient gut dabei.“ 

„Na, das will ich Ihnen man ſagen, ob 
Sie mir das un glauben oder nich, aber 'n 
beſſeres Geſchäft giebts garnich.“ 

„Warum hat denn aber die Frau dann 
eine “ arch . 

„Na, deshalb is ſie ja doch ſo berühmt 
weil das hier fo grauslich Ag eae oe 


e Menfchen 
Kartenlegerin “ bul blos, wenn fie gu 'uer 


Damit verſchwand die Frau und lie 
8 
ort 9 mit ſeiner neuen Weisheit 
allein. Melt Gott, das war auch eigentlich 
bier zu unheimlich . dieſes Schweigen 
Gott fet Dank, endli tr ſch⸗ 
liches Weſen ein, und a 
Es erklang ein beſcheidenes, zartes: Guten 
bend!“ Dann ſetzte ſich das Weſen in die 
andere Ecke des Sophas. 
Licht r Beerboom blickte träumend ins 
aan Diesmal wollte er nicht zu ſprechen 
— gen, denn er hatte durchaus keine Angst 
8 RY Gegentheil, diesmal ſchien jene 
ibm r erkennbare weibliche Geſtalt vor 


ſaß nicht eine Seu a smpfinben, denn fie 


Sonntag den 21. 


Sie räufperte ſich, ſchurrte einigemale 
mit den Füßen hin und her und fragte end⸗ 
lich leiſe: 

„Sitzen Sie ſchon lauge hier?“ 

„Na... etwa eine Viertelſtunde.“ £ 

Wieder eine Pauſe. Er kam ſich vor wie 
ein Tyrann, er empfand ein wohliges Ge⸗ 
fühl, wie er an ihren Bewegungen die 
grenzenloſe Verlegenheit bemerkte, die er 
durch ſeine kurze Antwort verurſacht halte. 

Aber ſie mußte, ſie mußte ſprechen! 
Und ſo erzählte ſie deun: 

„Ich .. . möchte nämlich gern wiſſen, 
ob . . . ob wir unſer Zimmer vermiethet 
kriegen.“ 

N Aba!’ dachte Karl Beerboom, ſagte aber 
lichts. - 

morgen habe ich den Zettel 'raus⸗ 
gehängt. — Mein Papa wollt' es erſt nicht. 
Und recht hat er ja eigentlich auch. Immer 
beſſer, wenn man nichts mit fremden Leuten 
zu thun hat. — Aber es iſt jetzt alles ſo 
thener, Fleiſch kann man ſchon garnicht 
mehr jeden Tag eſſen. So hab' ich ihn 
ſchließlich doch ſo weit gekriegt, bis er es 
zugegeben hat. — Und nun wollt' ich eben 
gern wiſſen, ob wir Glück damit haben . .* 

„Ihre Stimme klingt nicht übel“, dachte 
Karl Beerboom. Laut fagte er: „Sie 
re alſo, daß Ihnen die Frau das jagen 
ann?“ 

Es wurde das etwas ſchroff und ſpöttiſch 
gefragt, und deshalb wußte die kleine Perſon 
nicht gleich eine Antwort. Sollte ſie für 
oder gegen die Kartenlegerin ſprechen? 

„Ich? Ach, alles trifft ja uicht ein, was 
fie jagt, aber vieles doch. Ich bin oft hier 
— alles kaun ja auch garnicht eintreffen. 
Nicht wahr?“ 

Dieſes „Nichtwahr?“ klang fo kindlich⸗ 
ſüß, ſo zart⸗mädchenhaft, daß Karl Beer⸗ 
booms Gefühlsthermometer um mindeſtens 
zehn Grad in die Höhe ſprang. 

Er rückte ein Stückchen näher zu ihr 
heran und nahm eben einen Anlauf zu einer 
glänzenden Anſprache, als aus dem Neben⸗ 
zimmer jemand herausgelaſſen wurde und 
ſich eine bebrillte, ledertrockene Alte zeigte. 


„Nun? Wer war denn erſt da? Sie“ 


— junger Mann, ich hab' Sie ſchon 
gehört.“ ‘ 

2 Diefe Worte machten ihn für eine Se- 
kunde ang perplex. Das Weib wußte doch 
etwas. Alſo ſchritt er in das Allerheiligſte. 


Es war ein enges, niedriges Zimmer, 
aber durchaus nicht ärmlich ausgeſtattet. 
Sogar ein Teppich lag auf dem Boden, auf 
dem Tiſch eine neue, dunkle Decke, und das 
Sopha wie die belden Seſſel waren mit 
blanzebiümtem Stoff überzogen. 

Das Fenſter war verhängt und die 
Lampe braunte. Vor dem Feuſter ſtaud ein 
großes offenes Bauer, der Juſaſſe aber, ein 
Papagei, kletterte auf dem Stuhl der Alten 
herum. 

Sie hatte gleich zu miſchen begonnen, er 
mußte einmal abnehmen, und ſie begann die 
Karten zu legen. 

Als ſie die ſechſte Karte auf den Tiſch 
gelegt hatte, ſtieß ſie den andächtig zu⸗ 


ſchauenden Karl Beerboom kräftig gegen die 


Schulter. 

„Aber, junger Mann, Sie werden bald 
Hochzeit machen. Da, das ſind Sie, und die 
Herzensdame iſt die Braut. Das wollten 
Sie doch wiffen, nicht?“ e 

Er ſchwieg und lächelte. 

„Sie nahm die nächſte Karte. 

„Ah, un guck einer an. Ihre Dame iſt 
ſchwarz!“ 

Er ſprang vom Sitz auf: 
Negerin?“ 

„Nee, nee!“ lachte ſie, „das nicht, ſie hat 
blos kohlpechrabenſchwarzes Haar. Seh'n 
Sie, neben ihr liegt Pikzehn.“ 

Wieder legte ſie einige Karten in eine 
nene Reihe, dann ſann ſie nach. „Soldat 
werden Sie nicht.“ 

Darin hatte ſie unbedingt recht, denn — 
er war längft vom Militär frei. Aber er 
ſchwieg und lächelte. 

„Sie ſind Schneider?“ Ueber die Brillen⸗ 
gläſer hinweg ſah ſie ihn ſcharf an, und 
Karl Beerboom mußte lachen. 

„Nicht? Aber ſie haben eine ſitzende Be⸗ 
ſchäftigung.“ 

Donnerwetter, dachte er, die Bezeichnung 
ift faſt unbegrenzt, darunter kann man alles 
mögliche verſtehen. 

„Was ſind Sie denn? Sie können es 
mir ja gerne ſagen.“ Sie war rührend, die 
„berühmte“ Aunertſch. Mit einem Menſchen, 
der ihr ſo wenig von dem ſagte, was er 


„Was, eine 


Dezember 1902. 


gerne hören möchte, hatte ſie wohl noch nie 
zu thun gehabt. 

Und Karl Beerboom dachte immer nur 
an ſeine Riecherbſen. Würden ſie aufgehen? 
Oder würden ſie nicht aufgehen? Aber er 
erfuhr die Antwort darauf nicht. Er legte 
endlich fünf blanke Nickel auf den Tijd und 
ſchied ſchweigend von dem Orakel, dem er 
ein Räthſel war. : 

Ein gutes Stück war er ſchon wieder 
durch die ſchmutzigen Straßen geſtiefelt, 
dann hielt er plötzlich iune: was würde die 
berühmte Fran dem jungen Mädchen fagen? 
Das mußte er noch wiſſen. Er ging alfo 
wieder zurück. 2 

Sie erkannte ihn gleich wieder und ſchien 
nicht ſehr erſtaunt zu fein, daß er fie ere 
wartete. Auch ſie war nicht zufrieden: 
„Uuſer Zimmer wird nicht vermiethet. Wir 
haben angefragt, blos ja oder nein. Dann 
werden alle Karten in vier Reihen gelegt, 
und man zählt immer die ſiebente ab und 
nimmt fie raus, fo immerfort, und wenn 
zwiſchen den letzten fünf Karten mehr als 
zwei Aß ſind, trifft es ein. — Und bei mir 
blieb gar kein Aß, — wir haben es dreimal 
gemacht.“ 

„Ach, das thut mir aber leid.“ 

„Hahaha!“ ſie lachte hell und freudig. 
„Ich denke Sie glauben garnicht dran? 
Dann trifft es ja auch nicht ein.“ — 

Das junge Mädchen machte einen ſo 
guten Eindruck auf ihn, daß er ſie zu einer 
Taſſe Kaffe einlud. Sie nahm an, und bald 
ſaßen fie plandernd in einem weichen Plüſch⸗ 
ſopha hinter einem Marmortiſch. 

Immer dichter ſteckten ſie die Köpfe zu⸗ 
ſammen, immer tiefer ſahen ſie ſich in die 
Augen. Nicht lange, da fühlte Karl Beer⸗ 
boom ihre kleine, weiche Hand in der ſeinen, 
und ſie war plötzlich auffallend ſtill. Bald 
ſah ſie hinaus auf die belebte Straße, bald 
richtete ſie ihre Blicke zu Boden, und er 
hatte zum erſtenmal Muße, ſie genauer zu 
betrachten. 

Plötzlich ließ er vor Schreck ihre Hand 
fallen und ſchante auf ihr Haar: es war 
ſchwarz, kohlpechrabenſchwarz. 

„Was iſt Ihnen denn?“ 

„Sie ... Sie haben ja ſchwarzes Haar, 
das ſehe ich jetzt erſt.“ 

„Das hatte ich aber ſchon immer. Und 
darum erſchrecken Sie ſo?“ Sie wandte ſich 
ab, faſt ein wenig beleidigt. 

Sie umzuſtimmen, und damit ſie ſich 
wieder umdrehe, erzählte er ihr, was ihm 
die „Aunerlſch“ aus den Karten wahrgeſagt 
hatte. Darüber mußte ſie lachen, und er 
ſtimmte ein. 

Und daun fand er plötzlich ihr ſchwarzes 
Haar entzückend und fragte beſcheiden, ob er 
es mal anfaſſen dürfe. Sie neigte ihm ihr 
Köpfchen zu, und Karl Beerboom zeigte ſich 
der Situation gewachſen: Er nahm ihren 
Kopf zwiſchen ſeine Hände und küßte das 
glänzende Haar voller Jubrunſt. 

Als er ſie ſpäter nach Hauſe begleitete, 
war ihm eins klar: dieſe kleine, ſchwarze 
Hexe würde er nicht wieder freigeben, und 
als er dann an die Riecherbſen und die alte 
Aunertſch dachte, mußte er lächeln .. 


Sonderbare Knöpfe. 


—— (Nachdrus verboten.) 
Es giebt phantaſtiſche Männer, welche 
ihre Röcke als zu koſtbar anſehen, um ſie 
mit den gewöhnlichen Knöpfen zu verſehen, 
wie fie in den Handel kommen. Sie legen 
auf die Dekoration des Knopfes beſonderen 
Werth. Ju der That giebt es nicht unr 
exzentriſche Köpfe, ſondern auch exzentriſche 
Knöpfe. 

Das gilt z. B. von den geſchuitztenElfenbein⸗ 
knöpfen, welche nach „Tit⸗Bits“ ein Herr in 
Liſſabon beſitzt, deſſen Name uus aber nicht 
verraiben wird. Dieſe Knöpfe find nicht 
nur ſehr werthvoll, ſondern jeder Knopf 
bildet eine Kurioſität für ſich. Auf dieſen 
Knöpfen, welche noch nicht einmal ſo groß 
wie ein Markſtück ſind, ſind hiſtoriſche 
Szenen eingeſchnitten. Die Ausführung der 
winzigen Figuren und Pferde iſt tadellos. 
Da 20 bis 30 Figuren auf jedem Knopf 
dargeſtellt ſind, ſo kann man ſich die Fein⸗ 
heit der Arbeit vorſtellen. Zierliche Gold⸗ 
ränder umrahmen die Knöpfe, die Rückſeite 
iſt aus demſelben koſtbaren Metall. 

Eine andere Garnitur Knöpfe, welche 
vielmal ſo viel werth iſt, wie die Kleidungs⸗ 
ſtücke, welche ſie ſchmücken, ſoll einem reichen 
Kohlenhändler gehören. Leider theilen die 
„Tit⸗Bits“ uns weder Namen noch Adreſſe 
dieſes Kohlenhändlers mit, ſodaß wir nicht 
in der Lage ſind, uns die koſtbaren Knöpfe 
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— 


anzuſehen. Dieſelben find aus echtem Whitby⸗ 
Jet gefertigt, und jeder Knopf enthält einen 
großen Brillanten von hoher Schönheit. Ohne 
Rückſicht auf die Farbe des Anzuges werden 
dieſe Knöpfe ſtets von ihrem Beſitzer getra⸗ 
gen, was jedenfalls eber auffallend als gee 
ſchmackvoll wirkt. Dieſe Nachricht iſt aller⸗ 
dings auch etwas dunkel. Beſitzt der Kohlen⸗ 
händler ſoviele dieſer Brillautenkuöpfe, um 
jeden ſeiner Anzüge damit zu ſchmücken, oder 
trennt er ſie beim Wechſel ſeiner Garderobe 
ſtets los, um ſie gerade auf dem Rock zu 
heften, mit dem er auszugehen beabſichtigt? 
Das wäre doch etwas umſtändlich. 

Eine von einem auffallend gekleideten 
Sportsmann getragene Weſte war durch 
ſieben Krönungsknöpfe geſchloſſen. Dieſelben 
find, wie das eugliſche Blatt weiter ausführt, 
ziemlich groß und aus einem „krsme⸗ 
farbigen“ Material hergeſtellt. Jeder 
Knopf trägt einwohlaus geführtes Porträt 
der Könige mit dem Namen Eduard, 
vom erſten bis zum ſiebenten. Die 
Porträts ſind handgemalt — das Werk eines 
hervorragenden Miniatur-Porträtiſten. Dieſer 
erklärt, daß jeder der Kuöpfe 10000 Mk. 
werth ſei. (Das iſt für ein königliches Haupt 
nicht zu viel.) 

Nicht weniger als 40 Knöpfe zieren die 
Weſte eines jungen Ariſtokraten. Dieſe ſind 
der dekorativen Wirkung wegen in Reihen 
angeorduet. Die Knöpfe der einen Reihe find 
aus Bernſtein, die nächſten aus Türkiſen, 
während die dritte Reihe aus Perlenknöpfen 
a und die vierte endlich Saphirknöpfe 
zeigt. 

Sonderbar und werthwoll zugleich ſind 
die Knöpfe, welche früher von einem hervor⸗ 
ragenden Entomologen getragen wurden, ſich 
unn aber in einem Raritätenkabinet befinden. 
Es ſind kleine Glaskäſtchen, in denen je ein 
Käfer, eine Fliege, oder ein ſeltenes Infekt 
aufbewahrt wird. Als entomologiſche Exem⸗ 
plare hält man fie für faſt unſchätzbar, doch 
können ſie die Schönheit der Kryſtallkäſtchen, 
in denen ſie enthalten find, nicht erhöhen. 
Goldene Scharniere und goldene Oeſen ver⸗ 
vollkommnen die Ausſtaltung dieſer originellen 
Knöpfe. 

Ein paar großer Knöpfe, welche die Pelz⸗ 


mütze eines reichen Ruſſen ſchmücken, find 


über und über mit Edelſteinen bedeckt. In 
einer Umrandung von Diamanten blitzen 
Smaragde, Granaten, Türkiſen, und den 
Mittelpunkt bildet ein eigenartiger Blutſtein. 
Die Knöpfe ſind gegen Beſchädigung oder 
Verluſt verſichert. 

Als Kruvaitennadel wird ein aus Gold⸗ 
und Silberdraht beſtehender Knopf getragen, 
derſelbe iſt nicht beſonders ſchön, er hat viel⸗ 
mehr nur einen hiſtoriſchen Werth. Er ge⸗ 
hörte einſt einer Prinzeſſin, die mit kuapper 
Noth der Todesstrafe entging, da fie ihr Kind 
erwürgt hatte. 

Das alles iſt gewiß ſehr intereſſant, aber 
unverzeihlich iſt es jedenfalls, daß uns weder 
der Name des Ruſſen mit der kostbaren Pelz⸗ 
mütze noch der Name der böſen Prinzeſſin 
genannt wird. Im Grunde iſt es allerdings 
höchſt gleichgiltig, welche Prinzeſſin das war, 
denn in der engliſchen Geſchichte bilden die 
Mörderinnen auf dem Throne keine Seltenheit. 


Mannigfaltiges. 


k. (Nur nach einer guten Mahl 
zeit.) Eine Anzahl Damen begannen beim 
Kaffeeklatſch, als jedes andere Geſprächsthema 
erſchöpft war, die Tugenden ihrer Männer 
zu rühmen. „Mein Mann“, ſagte eine der 
liebevollen Frauen, „iſt ein Muſter eines 
guten Hausvaters, er trinkt nie, flucht nie 
— in der That, er hat keine einzige ſchlechte 
Gewohnheit.“ „Rancht er auch nicht?“ fragte 
eine der Damen. „Ja, er raucht gern eine 
Zigarre unmittelbar uach einer guten 
Mahlzeit. Aber, ich glaube, er raucht 
durchnittlich nicht öfter als einmal in der 
Woche.“ Einige der Freundinnen kicherten, 
doch ſie ſchien den Grund ihrer Heiterkeit 
nicht zu verſtehen. 
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Violette Schwarzlose „Marke Hohenzollern“ 
neuestes Veilchenparfum 


überraschend natürlich — nachhaltig duftend, 


J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 
in besseren Parfümerie- 
rogen · 


Bei genügender Betheiligung Toll 
die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferſchule auch in dieſem Winter 
wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 


Handelslehre, deutſche Sprache, Geo⸗ 


raphie, Schiffbau, Geſetzes⸗ und Ma⸗ 
ſchinenlehre, Schiffs⸗ und Samariter⸗ 
dienſt und wird an den Wochentagen 


nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt. 


An a für den ganzen Kurſus 
werden 3 
erhoben. 


Bis jetzt haben ſich erſt 6 Schiffer 
zu dem Kurſus gemeldet. Welle i 


Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern werden 


von den Herren Hafenmeiſter Klik 
und Uferaufſeher Wollboldt ent⸗ 


gegengenommen. 
horn den 13. Dezember 1902. 


Das Kuratorium 
der Thorner Schifferſchule. 


Schriftftücke, 


als: 

Klagen, Eingaben, Anträge und 

Geſuche an Gerichte und andere 

Behörden, ſowie Eutwürfe von 

Kaufe, Pacht⸗ und Miethsverträgen 
fertigt an und ertheilt Rath in 
Zivilprozeſſen und Straſſachen 

J. Dulski, 
Bureau⸗Vorſteher a. D., 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 15, II. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzl. Einſetzen künſtl. Zähne in 
anz naturgetreuem Ausſehem mit 


ederleichten Gold» und Aluminium 


platten, ſowie in Kautſchuk⸗ und imit, 
Gold- und Platinplatten. Kronen⸗ u. 
ar Gabe ee Platte). 
Plombiren in Gold⸗, Porzellan⸗, Glas- 
und anderen Füllungen. 

Schmerzloſe Beſeikigung der Zahn⸗ 
ſchmerzen. 

Um dieſe praktiſchen Neuerungen 
dem Publikum daha fi machen, 


habe den Preis äußerſt mäßig geftellt. |B 


Sprechtage jede Woche 
Sonntag und Montag. 
E. Unrau, Podgorz. 


Elektrische 


anstelegrapben 
Telonhonanlagen 


ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an a Automaten, 


übernommen. 
Th. Gesicki, 


Elektriker und Mechaniker, N 


— gegründet 1874 — 


Thorn, Grabenſtraßſe 14. 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph Weissig. 


” 


Brücken 


2 
für die 


Weihuadia-Bei 


offerive mein gut ſortirtes Lager in 


Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen, 


ſowie 


in Cui, 
Bettfedern- f 


Reinigungs ⸗Auſtalt 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


n 


— — — —e— 


fach und Ausf 


find. Brautleute u. A a i. L illuſtr., 
64 S. ſtarken Broſchüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes Or. Mack. 
Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
poftl. u. Chiffre, bei Einſendung von 
60 Pf. d. Firma Wilhelm Ruge, Köln. 


Bekanntmachung. 5 


ark für jeden Theilnehmer 


onnabend, | # 


werden ſtreng ſachgemäß a 


jmmtlichen elektr. Apparaten und § 
utomobilen werden unter Garantie 


Kravatten!! 


Die größte Auswahl, 
die neueſten Fagons und 
die billigſten Preiſe! 


Breltestr. 42. J. Klar, Breltestr. 42. | 


Sonder-Verkauf! 


2 Ein Bolten Tuchröcke, 


Meter 3,80 Mk. 


Ein Bolten Tuchröcke, wel 


Meter 8,00 Mk. 


eit unübertro on j 
= — aus erſter Hand Gusatticgetite A octal” 


eae ep ae Str. Mk. 14] Emaille⸗Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50 

fier, 100 Pfd. Inh., p. Bir. Mk. 14 Emaille⸗Kochtopf, 18 Pfd., Me. 8,99 

„ 0u. 300 Pfd. Inh., p. tr. Mk. 13 | Emaille⸗Eimer, -» Mk. 

Blecheimer, 20 Pfd. Inh., p. E. Mk. 3,50 Holz⸗Eimer (ſtark), 40 Pfd., Mk. 6,50 

Poſt⸗Blecheimer 9 Pfd. Inh., Mk. 2 Holz-Eimer (ſtark), 30 Pfd., Mk. 5,00 
offerirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme 


Ww. Wilhelmine Klaus, vom. um- Hua Mtb, Magdeburg-N. 4 


2 Cologenbeitskaal in Teinen seidenen Aan! | >= 
— 5 1 8 ee 


Ein Poſten Damenhemden si, 
Meter 2,00 Mk. 
Ein Poſten Damenkleider "as | 


Meter 2,50 Mk. 


Moser Käufer erhält eine Puppenschürze rast 


HF Alleinverteetter seit 1898 1.Thornu. Umgegend: 
Gottfried Görke, Bäckertr. J, 


ferner echt zu haben in den Geschäften: 

Franz Goewe, Breitest., Ww. Cohn, Schillerst., R.Liebeken, 
Neustädt. Markt, M. Sielisch, Mellienstr., Heinrich Netz, 
Heiligegeiststr. und Schulstr. 


War” fo lange der Vorrath reicht. Wenne, 
= 8 Bruno Raczkowski * 
Zigarren- und Zigaretten-Versandt-Geschift, vk 
ans ein] br Gerberstr. 29 gerenin. cate „Katserkrons" Garhersty. 29, aig 
empfiehlt als die gangbarſten und beliebten Marken: * 
7 "ER. En-detail. Zum. * 
14 Breiteftrage 14. Fe 
e eee Ei Bismarck, oe 
; Deli Bamy. «oe. n 8 1 Rio Hondo, rt 
Bella « « « « 1 8 ” Lopez, 
Simpatica ea he ms 10 n La Patria, 
Flor de Ramon. « » 10 „ Coralia, 
Mi Favorita . . » 12 u N 


alität: 


Jaht russ. und irks igaretien und Tebabe 


achener Badeöfen 


ST. Fo im Gebrauch. 
0 f is 


Wien 1902, 


Ehrenkreuz Rom 1902. 
Mein feit 1885 fabrizirtes 


Graham- und Landbrot 


iff auf den Ausſtellungen in Berlin, Wien und Rom mit den erſten Preiſen ausgezeichnet worden und 

halte beide Brotſorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend beſtens empfohlen. 8 

Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich friſch, A 25 Pfg. das Stück, 5 

Landbrot, ebenfalls täglich friſch, a 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verſchiedenen 
Sorten und Formen. N 

Außerdem i day an jedem Sonntag 
en beliebten 


Ausftellungs-Blechkuchen 


ſowie täglich Nestle’s A zur Ernährung unſerer 
Kleinen, der Thorner Ausſtellung im Viktoria⸗Garten. 


Hochachtungsvoll 


Max Szezepanski, 


Katharinenstrasse 12. 


U. a, zu beziehen durch Rob. Titk in 


Ziehung am 15. Januar 1903, 
Badische 


II. Pferde-Lotterie 


5063 Gewinne. Gesammtwerih Mark 


‚100000 


— darunter 1 & 15,000, 10,000, 5000, 
— a. ree SU’ 3000, 2000, 5 à 1000, 50 & 600 M. ete. 
- N Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garantirt, 
F A F F 4 Nah masch men Loose & 1 M., 11 10 M., Porto und Liste 20 Pfg. empfiehlt 
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. | und versendet gegen Coupons, Briefmarken * —— ered 

er yy 


Bei den massenhaften Anpreisun = jeden 2 Carl Heintze Unter den Linden 4 : 


„billigen“ Nähmaschinen ist es 
Feine 


Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 


Goldene Medaille. 


Goldene Medaille. 


1 Beſtellungen nach außerhalb werden umgehend erledigt. SS 


etwas Gutes bekommt. 
Die Pfaff-Nühmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff- Nähmaschinen 
N eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerel. 
Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arbeiter. 
6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Thamotteſfeine, Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. |, gerger guswast zu Biltiotten Breiten empfiet 


Backofenflieſen 


empfiehlt in bekannt 
Gustav Ackermann. 


uter Qualität ifo fort zu vermiethen. 
Clara Coote, Coppernikusſtr. 7, 


ee ng on Herrſchaftl. Wohnungen 


von 8 und 4 Zimmern zu vermiethen 
Schulſtraſßßſe 10. 


Franz Petzold, . 
Coppernilusſtraße SE. 


1 l. freundl. Bobnung 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
B. Müller, Mocker, Lindenſtr. 5. 


— 


— 


tp 


Zum bevorstehenden 


Weihnachts- 
Reste 


erlaube ieh mir nachstehende 


Waaren in 
anerkannter Prima-Qualität 
hei billigster Berechnung 


anzubieten: 

Gerein. u. entstielte Korinthen, 
ff. Kuch.-Elme-Rosinen, 
ff. Kuch.-Sultaninen, 
ff. Bari-Mandeln, 
gew. Avola-Mandeln, 
extra-grosse handgeklaubte 

Marzipan-Mandeln, 
dickschaal. Zitronat, 
ff. Orangeat, 
bestes Diamant-Mehl, 
ff. Kaiserauszugmehl 00, 
ff. Kaiserauszugmehl 0, 
ungeblaute Raffinade, 
feinen und groben Farin, 
doppelt-gesiebten Puderzucker, 

sowie sämmtliche 


Kolonialwaaren, |=; 


F ce deutsche Kreditanstalt, 


F. Paranüsse, 


9 in jeder Preis-| Königsberg 1. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Baumschaumkonfekt, Brückensir. 13, Thorn, Brückensir. 13. 


aumli 8 ; ‘ 
mlichte, Aktion-Kapital 10 Millionen Mark. 

Chokoladen An- und Verkauf von Werthpapieren. Einkdfung 
von J. G. Hauswald, von Zins- und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Bethke & Jordan, Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- | hae 
Suchura & 02 geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen ay 

Kakao und Anweiſungen auf das In. und Ausland. Ver- 
: miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 


durch den Miet 


Biergrosshandlung von Richard Krüger, 4 
Fernsprecher 281. THORN Coppernikusstr. 7. 
General- Vertretung 


der 3 
Aktien-Ceselischaft Brauerei Ponarth, Königsberg i./Pr., 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sed Imayr) München 


offerirt folgen Fässern, Bierfass-Automaten von 6 u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


* 


in ii, bea oc a pam : > 
Königsberger Ponarther Mürzenbier 5 Ltr. 2,00 Mk. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 2,00 ME. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier EE. 2,50 Mk. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk. 
Lagerbier 6 Ltr... oo + se + 0 .. 1,50 Mk. 
; In Flaschen: 
Königsberger Ponarther Märzenbier 80 Flaschen. . 3,00 Mk. 
— — Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 3,00 Mk, 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen . 3 


R 

as dam eigenen J Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen . 3 

— Porter Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 3 
4 


* : er „50 Mk. 
| : SS Herd. 4 Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen 2 
ö = Grätzerbier 80 Flaschen 3,00 Mk. 

Cm” Lagerbier 25 Flaschen 2,00 Mk. 


ame lar 
Got, gene, 


— kg—— 


Zum Feſte empfehle ich: 
Präsentkisten in jeder Preislage. 


Ferner halte ich mein großes Lager in: 
Bremer u. Hamburger Auen avana- Importen, 
Mexiko - Importen, 5 
russ., egy, amerik. und deutschen Zigarretten. 
ch-, Lau- und Schnupf-Tabaken 
in jeder Preislage dem verehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Joh. Hoyermann, Thorn. 


Als beste 
Weihnachts: ö 
Geschenke 


empfehle mein reichhaltiges und gut ſortirtes Lager in: 


Violinen 


(für Schüler, mit Kaſten, Bogen und Zubehör von LO Mark an), beſſere in allen Preislagen. 


Harmonikas, Zithern aller Art 
als: 
Goncertalthern von IR Mk., Gultarrezithern (ſofort erlernbar), von 8 Mark, 
Akkordzithern von 3 Mark an, 
ſümmtlichen Sorten Flöten, beiten Saiten, Notenpulten, Muſikalbums, 
Okarinas u. ſ. w., 


Blas⸗ und Mundharmonikas 
„ noch ue dageweſener Auswahl zu W Auferft billigen u Preiſen. 
Beſonders empfehle meine große Auswahl in 


selhstspielenden Musikwerken und Leierkasten 


zu herabgeſetzten Preiſen, erſtere ſchon von 18 Mk. an. 


jose und in Packeten von 
1,00—2,80 Mk. per Pfund, 
hee, 


lose und in Packeten, in jeder 
Preislage. Niederlage von 


er. 


Thorner Honigkuchen-Fahrik 


sara Kalliope” Nr. 60 we 
‘ . e6-Com ey 2 Steg 
Georg Wichler, > A lbert Land Nouheit! „ICH ope r. Fabritat! 
Ronin u zen 1 8 ber eg Zimmermann, Leipzig, neuefter 
Ann marzipan, empfiehlt zum Weihnachtsfeste ihre als vorzüglich P ianinos Gonfiruttion, Panzerſtimmſtock, kreuzſaitig mit vollem one von 
M poatekt, anerkannten 360 ME an. — 20 Jahre Garantie! 

arzipan-Kartoffeln, e “ Lager von Pianinos aus den beſtrenommirten Fabriken, als: „Römhlldt, Weimar“, 
Schaalmandeln, Böger & Sohn, Berlin” u. a. 
Traubenrosinen, Ong le O- | TI l 0. Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in Mieths⸗Pianinos; Yufteumente monatlich 
Marrokan. Datteln, ſchon don 4 Mark an. 
Sevilla-Feigen, Reichhaltige Auswahl in: Heparaturen werden an allen Inſtrumenten ſachgemäß und billigſt in eigener Werkſtatt 


Smyrna-Feigen, ausgeführt. 

gr. Messina-Orangen, 

Almeria-Weintrauben, 

Edelroth-Feigen, 

re Reinetten, 
itronen, 


Marzipan - Ronfituren 
Rakes « Baumbehang. 


® Hauptgeschäft: g Filiale: 
® Baderstrasse 6. Breitestrasse 18. 


Telephon 156. @ 


t 
Gegründet 1875 W Zielke Gegründet 1875 
V 0 N N 


Muſikinſtrumenten handlung u. Pianoforte⸗Magazin, Coppernikusſtr. 22. 


NB. Bitte die Auslagen in meinem Schaufenſter und der „Weihnachts : Aus: 
ſtellung“ gefl. zu beachten! 


Rohe und frisch gebrannte 


Kaffees 


in jeder Preislage und jedem 
eschmack entsprechend 
gemischt. 


ff. Beluga-Kaviar, 


finch Ir Tr en = Gustav Grundmann 


div. Braunsch, Wurstwaaren * = Side THÖRN Brettener ty, 
ER oP Sposialgeschaft für Horren-Hüte u. Mützen, > 
Delikatessen der Sasso, eee Horren Hite Sr 


Rehe und Hasen, 


auf Wunsch 
gehäutet und gespiekt, 
Apfelwein 


Sin Ban a a vom neuen das neueste. 
Katharinenſtraße Nr. 7 „Herrenhüte 


in steifem und weichem Filz in nur modernen 


Ponril Verſchiedene Modelle und viele reizende Kostüme Farben. > > 
. 5 ſind neu angefertigt wotden. Knahen- und Kinderfilzhüte Präsident Loubet. 
— = und Mützen 

wein ˖ . 
iKoselwein hikes SI v3 \ Sport-, Reise- und Landwirth- 
Span. Wei ne und in jeder Beste 8 schaftsmützen, 

i © 2 2 
mon Preislage russ. Gummi ” Schuhe Kro Tu ch- ‚und F ilzse huh 6 Herzog York. 
1921 (Petersburger Fabrikat), ſowie 

ies deutsche und schottische Schuhe 
ij enrich Netz ben vorgiiglichiter Paßform und Hau barkeit empfiehlt 

u Erich Müller Nachfolger, : ; 
Schulstr. 1 Heiligegeiststr. Ii, Spezial-Geschäft für Gummi-~-Waaren, Bavaria, Kaiserhut, Kaiser Wilhelm-Schiffsmütze, 
T Te * Breltestrasse Nr. 4. 
elephon 56 Telephon 289. 


M. Berlowitz, Thorn, Weihnachts- Ausverkauf 


37 Seglerstrasse 27. 


ganz enorm billigen Preisen. 


Waarenhaus 


Ein grosser Posten 


| Baus: Schützen 


mit Latz und Träger das Stück 


48. 


Ein grosser Posten 


Haus-Schürzen 98 A 


„„ Ma ee ys das Stück 


Ein grosser Posten 


| Kinder. SchiiraenG | 


Länge 50, 55, 60, 65 em., durchweg das Stück 


B. Sandelowsky & Co., 


Thorn, Breiteſtraße. 


Wir empfehlen unſer grosses Lager in fertiger 


Herten⸗ Garderobe. 


f Winter⸗Paletots, Fagon Reglan, von 18-50 Mk. 
Winter⸗Paletots, gute Eskimos, in 
; allen Farben. . von 16-45 Mk. 
J k { A ij in allen "Stoffarten und jeder Preislage, in moderner 
ac 6 7 NZ je Verarbeitung vorräthig am Lager. 


Ganz beſonders empfehlen wir unſer 


großes Knaben⸗Konfektions⸗ 8 Lager 


zu enorm billigen Preiſen. 


Bestellungen nach Mass 


werden gut und ſchnell unter fuhr eines tüchtigen Zuſchneiders 
‚ausg eführt. 


Schlafröcke in großer Auswahl 


von 10 Mk. an. DE 
Unjer Geſchäftslokal befindet fig jetz Breiteſtraße Nr. 30, 


im Haufe des Herrn Kotze. 


RE a e —— 


Einkauf 


von alten und neuen Kleidungsſtücken, 
ſowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
und filbernen Treffen u. ſ. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Schuhmacherſtraße 24, I. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus | 


Tt mmirte Berti Berlin N. #4 
nen Gropiirma M. Jacobsohn, zinienstrasse 126. 
‘ Berühmt durch langjährige ae — — 
AC mit der Schutzmarke an Mitglieder © fiir Bon ° na ae 
Militär⸗, Krieger⸗ ner, Le sere ts, 
Klip, — 115 gn aay „verſendet die 
neueſte, deutſche, hocharmige 
I ; Familien ⸗ a mente ne „KRONE“ 
Singer? Syſtem Schneiderei und 
Gee, er eee ee 
u 
be r 45, 48, 101 Mk. 


W inh fe 
N . in att. 105 Fele 5jährige 1 
Maſchine 
Seoubmadher und sen Schneider. 
sot Pah adage 


Rin i tase d i 
Fuat 10 Nr Brei ae id hebft „ onſt. 
4 De 1897. Im Jahre 1889 kaufte ich von Ihnen eine Iganuen⸗ 
Näb maschine für ant Dieſelbe hat iich großartig 3 


Apel mit großem Zubehör vom 
‘olgert, Ob. Boſt⸗Aſſiſt. 


1903 zu vermiethen. 
Herrmann  Seelig. 


in großer siges ge bilge Preiſen 
Seglerſtraße 25. 
| Nähmaschinen. 


l | weder reifen laſſe, nod Agenten halte. 


ai Guttield & Co., Thorn. 


Ein grosser Posten 


Wintel Raabe 


Grösse 1 bis 4 „durchweg das Stück 


Ein grosser Posten 


Drell- Handtücher 


½ Dutzend 


Echt russische Gummischube 


fir Damen, Herren und Kinder. 


oe Damen-Wasche gag 


in grosser Auswahl. 


Spiel- Waaren 


ſowie 


Festg eschenke Gesetzlich — gr Se 


D. A.-8.-M. Nr. 158 665. 


ws” Neueste Erfindung in der Zahntechnik. "eg 


Zahnersatz ohne Platte, 


Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 
daillen prämiirter Zahnersatzmethode. 


Adolf Heilfron, 


prakt. Bentist, 
THORN Breitestrasse 32, 1. 


Raphael Wolff, 


billiger als he fi ae da ich 


Breitestrasse 32, 


E 
iin 


u den billigſten Preiſen. 


Theil; ie as monatl. von in allen Ausfübruungen 


Reparaturen ſchnell, Kalbe u. billig. zu 


S. Landsberger, 
1221 aussergewöhnlich billigen Preisen 


Heiligegeiſtſtr. 18 
liefert fix und fertig angemacht 


r 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
ark, 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringsohlffehen Wheler & Wilson 


nt, Philipp Elkan Nachfl. 
möblirte Wohnung, 


Salomons Nachf. 
beſtehend aus 2 bis 3 Almen nebſt riedrich raße 


Friſeur, 
Burſchengelaß, iſt per Januar it eine Wohnung, beſtehend aus 602 Morgen Ines mit aM und l. 


Thorn ‘Ba eſtraße 2. 

Die mehrere Jahre von Herr 

Oberleutnant Bielan innegehabte 

evtl. auch fofort zu — Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- Obſtgarten, iſt von ſofort zu verpach⸗ 
Gebr. Casper, | {inte c., i vermiethen, Näheres | ten oder zu verkaufen. 

Gerechteſtr. 15/17. beim Portier. Zu erfragen Junkerſtraße 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


~ 


